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Credible news mounted on paper

Durchgesickerte Ergebnisse eines Treffens vom 
16. und 17. März 2023 in Stockholm bestätigen 
die fortschreitende Transnationalisierung 
persönlicher Daten,

schreibt Stephan Sander-Faes�  SEITE 28

EU-USA-Kooperation 
für Datenaustausch

„Die Waffen Gottes“ 
auf Europa richten

Sicherheitsrat lehnt 
Untersuchung ab

Der UN-Sicherheitsrat weigert sich, eine eigene 
unabhängige Untersuchung des Sabotageakts 
einzuleiten, durch den die Nord Stream-Erdgas-
pipelines unter der Ostsee zerstört wurden, 

berichtet Consortium News�  SEITE 14

3 42

Mit einer bizarren Geschichtstheologie plädiert 
der russische Politikberater Sergej Karaganov 
für „präventive atomare Vergeltungsschläge“ 
gegen westeuropäisches Terrain.

Von Leo Ensel�  SEITE 10

In den Tiefen der Ostsee hat ein Staat den 
größten Terroranschlag Europas verübt. Aber 
niemand im Westen will der Sache wirklich 
auf den Grund gehen. Warum?

ab Seite 4

Die Büchse 
der Pandora
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nun unfreundliche Staaten. Nur wenige 
UN-Botschafter waren nach der Entschei-
dung zu einer Stellungnahme bereit, 
berichtet Consortium News.

20	 Die USA wollten eine russische  
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kommen an die Öffentlichkeit, die bestä-
tigen, dass die USA eine russische Inva-
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Moskau berichtet Joe Lauria.
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zwischen der EU und den USA
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zehntelange Täuschung der US-Regierung 
über ihr Vietnam-Engagement enthüllten. 
Wie er vom „Kalten Krieger“ zum Whistle- 
blower wurde, erläutert Christian Appy.

34	 Geopolitik der Digitalisierung
Im geopolitischen Spiel der Digitalisie-
rung werden Technologieunternehmen zur 
Machtausübung immer bedeutender. Und 
die USA befürchten, sie könnten im Wett-
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USA ihre Vormachtstellung erhalten wollen 
beschreibt Norbert Häring.
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41	 ABC des Anarchismus
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können wir uns noch eine andere Welt 
und Gesellschaft vorstellen? Das „ABC des 
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EDITORIAL

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

Ende der 50er Jahre waren die Atomwaf-
fen ein zentrales Thema der Philosophie. 
Karl Jaspers, Günther Anders, Carl Fried-
rich von Weizsäcker, Bertrand Russel, Al-
bert Schweitzer, Helmut Gollwitzer, Hel-
mut Thielicke und andere beschäftigten 
sich mit der Zeitenwende, die durch die 
Existenz der Wasserstoffbombe ange-
brochen war. Zum ersten mal war eine 
Waffe, genauer gesagt ein Massenver-
nichtungsmittel, zur Bedrohung für die 
Existenz der Menschheit geworden.

Es gab verschiedene Ansichten zu der 
Frage, ob Atomwaffen ethisch gerecht-
fertigt werden können. Karl Jaspers ver-
trat diese Ansicht. Er sah in der totalitä-
ren Sowjetunion, seine Beurteilung war 
noch vom Stalinismus geprägt, eine eben-
so große Bedrohung für die Menschheit 
wie in den Wasserstoffbomben. Die ande-
ren Philosophen wollten dem nicht folgen. 
Man war sich trotzdem weitgehend einig, 
inklusive Jaspers: Die Menschheit hatte 
eine Frist, in der sie das Problem des Krie-
ges würde lösen müssen. Wenn es nicht 
gelänge, Kriege abzuschaffen, am besten 
durch eine Weltregierung und der Herr-
schaft des Rechtes über die Macht – aus 
Einsicht in die Notwendigkeit dieser Ent-
wicklung - dann wäre der nächste Krieg 
ein Atomkrieg mit katastrophalen Folgen. 
Diese Einsicht blieb ohne Folgen.

1984 schrieb Andre Glucksmann, ein 
französischer ehemaliger Maoist, seine 
„Philosophie der Abschreckung“. Es war 
eine Huldigung an die Atomrakete und 
ihre Zerstörungskraft, feuilletonistisch, 
nicht philosophisch und von erstaunlich 
geringem Tiefgang. Trotzdem wurde das 
Buch positiv rezensiert. Denn damals wie 
heute waren und sind die Atomwaffen das 
Machtmittel der wichtigsten Staaten der 
Welt. Bio und Chemiewaffen sind geäch-
tet, Atomwaffen sind die Eintrittskarte 
zum Club der Mächtigen. Aber sie sind 
und bleiben Massenvernichtungsmittel, 
mit denen Staatsterrorismus betrieben 
wird, nämlich die Androhung der Ver-

nichtung aller Menschen, der Städte, der 
Zivilisation, der Tiere und Pflanzen, der 
Natur und des Erbgutes zur Durchsetzung 
politischer Ziele. Das wird schöngefärbt, 
um sich an der schwarzen Sonne der 
Macht aufladen zu können. Glucksmann 
schrieb zum Beispiel, dass er lieber mit 
einem Kind im Lichtblitz sterben wol-
le, als im Lager zu enden. Er setzte die 
UdSSR mit Lager gleich, und Lager mit 
Auschwitz. Das war ein Trick und in sei-
ner beifallsheischenden Attitüde Balsam 
auf die Seelen der durch die damaligen 
Großdemonstrationen gegen Atomwaf-
fen beleidigten Regierungen und staats-
tragenden Medien. 

Ein Jahr später kam in dem Land, mit 
dessen Lagerdrohung er die Vernichtung 
der Menschheit rechtfertigen wollte, Gor-
batschow an die Macht. Mehr muss man 
dazu nicht sagen.

Es gibt eine Dialektik der Atomwaffen, 
auf die Carl Friedrich von Weizsäcker hin-
gewiesen hat. Die Abschreckung funkti-
oniert nur, wenn die Drohung des Einsat-
zes von Atomwaffen glaubwürdig ist. Je 
besser die Abschreckung funktioniert, um 
so weniger glaubwürdig ist die Drohung 
mit dem Einsatz von Atomwaffen. Umso 
größer wird die Gefahr eines Atomkrie-
ges. Die Sache ist vertrackt.

Heute gilt nicht nur dieser Satz. Heu-
te wird mit Hilfe feministischer und at-
traktiver junger Expertinnen in den 
„Verteidigungs“-Thinktanks darüber dis-
kutiert, wann man endlich das erste mal 
Mini-Wasserstoffbomben einsetzt, die mit 
3 Kilotonnen Sprengkraft hervorragen-
de Bunkerbrecher sind und kaum Fall-
out produzieren. Wird es nicht Zeit, die 
nukleare Zeitenwende auszurufen? Sie 
endlich einzusetzen? Wer wagt, gewinnt! 
Vielleicht sogar in der Ukraine. Vielleicht 
haben einige Wahnsinnige genau diesen 
Prozess gerade eingeleitet. Vielleicht ist 
er noch ein perverses Kalkül, eine Ein-
ladung zu einer Katastrophe, die darauf 
wartet, geschehen zu können.

Dirk Pohlmann, Chefredakteur Free21

Die Büchse der 
Pandora
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Wurde Nord Stream mit 
einer Mini-Wasserstoffbombe

zerstört?

NordstreamNuked (Bild: LeonardoAI)

Dieser Text wurde zuerst am 25.08.2023 auf www.free21.
org unter der URL <https://www.free21.org/wurde-nord-
stream-mit-einer-mini-wasserstoffbombe-zerstoert> ver-
öffentlicht. Lizenz: Free21, Dirk Pohlmann, Lizenz CC 4.0

Die These des ehemaligen Professors 
für Physik Dr. Hans Benjamin Braun, 
die Nord Stream-Pipeline sei durch die 
Explosion einer Mini-Wasserstoffbom-
be (oft auch Mininuke genannt) zerstört 
worden, wird mittlerweile weltweit dis-
kutiert. Nicht in der Medienöffentlich-
keit, aber hinter den Kulissen. Informiert 
sind sowohl das Weiße Haus als auch der 
Kreml, Dr. Braun hat seine Arbeit sogar 
an den UN-Weltsicherheitsrat geschickt, 
aber auch Persönlichkeiten wie Jeffrey 
Sachs, Seymour Hersh oder Sahra Wa-
genknecht und viele andere haben bereits 
vor Monaten seine Arbeit im jeweils ak-
tuellen Bearbeitungszustand erhalten. 
Ich habe einige Fachleute und Wissen-
schaflter zu Ihrer Einschätzung befragt. 
Das Stimmungsbild ist hochinteressant. 
Viele finden die Thesen sehr interessant 
und gut belegt, einige halten sie für Un-
sinn. Viele haben oft nur veraltetes Wis-

sen über Nuklearwaffen, fast alle trau-
en sich kein eigenes Urteil zu – Physiker 
zum Beispiel, weil sie nicht genug über 
Messmethoden der Geowissenschaften 
wissen, Geologen, weil sie nicht genug 
über Atomwaffen wissen. Und ausnahms-
los alle scheuen davor zurück, sich öffent-
lich zu äußern. 

Das ist verständlich, denn wenn es 
stimmt, dass zum ersten mal nach Hiro-
shima und Nagasaki eine Nuklearwaffe 
eingesetzt wurde, dann handelt es sich 
um eine echte „Zeitenwende“. 

Wenn. 
Die Antwort muss mit Sorgfalt und un-

bedingtem Wahrheitswillen gesucht wer-
den. Es gilt der Lehrsatz des Astrophy-
sikers Carl Sagan: Außergewöhnliche 
Behauptungen erfordern außergewöhn-
liche Beweise. Das ist die rationale Seite, 
die im Idealfall gilt, wenn nämlich aus-
schließlich wissenschaftliche Argumente 

Autor: Dirk Pohlmann
Jahrgang 1959, studier-
te Publizistik, Philoso-
phie und Jura, erwarb ei-
ne Berufspilotenlizenz, 
war Geschäftsführer der 
CargoLifter World GmbH 
und absolvierte eine Aus-
bildung als Projektmana-
ger. Er produzierte als Drehbuchautor und 
Filmregisseur mehr als 20 Dokumentationen 
für arte, ZDF, und ARD, die darüberhinaus 
in mehr als 20 Ländern im TV ausgestrahlt 
wurden, etwa in den USA, Kanada, Russ-
land und Australien. Er schreibt für zahl-
reiche Blogs und veröffentlicht im Videoka-
nal „Das 3. Jahrtausend“ mit über 115.000 
Abonnenten. Demnächst erscheint von ihm 
„Im Auftrag der Eliten: Der Fall Herrhausen 
und andere politische Morde“.
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in einer Diskussion von Fachleuten geäu-
ßert und bewertet werden. Diese Diskus-
sion müsste also im geschützten Raum 
der Wissenschaft durchgeführt werden, 
dem natürlichen Ort einer solchen Erör-
terung. Das ist aber nicht der Fall. Denn 
ganz sicher konkurrieren beim Thema 
Atomwaffeneinsatz und Nord Stream-Sa-
botage zwei Regelsysteme, einerseits die 
hehre Wissenschaft, andererseits der Si-
cherheitsstaat mit der größten existieren-
den Macht in der Realität. Es ist sträflich 
naiv zu glauben, dass es bei diesem The-
ma für Wissenschaftler einen geschütz-
ten Raum gäbe. Sie unterliegen, wie alle 
Menschen, den Regeln des Sicherheits-
staates, in den USA genügt der Verweis 
dass es sich um eine Angelegenheit der 
„National Security“ handelt. Man kann 
es auch ausdrücken wie der Historiker 
Martin van Crefeld, einer der wichtigs-
ten Militärwissenschaftler der Welt, es 
in einem Interview mit mir tat: „

Wenn es um Atomwaffen geht, lü-
gen alle offiziellen Stellen bei jeder Aus-

sage zu jeder Zeit.“

Und man muss hinzufügen, sie sorgen 
oft auch dafür, dass so lange wie irgend 
möglich niemand die Wahrheit erfährt. 
Das erlebten beispielsweise die Bundes-
tagsabgeordneten Zaklin Nastic und Sah-
ra Wagenknecht, als sie weinige Wochen 
nach der Explosion eine Anfrage an die 
Bundesregierung stellten. Die Antwort: 
Die Bundesregierung sei „nach sorgfäl-
tiger Abwägung zu dem Schluss gekom-
men, dass weitere Auskünfte aus Grün-
den des Staatswohls nicht – auch nicht in 
eingestufter Form – erteilt werden kön-
nen.“ [1] Grund dafür sei die „Third-Par-
ty-Rule“ für die internationale Zusam-
menarbeit der Geheimdienste. Danach 
unterliegt der internationale Erkennt-
nisaustausch besonders strengen Ge-
heimhaltungsauflagen. „Die erbetenen 
Informationen berühren somit derart 
schutzbedürftige Geheimhaltungsinte-
ressen, dass das Staatswohl gegenüber 
dem parlamentarischen Informations-
recht überwiegt und das Fragerecht der 
Abgeordneten ausnahmsweise gegenüber 
dem Geheimhaltungsinteresse der Bun-
desregierung zurückstehen muss.“ Das 

Staatswohl. Es steht über der Gewalten-
teilung und dem Grundsatz, dass sich die 
Regierung vor dem Parlament verantwor-
ten muss. Offenbar ein weiterer Schön-
wetterparagraph, wie so Vieles im Grund-
gesetz. Wenn es wichtig wird, dann gelten 
die Regeln des Maßnahmenstaats und li-
mitieren Souveränität gegenüber dem He-
gemon. Wer das ausspricht, bekommt es 
mit dem Inlandsgeheimdienst zu tun. Ar-
tikel 5 hin oder her. 

Medienmacht/Machtmedien

Es gibt jedoch noch weitere wesentliche 
Faktoren, die eine öffentliche Diskussi-
on verhindern. Denn mittlerweile gibt 
es eine wirksame Abschreckung, nicht 
nur im Zusammenhang mit der Drohung 
des Einsatzes von Nuklearwaffen, son-
dern auch mit der Drohung des Verlus-
tes der Reputation, des Verlustes des wis-
senschaftlichen Arbeitsplatzes und des 
Ausschlusses aus der Gruppe der akzep-
tierten Wissenschaftler, in Kombinati-
on mit der Vernichtung der wirtschaft-
lichen und wissenschaftlichen Existenz. 
Die Wissenschaft ist jetzt Teil eines poli-
tischen Kampfes nach dem Freund-Feind-
Schema. 

Wer sich nicht an die neuen Regeln an-
passt und sehr genau analysiert, wie ak-
zeptabel oder wie gefährlich welche An-
sichten und Äußerungen sind, hat keine 
lange Überlebensrate in der Wissenschaft. 
Die veröffentlichten Regeln der Wissen-
schaft, nach denen strikt rational alles ver-
handelt werden kann, was wissenschaft-
lich rational belegbar ist, gelten nicht mehr. 
Ein besonders frappierendes Beispiel sind 
die sich selbst fälschlicherweise als Skep-
tiker bezeichnende Organisation, die die 
Funktion der Inquisition des finsteren Zeit-
alters übernommen hat. Sie versucht sich 
in der Wissenschaft als oberste Instanz zu 
etablieren und nutzt dafür Methoden der 
Propaganda, der Zersetzung und des Mc-
Carthyismus. Sie hält auch nichts von Ge-
waltenteilung, sondern ist bestrebt, ihre 
Macht dadurch zu vergrößern, dass sie 
Ankläger, Richter und Henker in einem 
ist. Sie operiert mit einem abgeschotteten 
Weltbild, in dem z. B. widersinnigerwei-
se ausgerechnet Satanismus öffentlich als 
hochentwickelte Form des Humanismus 

verteidigt wird, während gleichzeitig von 
ihnen als Gegner markierte Personen mit 
öffentlich hochwirksamen Diffamierun-
gen wie Antisemit, Schwurbler und Ver-
schwörungsideologe belegt werden. Mit 
Begriffen also, die nicht auf Argumen-
tation, sondern auf schnellstwirksame 
Diskreditierung zielen. Wie die Inquisi-
toren glauben sie, dass ihre Scheiterhau-
fen Ausdruck höchster Moralität sind. Ihr 
Netzwerk ist in den Medien und auch im 
eminent wichtigen und hierarchisch ge-
steuerten Medium Wikipedia, der Num-
mer 7 der meistgeklickten Webseiten welt-
weit, so weit verbreitet, sie haben dort so 
viele Gleichgesinnte, dass es immer mehr 
Menschen auffällt. 

Aber sie üben weiterhin immense 
Macht aus. So konnte ein weltweit re-
nommierter Experte wie Prof. Bhakdi 
mit über 230 wissenschaftlichen Veröf-
fentlichungen oder einer der meistzitier-
ten Wissenschaftler überhaupt mit über 
400 Veröffentlichungen, der bisher in den 
Chefredaktionen von 18 wissenschaftli-
chen Fachzeitschriften war, Prof. John Jo-
annides, um nur zwei Beispiele zu nen-
nen, innerhalb weniger Monate durch den 
Missbrauch von Werkzeugen der öffent-
lichen Meinung als Antisemit, Schwurb-
ler oder Verschwörungsideologe wirksam 
verleumdet werden. Prof. Bhakdi muss 
sich gegen solche Vorwürfe sogar vor Ge-
richt rechtfertigen. Das Verfahren zielte 
auch auf eine Vorstrafe, die es möglich 
machen würde, ihm die Professur und sei-
ne Pension zu entziehen.

Diese Drohung ist allen bewusst. Sie 
hat Wirkung. Sie wirkt ähnlich wie die 
Unsicherheit in politischen Zwangssys-
temen, ob ein politischer Witz allgemei-
nes Gelächter oder eine harte Bestrafung 
nach sich ziehen wird. Die Unsicherheit 
sorgt für Vorsicht und vorauseilenden Ge-
horsam. Das ist so gewollt.

Die Gewässer trüben

Zum Anschlag auf die Nord Stream-Pipe-
line gibt es wenig gesicherte Erkennt-
nisse. Klar ist, dass es sich um Sabotage 
handelt und drei der vier Pipelinestränge 
gesprengt wurden. Aber bereits die Fra-
ge, wie viele Explosionen es gab, wird 
unterschiedlich beantwortet. Waren es 
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zwei, drei oder vier? Seismische Mes-
sungen gibt es nur zu zwei Explosio-
nen. Sie fanden um 00:03 UTC (früher 
Greenwich Zeit) und 17:04 statt, das ers-
te mit einer seismischen Stärke von 1,9 
ML (ML=Lokalbebenmagnitude, ähn-
lich, aber nicht identisch mit der Richter-
skala), das zweite 2,3 ML. Nach Ansicht 
des führenden schwedischen Experten 
Prof. Björn Lund, Geophysiker an der 
Universität Uppsala, besteht die zweite 
Explosion aus zwei einzelnen Explosio-
nen im Abstand von 7 Sekunden. Es gibt 
auch Untersuchungen in Dänemark und  
Deutschland, aber die Dänen übernehmen 
einfach die Angaben der Schweden und 
Deutschland hat das Tal der Ahnungslo-
sen aus der DDR mittlerweile auf das ge-
samte Staatsgebiet ausgeweitet. 

Warum Schweden nur die Daten von 2 
Stationen veröffentlicht, ist unklar, es 
gibt alleine in Schweden mehr als 20 Sta-
tionen, und darüber hinaus viele weitere 
in Europa, aber nur die Daten von 2 Sta-

tionen werden veröffentlicht.

NORSAR, ein norwegisch-amerikani-
sches Forschungsnetzwerk für die seismi-
sche Erkennung von Erdbeben und Nu-
klearexplosionen (!) hat die Stärke der 
Explosion im ersten Fall mit 190-320 kg 
TNT geschätzt und auch eine exakte Po-
sition dazu bestimmt, im zweiten Fall mit 
650-900 Kilo TNT und ebenfalls eine Po-
sition dazu veröffentlicht.

Es gab eigenständig finanzierte Ex-
peditionen zu den Explosionsorten, von 
der BBC im November 2022, dem schwe-
dischen Boulevardblatt Expressen, der 
BBC und weiteren Publikationen unter 
Leitung des Schweden Erik Andersson 
und des Journalisten Jeffrey Brodsky im 
Juni 2023 [2].

Die BBC berichtete 2022 über eine „ge-
waltige Explosion“, Pipelinerohre, die ge-
zackt und verbogen 6 Meter aufwärts rag-
ten, 50 Meter Pipeline, die fehlten [3].

Andere Berichte sprechen von 250 Me-
ter Pipeline, die durch die Explosion feh-
len und Kratern von 8 Meter Tiefe.

Erik Brodsky berichtete in „The Grey-
zone“, dass US Navy SEALs aufgrund 
der Expeditionsvideos annehmen, dass 
10 bis 50 kg Sprengstoff reichten, um die 

Schäden zu verursachen [4]. Er fand bi-
zarrerweise am Meeresgrund einen Tau-
cherstiefel, wie ihn US-Taucher verwen-
den. Das erinnert an die vergessenen 
Ausweise in der Segelyacht Androme-
da. Wie verliert man so einen Stiefel? Ist 
er über Bord gefallen? Von einem US-
Schiff? Warum weiß eigentlich niemand, 
welche Schiffe in der Ostsee, dem wohl 
bestüberwachten Meer der Welt, um 
00:03 und 17:04 an dieser Position wa-
ren? Selbst wenn sie ihre Transponder 
ausgeschaltet haben, sollten sich auf den 
Aufzeichnungen der militärischen Über-
wachungsstellen die Routen eventueller 
Boote und Schiffe nachverfolgen lassen. 
Jegliches Schraubengeräusch lässt sich 
analysieren. Weil man die Andromeda 
als Beweismittel hat, ist ein akustischer 
Fingerabdruck kein Problem.

Brodsky nahm auch Proben vom Mee-
resgrund, um sie auf Spuren von Spreng-
stoff untersuchen zu lassen. Aber es war 
alles andere als einfach, ein Labor zu fin-
den, dass bereit war, eine gut bezahlte 
Analyse abzuliefern. 

Sobald der Begriff Nord Stream fiel, woll-
te kein Labor den Auftrag übernehmen. 

Ähnlich war es bei dem Stichwort Ukrai-
ne. Letztlich funktionierte es mit der An-
gabe „Proben aus dem Libanon“. Nur – es 
ließen sich keine Rückstände von Spreng-
stoff feststellen. Ein Analysefehler? Ein 
absichtlicher Fehler? Oder wurde gar kein 
chemischer Sprengstoff verwandt? Hät-
te man besser nach radioaktiven Isotopen 
suchen sollen?

Die Thesen von  
Prof. Hans Benjamin Braun

Prof. Braun ist von seinen Studien her 
Geowissenschaftler, Mathematiker und 
Physiker, ihm fielen Merkwürdigkeiten 
nach den ersten Presseberichten zur Pipe-
line-Sabotage auf. Zum Beispiel, dass bei 
der weitverbreiteten Abbildung der seis-
mischen Messung der Explosion die Ein-
heiten fehlten. Zum ersten Mal seit er seis-
mische Messungen betrachtet. Als er nach 
weiteren Messungen suchte, bemerkte er, 
dass die Messungen nicht zu den angege-
benen Sprengstoffmengen passten. Ange-
geben wurde maximal ungefähr eine Ton-
ne TNT, er kam auf die 2,5 millionenfache 
Menge. So etwas war nur durch eine Nuk-
learexplosion erklärbar. So suchte er nach 

Die NORSAR Daten der Detonation zeigen, vollkommen unüblich, keine Einheiten an.
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Messungen, die das bestätigen oder wider-
legen könnten.

Was er fand und was er daraus schluss-
folgert, ist für die Free21-Redaktion ver-
störend, so wie für jeden, der bisher 
davon erfahren hat. Die Reaktion ist Un-
glauben und Abwehr. Das geht zu weit. 
Vorsicht ist angebracht. So wie bei den 
Analyselabors. Genau das spricht für die 
These von Hans Benjamin Braun. 

Jede Geheimdienstoperation braucht 
eine Coverstory die glaubwürdig ist. So 
wurde die Suche nach dem auf mysteri-
öse Weise gesunkenen US-U-Boot Scor-
pion hinter der Suche und Erforschung 
des Titanic Wracks versteckt. Selbst auf 
den Schiffen wussten nur wenige Besat-
zungsmitglieder, was der wahre Grund 
ihrer Reise war. Die Coverstory war be-
sonders wirksam, weil sie in aller Öffent-
lichkeit inszeniert war und so spektaku-
lär, dass niemand auf die Idee kam, einen 
anderen Grund zu vermuten. 

Nord Stream mit einer Mini-Wasser-
stoffbombe zu zerstören braucht keine 
Coverstory. Wenn die Story stimmt, dann 
hält man sich besser davon fern. Das ist 
die Büchse der Pandora, das ist jedem 
klar.

Prof. Braun sagt, dass er 6 Messwerte 
hat, die nur durch eine Nuklearexplosion 
erklärt werden können. Das ist eine wis-
senschaftliche Argumentation, die veri-
fizierbar und falsifizierbar ist, auch wenn 
sie als Verschwörungstheorie bezeichnet 
werden wird. Anders als die plumpe Ver-
schwörungstheorie, dass Russland hinter 
der Explosion steht. 

Das erste Argument: Nuklearexplo-
sionen erzeugen ein seismisches Mus-
ter, dass einzigartig ist. Einen massiven 
Ausschlag zu Beginn der Explosion, als 
P-Wert dargestellt. Dieses Muster ist in 
den graphischen Darstellungen der seis-
mischen Messwerte deutlich erkennbar. 
Zwei Messungen sind Nord Stream-Gra-
phen, der dritte ein Atomtest in Nordko-
rea (siehe Bild 1). Wie soll eine chemische 
Explosion die Darstellung einer Nuklear-
explosion erzeugen?

Das zweite Argument: Eine Explosi-
on von 1-3 Kilotonnen im Meer erzeugt 
keinen Feuerball, der in die Atmosphäre 
aufsteigt, sondern einen Wasserdom und 
eine Aerosolwolke. Sie ist in den meteo-
rologischen Daten nachweisbar. Wodurch 

sonst ist die Aerosolwolke entstanden? 
(siehe Bild 2)

Das dritte Argument: Die Wasser-
stoffbombe wurde bewusst an einer Stel-
le gezündet, deren Umgebung wie ein 
Parabolspiegel wirkt, der die Energie ge-
richtet bündelt. So wird ein seismischer 
Effekt erzeugt, der auf die russische En-
klave Kaliningrag gerichtet ist, und dort 10 
mal stärker ankommt als im viel näheren 
Bornholm. Der vorliegende Messwert in 
der polnischen Station Suwalki neben Ka-

liningrad ist mehr als 6 ML (siehe Bild 3). 
Wie ist das anders zu erklären? 

Das wäre eine Botschaft an die rus-
sische Regierung. Welche, darüber ha-
ben wir keine Informationen, sie müsste 
ermittelt werden. Russland besitzt eine 
Weltuntergangswaffe, eine finale Ab-
schreckung, den Poseidon-Torpedo, der 
mit 200 Megatonnen oder mehr Spren-
kraft einen Tsunami auslöst, der England 
und viele andere Staaten vernichten und 
durch einen Kobaltanteil im Sprengkopf 

Bild 1: Die seismischen Daten links und Mitte sind die seismischen Signale der Nordstream-
Sprengung. Im Vergleich ein nordkoreanischer Atomtest rechts. 

Bild 2: Verlauf der Aerosolwolke nach der Nordstream-Sprengung.

Grafik aus Urheberrechtsgründen entfernt.

Grafik aus Urheberrechtsgründen entfernt.
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tödlich radioaktiv verstrahlen würde. Das 
ist das Konzept der Kobaltbombe. Ist das 
der Bezug? Kaliningrad ist eine Enklave 
von hoher militärischer Bedeutung. Ist 
das der Bezug? (s. Bild 3)

Das vierte Argument: Es konnten 
Untersasserströmungen weg vom Deto-

nationsort bis zu Entfernungen von 50-
100 km gemessen werden. Welche ande-
re Gewalt könnte sie ausgelöst haben? (s. 
Bild 4)

Das fünfte Argument: Die Tempera-
tur am Grund der Ostsee in diesem Ge-
biet ist um 5 Grad Celsius gegenüber dem 

Vorjahr angestiegen, obwohl 2023 kälter 
als 2022 war. Was sonst hat diesen im-
mensen Temperaturanstieg hervorgeru-
fen? (s. Bild 5)

Das sechste Argument: Es gibt radio-
aktiven Fallout, der in der Schweiz ge-
messen wurde, an einem Tag an einer 
Stunde gibt es einen massiven Anstieg 
von Cäsium 137, Kobalt und Beryllium. 
(s. Bild 6)

Warum gibt es keine russische 
Antwort?

Wenn es ein Mini-Wasserstoffbombe war, 
warum sagen die Russen nichts? Auch 
das wäre Teil der Operation mit selbstver-
siegelnder Charakteristik. Wenn Russland 
den Vorwurf erhöbe, müsste es Beweise 
vorlegen, die auch im Westen akzeptiert 
werden. Das ist illusorisch. Die Propagan-
da Einheitsfront der westlichen Medien 
ist überdeutlich. Selbst wer die Augen vor 
der Berichterstattung über den Ukraine 
Krieg verschließen will, muss doch zur 
Kenntnis nehmen, dass der Burisma-Be-
trugsskandal um den US-Präsidenten Joe 
und seinen missratenen Sohn Hunter Bi-
den in Russland schon seit Anfang des 
Jahres bekannt ist und Thema der Be-
richterstattung wurde aber erst jetzt in 
den USA publik wird und trotzdem von 
den Mainstream-Medien weitgehend ig-
noriert wird. Obwohl er möglicherwei-
se zu einem Antrag auf Amtsenthebung 
führen wird. Was in Russland berichtet 
wird, wird im Westen nicht zur Kennt-
nis genommen.

Andererseits setzte es sich damit in 
Zugzwang. Was ist die richtige Antwort 
auf einen Nuklearwaffeneinsatz? Das ist 
nicht im russischen Interesse, weil es die 
Optionen minimiert. 

Wenn nicht laut geredet wird, kann man 
mit militärischen und geheimdienstli-
chen Operationen antworten, die der 
Gegner versteht, ohne dass er darüber 

in der Presse liest.

Vielleicht ist auch der geradezu obszö-
ne Artikel des höchstrangigen Putinbe-
raters Sergej Karaganow, über den Dr. 
Leo Ensel in dieser Ausgabe berichtet, so 

Bild 3: Durch die geschickte Auswahl des Explosionsortes entstand eine auf Kaliningrad fokus-
sierte Schockwelle. Die Messwerte der Station in Suwalki liegen deutlich höher als in Born-
holm selbst, obwohl Suwalki deutlich weiter entfernt liegt.

Bild 4: Die Unterwasserstömungen vor und nach der Detonation.

Grafik aus Urheberrechtsgründen entfernt.

Grafik aus Urheberrechtsgründen entfernt.
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eine Antwort. Er hat große Wellen in den 
westlichen Medien geschlagen. Die Dro-
hung mit dem Einsatz taktischer Atom-
waffen durch Russland zur Verhinderung 
eines thermonuklearen Weltkrieges wäre 
in diesem Zusammenhang nachvollzieh-
bar. Ohne diesen Zusammenhang wirkt 
sie wie der wahnsinnige Aufruf zu Ak-
tionen, die den atomaren Holocaust aus-
lösen können.

Aber auch die Tatsache, dass Seymour 
Hersh nach eigenen Angaben von einem 
hohen Mitglied des US-Sicherheitsstaa-
tes informiert wurde, dass die USA hin-
ter der Sabotage stünden, ist ein Indiz. 

Wenn Prof. Braun recht hätte, wäre es 
sehr gut verständlich, warum ein Whist-
leblower warnen will, was hier für Kräf-
te am Werk sind.

Die Frage, ob Prof. Braun Recht hat, 
ist von existentieller Bedeutung für uns 
alle. Wenn er sich täuscht, sollte das öf-
fentlich verhandelt und wissenschaftlich 
widerlegt werden. 

Wenn er Recht hat, muss den Personen, 
die dieses Verbrechen zu verantworten 
haben, das Handwerk gelegt werden. Ein 
Austritt Deutschlands und Frankreichs 
aus der NATO wäre die Minimumfor-
derung.

Bild 5: Meeresboden Temperatur im Vergleich zum Vorjahr. Wir sehen einen deutlichen Tempe-
raturanstieg.

Quellen:
[1] Berliner Zeitung, Christine Dankbar, „Sahra
Wagenknecht: Regierung verweigert Informationen
zu Pipeline-Anschlägen“, am 16.10.2022, <https://
www.berliner-zeitung.de/politik-gesellschaft/
exklusiv-nord-stream-explosionen-ostsee-linke-
politikerin-sahra-wagenknecht-bundesregierung-
verweigert-informationen-zu-pipeline-
anschlaegen-li.277250>
[2] The Intercept, Jeremy Scahill, „THE SEAR-
CHER“, am 28.06.2023, <https://theintercept.
com/2023/06/28/nord-stream-pipeline-bomb-
investigation/>
[3] BBC, Katya Adler, „A journey to the site of the
Nord Stream explosions“, am 18.11.2022, <https://
www.bbc.com/news/world-63636181>
[4] The Grayzone, Jeffrey Brodsky, „Independent
Nord Stream expedition discovers clue missed by
official investigators“, am 05.06.2023, <https://
thegrayzone.com/2023/06/05/nord-stream-
expedition-official-investigators/>

Increase Cs-137, Co-60, 
Be-7 rad. level in Basel 
on Sept 29/30, 2022
(after elimination of low 
accuracy test data; stan-
dard data @ 02:00, 14:00) 
- several year maximum!

Data source:
www.radenviro.ch

Bild 6: Radioaktive Messungen in Basel/Schweiz. Hier stellen wir erhöhte Beryllium-7, Cobalt-60 und Cäsium-137 Level fest.

Grafik aus Urheberrechtsgründen entfernt.
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Mit einer bizarren Geschichtstheologie plädiert der prominente russische Politikberater Sergej Kara-
ganov für einen Ersteinsatz von Atomwaffen gegen westeuropäisches Terrain. Und will damit „die 
Menschheit vor einer globalen Katastrophe retten.“

„Die Waffen Gottes nutzen…“ 
Das obszöne Plädoyer des Sergej Karaganov  
für „präventive atomare Vergeltungsschläge“

Symbolbild
(Bild: Mihan(AKA)Zed, Wikimedia 
Commons, CC-BY-SA-3.0)

Dieser Text wurde zuerst am 28.06.2023 auf www.glo-
balbridge.ch unter der URL <https://globalbridge.ch/
die-waffen-gottes-nutzen-das-obszoene-plaedoyer-des-
sergej-karaganov-fuer-praeventive-atomare-vergeltungs-

schlaege/> veröffentlicht. Lizenz: CC BY-NC-ND 4.0

Kriegszeiten sind, je länger sie dauern, 
Zeiten der kumulativen Radikalisie-
rung. Früher oder später versteigen sich 
alle Seiten in die hemmungslosesten Dro-
hungen. Und in die absurdesten Rechtfer-
tigungen. And sooner or later ist es dann 
soweit, dass niemand Geringeres als Gott 
persönlich zur Rechtfertigung der eigenen 
immer verbrecherischer werdenden Ziele 
in Anspruch genommen wird.

So auch heute wieder.„
Eine schwierige, aber notwendige 

Entscheidung – Der Einsatz von Atomwaf-
fen kann die Menschheit vor einer globa-

len Katastrophe retten“ 

[1] lautet im russischen Original der be-
merkenswerte Titel eines Essays, den der 
prominente Ehrenvorsitzende des russi-
schen „Rats für Außen- und Verteidi-
gungspolitik“ („Совет по внешней и 
оборонной политике“) und Doktor der 
Geschichte, Sergej Karaganov, Mitte Juni 
in der angesehenen Zeitschrift „Russia in 
Global Affairs“ veröffentlichte.

Der ausgewiesene Fachmann, dem 
auch immer wieder engere Kontakte 
zum Kreml nachgesagt werden, stellt 
also – siehe Untertitel, der, ein Zufall?, 
in der offiziellen englischen Überset-
zung auf derselben Homepage fehlt [2] – 
die atemberaubende These auf, dass aus-
gerechnet der Einsatz von Atomwaffen, 
die Menschheit retten könne! Und in der 

Autor: Dr. Leo Ensel
ist Konfliktforscher und 
interkultureller Trainer 
mit Schwerpunkt „Post-
sowjetischer Raum und 
Mittel-/Ost-Europa“. Er 
ist Autor einer Reihe von 
Studien über die wechsel-
seitige Wahrnehmung von 
Russen und Deutschen. Im neuen Ost-West-
Konflikt gilt sein Hauptanliegen der Über-
windung falscher Narrative und der Rekon-
struktion des Vertrauens. – Der Autor legt 
Wert auf seine Unabhängigkeit. Er fühlt sich 
ausschließlich den genannten Themen und 
keinem nationalen Narrativ verpflichtet.

https://globalbridge.ch/die-waffen-gottes-nutzen-das-obszoene-plaedoyer-des-sergej-karaganov-fuer-praeventive-atomare-vergeltungsschlaege/
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https://globalbridge.ch/die-waffen-gottes-nutzen-das-obszoene-plaedoyer-des-sergej-karaganov-fuer-praeventive-atomare-vergeltungsschlaege/
https://globalbridge.ch/die-waffen-gottes-nutzen-das-obszoene-plaedoyer-des-sergej-karaganov-fuer-praeventive-atomare-vergeltungsschlaege/
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Tat, Karaganovs Essay ist ein unverhoh-
len (soll man schreiben „bizarres“ oder 
„zynisches“?) Plädoyer dafür, mit einem 
Atomkrieg – genauer: mit gezielten prä-
ventiven Atomschlägen auf das Territo-
rium der EU, Posen wird hier explizit 
erwähnt, – angeblich einen (weltweiten) 
Atomkrieg, vor dem der heruntergekom-
mene ‚kollektive Westen‘ überhaupt kei-
ne Angst mehr zu haben scheint, zu ver-
hindern. O-Ton Karaganov: „Der Feind 
muss wissen, dass wir bereit sind, einen 
präventiven Vergeltungsschlag für alle 
seine aktuellen und vergangenen Aggres-
sionen zu führen, um ein Abgleiten in ei-
nen globalen thermonuklearen Krieg zu 
verhindern.“ Ein wahrer Salto Morta-
le, der in der gesamten jahrzehntelangen 
Diskussion zur Strategie der nuklearen 
Abschreckung selten so dreist postuliert 
wurde.

Der Widerwille des Autors dieser Zei-
len, sich mit diesem Elaborat überhaupt 
(und sei es polemisch) auseinanderzuset-
zen, ist immens – Karaganovs Text gehört 
zu jener Sorte, bei der man nach der Lek-
türe geduldig abwarten muss, bis der ent-
leerte Magen auch den Kopf wieder ab-
kühlt –, aber es muss sein! Nicht zuletzt 
aus hygienischen Gründen.

Die Atombombe –  
die „Waffe Gottes“

Bereits Karaganovs (gar nicht schamhaft 
versteckte) Geschichtsphilosophie, nein: 
-theologie, katapultiert den aufmerksa-
men Leser immer wieder in die prekäre 
Lage, seinen Augen nicht mehr trauen zu 
können. Zur Entwicklung der Atombom-
be schreibt der einflussreiche Politikbera-
ter in der seriösen Fachzeitschrift näm-
lich Folgendes:„

Das Auftauchen von Atomwaffen 
ist das Ergebnis der Intervention des All-
mächtigen, der entsetzt war, als er sah, 
dass Menschen, Europäer und Japaner, die 
sich ihnen anschlossen, im Laufe einer Ge-
neration zwei Weltkriege entfesselten, die 
Dutzende Millionen Menschenleben for-
derten, und er übergab der Menschheit 
die Waffe von Armageddon und zeigte de-
nen, die ihre Angst vor der Hölle verloren 

hatten, dass er existierte. Auf dieser Angst 
beruhte der relative Frieden des letzten 

Dreivierteljahrhunderts.“

Der Allmächtige höchstpersönlich. Aus-
gerechnet. Darunter macht es der russi-
sche Neugläubige nicht. Technikfetischis-
mus und Frömmelei gehen offenbar nicht 
nur in den USA Hand in Hand. Karaga-
novs origineller Gottesbeweis lautet dem-
nach: „Es gibt die Atombombe, also ist 
ER!“ [3] Die Atombombe ist also Got-
tes- und nicht etwa ‚Teufelswerk‘. Da war 
weiland der Kommunist Erich Honecker, 
der 1984 die atomaren Kurzstreckenrake-
ten, die er als Reaktion auf die Pershing 
II und Cruise-Missiles in der Bundesre-
publik auf DDR-Territorium stationieren 
musste, als „Teufelszeug“ bezeichnete, er-
heblich weiter!

Aber die vergleichsweise idyllischen 
Zeiten des ‚relativen Friedens‘ sind nun 
definitiv vorbei. Der immer rasanter in 
die Dekadenz abgleitende Westen hat 
nämlich zusammen mit seinem Selbst-
erhaltungstrieb auch die „Angst vor der 
Hölle“, sprich: vor einem globalen ther-
monuklearen Armageddon, verloren. 
Weshalb ihm, zur Verhinderung des Äu-
ßersten, diese Angst tunlichst wieder ein-
gebläut werden muss – ein Rezept, das 
neulich auch Karaganovs Kollegen Lukja-

nov und Trenin unter dem Motto „Bringt 
die Angst zurück!“ [4] in derselben Zeit-
schrift propagierten. Und Karaganov will 
den Westen Mores lehren.

„Eine moralisch schreckliche  
Entscheidung“

„Wir müssen die Glaubwürdigkeit der 
nuklearen Abschreckung wiederherstel-
len, indem wir die inakzeptabel hohe 
Schwelle für den Einsatz von Atomwaf-
fen senken und umsichtig, aber schnell 
die Abschreckungs-Eskalationsleiter hin-
aufsteigen.“ Diesen – sicher bewusst sehr 
verklausuliert formulierten – Satz sollte 
man sich sehr genau auf der Zunge zer-
gehen lassen. Denn er ist an Obszönität 
nicht zu überbieten.

Auf Deutsch bedeutet er: ‚Wenn es – 
und zwar nicht irgendwann, sondern im 
aktuellen Ukrainekrieg – aus russischer 
Perspektive Spitz auf Knauf stehen soll-
te, werden wir dem Westen nur dann 
die berechtigte Angst vor der atomaren 
Apokalypse wieder einjagen, wenn wir 
schnellstmöglich gezielte taktische Atom-
waffenschläge auf das Territorium der eu-
ropäischen US-Verbündeten starten.‘ Wie 
zum Beispiel auf Posen. – Wenige Zei-
len später wird Karaganov noch präziser:

London Conference 2015: Sergei Karaganov , Dean, Faculty of World Economy and Internati-
onal Affairs, National Research University Higher School of Economics; Foreign policy adviser 
to the Presidential Administration, Russia (2001–13), 9. Juni 2015.
(Foto: Chatham House, Flickr, CC BY 2.0)
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„Was aber, wenn sie nicht nachge-
ben? Haben Sie ihr Selbsterhaltungs-
gefühl völlig verloren? Dann müssen 
sie eine Gruppe von Zielen in mehre-
ren Ländern treffen, um die Verrückten 
wiederzubeleben. Dies ist eine mora-
lisch schreckliche Entscheidung – wir 
nutzen die Waffen Gottes und verur-
teilen uns selbst zu schweren spirituel-
len Verlusten. Wenn dies jedoch nicht 
geschieht, könnte nicht nur Russland 
zugrunde gehen, sondern höchstwahr-
scheinlich wird die gesamte menschli-
che Zivilisation untergehen.“

Die „Verrückten“ durch gezielte Atom-
schläge „wiederbeleben“. Durch diese 
„Katharsis“ will Karaganov den Westen 
zur Vernunft zurückbomben. Kurz: Kara-
ganov spielt hier zynisch mit dem Leben, 
genauer: mit dem Mord Hunderttausen-
der, gar Millionen unschuldiger Zivilis-
ten – und inszeniert sich dabei auch noch 
als einen in einem schrecklichen morali-
schen Dilemma verstrickten Verantwor-
tungsethiker! Fast ist man versucht, Mit-
leid mit dem arrivierten Politikberater zu 
entwickeln …

Hiroshima

Kommen wir von der Mythologie zur tro-
ckenen Prosa und schauen wir uns an-

hand der – aus heutiger Sicht vergleichs-
weise ‚kleinen‘ – Atombombe von 
Hiroshima [5] an, was konkret gemeint 
ist, wenn Karaganov ominös orakelt, die 
„Waffen Gottes“ zu nutzen.

Mehr als 70.000 Menschen waren so-
fort tot. Die Bombe tötete 90 Prozent der 
Bevölkerung in einem Radius von 500 
Metern um den Ground Zero. Die meis-
ten Menschen verdampften oder ver-
glühten. Innerhalb einer Sekunde zer-
störte die Druckwelle 80 Prozent der 
Innenstadt. Ein Feuersturm vernichtete 
elf Quadratkilometer der Großstadt und 
trieb den für Atombomben charakteristi-
schen Atompilz bis in 13 Kilometer Höhe, 
der zwanzig Minuten später als hochkon-
taminierter radioaktiver Fallout auf die 
Umgebung niederging.

Tote: 282.000. Davon 50 % am Tag des 
Bombenabwurfes, 35 % in den folgenden 
drei Monaten, 15 % seit November 1945. 
(Die Zahlen variieren. Aber auch wenn 
die niedrigste Variante, 170.000 Opfer, 
unterstellt wird, bleibt sich im Prinzip al-
les gleich.) Krankheiten der Überlebenden 
(u.a.): Blutkrankheiten (Perniziöse Anä-
mie, Leukämie), durch Verbrennungen 
verursachte Hautwucherungen (Keloide), 
Lebererkrankungen, Katarakte, Posttrau-
matische Belastungsstörungen. Bis heute 
sterben Menschen an durch den Bomben-
abwurf verursachten Krebserkrankungen.

Dies also ist das Rezept, mit dem – 
nicht nur einmal, sondern wiederholt an-
gewendet – Sergej Karaganov „die ge-
samte menschliche Zivilisation vor einer 
globalen Katastrophe retten“ will.

Apokalypse und Happyend

Aber diese „moralisch schreckliche Ent-
scheidung“, mit der er nicht zuletzt auch 
sich selbst „zu schweren spirituellen Ver-
lusten verurteilt“, dieses Kreuz nimmt 
Karaganov – der adrette, stets perfekt 
gekleidete Hobbytheologe ist schließlich 
kein Massenmörder! – nur um des Guten 
Willen auf sich.

„Indem wir den Willen des Westens zur 
Aggression brechen, werden wir nicht nur 
uns selbst retten und die Welt endlich 
von dem westlichen Joch befreien, das 
fünf Jahrhunderte gedauert hat, sondern 
wir werden auch die gesamte Menschheit 
retten. Die Menschheit wird eine neue 
Chance zur Entwicklung bekommen.“

Dies erinnert frappant an den Satz eines 
anderen bekannten Mannes:

„So glaube ich heute im Sinne des all-

(Grafik 1: Mr.98, PD-self; Foto oben: US Navy, CC-PD-
Mark; Foto unten: Onuka, Masami, 
PD-Japan-oldphoto; Grafik 2:  W.wolny , CC-PD-Mark 
– Wikimedia Commons)
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mächtigen Schöpfers zu handeln: Indem 
ich mich des Juden erwehre, kämpfe ich 

für das Werk des Herrn.“

Und so folgt auch Karaganovs (mittels 
Atomwaffeneinsatz gerade noch verhin-
derter) Apokalypse, analog zur Bibel, ein 
– wenn auch etwas kleinformatigeres – 
‚Tausendjähriges Reich‘. Dieses Mal un-
ter russischer Ägide!

PS:
Einige Kommentatoren haben versucht, 

Karaganovs Essay zu entschärfen, indem 
sie von einer ‚heilsamen Provokation‘ 
unkten, ihn als eitlen Fatzke oder medien-
geilen Außenseiter abtaten, einen Einfluss 
auf Putin in Zweifel zogen [6] oder auf 
andere russische Politologen verwiesen, 
die ihm in derselben Zeitschrift prompt 
widersprachen [7, 8]. Alle diese Abwiege-
lungsversuche gehen jedoch, selbst wenn 
sie stimmen sollten, am Kern der Sache 

haarscharf vorbei. Denn Karaganovs Es-
say ist Ausdruck einer rasanten – fast hät-
te ich geschrieben: blockübergreifenden 
(die analogen westlichen Essays kennen 
wir nur noch nicht) – Radikalisierung. So 
wie er heute ‚argumentiert‘, werden mor-
gen Andere in Ost und West, natürlich 
noch einen Takt hemmungsloser, loslegen.

Bis übermorgen ‚Sachzwänge‘ im 
Raum stehen, die auch die zurückhal-
tendsten Machthaber zu ignorieren sich 
nicht mehr werden leisten können …

PPS:
Vor knapp zwei Jahren erschien übri-

gens in derselben Zeitschrift – „Russia 
in Global Affairs“ – ein sehr langer Es-
say, dessen zentrale (prophetische?) The-
se lautete: „Solange es Atomwaffen gibt, 
besteht die Gefahr eines Atomkriegs“ [9]. 
Der Autor: Ein gewisser Michail Serge-
jewitsch Gorbatschow!

Quellen:
[1] Russia in Global Affairs Magazin, Sergej Kara-
ganow „Поделюсь несколькими мыслями, 
которые вынашивал долго, и оформились 
они после недавней Ассамблеи Совета по 
внешней и оборонной политике – одной из 
самых ярких за его 31-летнюю историю.", 
am 16.6.2023: <https://globalaffairs.ru/articles/
tyazhkoe-no-neobhodimoe-reshenie/> 
[2] Russia in Global Affairs Magazin, Sergej 
Karaganow „Let me share a few thoughts which I 
have entertained for a long time and which took 
their final shape after the recent Assembly of the 
Council on Foreign and Defense Policy that proved 
to be one of the most remarkable gatherings in 
its 31-year history.", am 13.6.2023: <https://eng.
globalaffairs.ru/articles/a-difficult-but-necessary-
decision/> 
[3] Das einzige, was in diesem Zusammenhang 
stimmt, vom mythenverliebten Karaganov aber 
nicht erkannt wird, ist, dass wir Menschen mit der 
Atombombe in der Tat göttliche Allmacht erlangt 
haben. Modo negativo, versteht sich! <i>Mit die-
ser destruktiven Allmacht sind wir allerdings auch 
zugleich</i>, wie der Philosoph Günther Anders 
bereits vor über 60 Jahren scharfsinnig herausge-
arbeitet hat, <i>total ohnmächtig geworden</i>, weil 
wir – und unser gesamter Planet – jederzeit und 
überall vernichtet werden können.
[4] Russia in Global Affairs Magazin, Dmitri 
Trenin und Fjodor Lukjanow „Интервью 
подготовлено специально для передачи 
«Международное обозрение» (Россия 24)", 
am 26.9.2022: <https://globalaffairs.ru/articles/
vernite-strah/> 
[5] NachDenkSeiten Magazin, Leo Ensel „Hiroshima 
ist überall! – oder: Der niemals endende Kampf", 
am 6.8.2022: <https://www.nachdenkseiten.
de/?p=86614> 
[6] Seniora Magazin, Gilbert Doctorow „Sergei 
Karaganovs jüngster umstrittener Artikel in 
"Russia in Global Affairs"", am 18.6.2023: <https://
seniora.org/politik-wirtschaft/sergei-karaganovs-
juengster-umstrittener-artikel-in-russia-in-global-
affairs>
[7] Russia in Global Affairs Magazin, Iwan Timofe-
jew „Ответ на статью Сергея Караганова 
«Тяжкое, но необходимое решение»", am 
19.6.2023: <https://globalaffairs.ru/articles/
preventivnyj-yadernyj-udar-net/> 
[8] Russia in Global Affairs Magazin, Fjodor Lukja-
now „Ответ на статью Сергея Караганова 
«Тяжкое, но необходимое решение»", am 
21.6.2023: <https://globalaffairs.ru/articles/
otrezvit-zapad/> 
[9] Russia in Global Affairs Magazin, Michail 
Gorbatschow „Понять перестройку, отстоять 
новое мышление", am 2.8.2021: <https://
globalaffairs.ru/articles/ponyat-perestrojku/> 
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Nur Brasilien und China 
stimmten im UN-Sicherheitsrat 
gemeinsam mit Russland für 
Moskaus Resolution, die eine 
UN-Untersuchung der Sabo-
tage der Nord Stream-Pipe-
lines fordert. Die Maßnahme 
erhielt nicht die erforderli-
chen neun Stimmen für eine 
Annahme.

Nord Stream-Sabotage:

UN-Sicherheitsrat
lehnt
Untersuchung ab

Autor: Consortium News
Der US-amerikanische Investigativjourna-
list Robert Parry gründete das Online-Ma-
gazin Consortiumnews.com „für investi-
gativen Journalismus“ im November 1995. 
Er beschrieb es im Jahr 2004 als „Heimat 
für wichtige, gut berichtete Stories, die in 
den O.-J.-Simpson-besessenen, von konven-
tionellem Wissen getriebenen nationalen 
Nachrichtenmedien dieser Zeit nicht will-
kommen waren“.

Tagung des UN-Sicherheitsrats. Quelle: 
Screenshot https://cdnapisec.kaltura.
com/p/2503451/embedPlaykitJs/uiconf_
id/49754663?iframeembed=true&entry_
id=1_iwgjpmpl

Dieser Text wurde zuerst am 28.03.2023 auf www.
consortiumnews.com unter der URL <https://consor-
tiumnews.com/2023/03/28/watch-un-council-rejects-
nord-stream-sabotage-probe/> veröffentlicht. Lizenz: 

Consortium News

Der Sicherheitsrat der Vereinten Natio-
nen hat sich geweigert, eine unabhängige 
– von den Vereinten Nationen geleitete – 
Untersuchung des Sabotageakts einzulei-
ten, durch den im vergangenen September 
die Nord Stream-Erdgaspipelines unter 
der Ostsee zerstört wurden. [1]

Mit drei Ja-Stimmen und 12 Enthal-
tungen stellte sich der Rat am Montag 
stattdessen hinter die Untersuchungen 
Deutschlands, Schwedens und Däne-
marks, die bisher kaum öffentliche Er-
gebnisse erbracht haben. Letzten Monat 
sprachen sich der Wirtschaftswissen-
schaftler Jeffrey Sachs und der ehema-
lige CIA-Analyst Ray McGovern vor 
dem Sicherheitsrat für eine UN-Unter-
suchung aus. [2] Der Enthüllungsjourna-
list Seymour Hersh berichtete am 8. Fe-
bruar, dass die Vereinigten Staaten die 
Pipelines gesprengt hätten. [3] Der US-
Geheimdienst behauptete über die New 
York Times, es habe sich um eine frei-

berufliche Operation einer „pro-ukrai-
nischen Gruppe“ gehandelt.

Lesen Sie die russische Resolution hier 
[4]. Im Anschluss an das Video finden Sie 
Kommentare verschiedener Botschafter 
nach dem Treffen.

Sehen Sie sich hier die einstündige Sit-
zung des Sicherheitsrates an [5].

Stefano Vaccara, UN-Korrespondent 
von La Voce di New York, befragte ver-
schiedene Botschafter auf dem Korridor, 
als sie die Sitzung verließen. Er berichtete 
von folgenden Kommentaren [6]:

US-Botschafter Robert Wood:

„Brasilien hat so abgestimmt, wie es das 
für richtig hielt. Ich befinde mich in kei-
ner Position, ihre Stimmabgabe zu kom-
mentieren. Die Mehrheit des Sicherheits-
rates hat entschieden, dass es notwendig 
ist, den Abschluss der laufenden Unter-

https://cdnapisec.kaltura.com/p/2503451/embedPlaykitJs/uiconf_id/49754663?iframeembed=true&entry_id=1_iwgjpmpl
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https://cdnapisec.kaltura.com/p/2503451/embedPlaykitJs/uiconf_id/49754663?iframeembed=true&entry_id=1_iwgjpmpl
https://consortiumnews.com/2023/03/28/watch-un-council-rejects-nord-stream-sabotage-probe/
https://consortiumnews.com/2023/03/28/watch-un-council-rejects-nord-stream-sabotage-probe/
https://consortiumnews.com/2023/03/28/watch-un-council-rejects-nord-stream-sabotage-probe/
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suchungen abzuwarten – und ich glau-
be, dass dies die verantwortungsvollste 
aller Positionen ist, die angehört wor-
den sind. Das Abstimmungsergebnis be-
weist dies.“

Halten die USA die Forderung nach 
einer „Frist“ für diese laufenden Un-
tersuchungen für gerechtfertigt?

„Auf keinen Fall. Ermittlungen müssen 
so lange dauern, wie es dauert, um die 
Wahrheit herauszufinden. Und ich glau-
be nicht, dass die Festlegung einer Frist 
zum Erfolg der Ermittlungen beiträgt.“

Sind Sie aber zumindest der Mei-
nung, dass Schweden, Dänemark und 
Deutschland ihre Ermittlungen mit 
dem Sicherheitsrat teilen sollten?

„Ich kann nichts über die Regeln sagen, 
die diese Untersuchungseinrichtungen ha-
ben, über ihre Zuständigkeit usw. Ich bin 
nicht in der Lage, dazu einen Kommen-
tar abzugeben. Ich glaube, dass diese Un-
tersuchungen die nötige Zeit brauchen.“

Botschafter Wood, aber werden Sie 
wenigstens den Artikel von Hersh le-
sen?

„Nein.“

Der russische Botschafter Vassily 
Nebenzia:

Herr Botschafter, aber gibt es un-
ter den Untersuchungen Schwedens, 
Deutschlands und Dänemarks nicht 

irgendetwas, dem Russland zumindest 
ein wenig vertrauen könnte?

„Nein. Wir nennen jetzt alle drei ,un-
freundliche Länder‘.“

Gibt es keine Ausnahme?
„Niemanden.“
Aber nicht einmal Dänemark, das 

Sie vor ein paar Tagen in seine neu-
esten Entdeckungen einbezogen hat?

„Das ist passiert, weil wir ständig an 
ihre Tür geklopft haben, und am Ende 
mussten sie etwas zeigen, um ihre Ko-
operation zu signalisieren. Aber das ist 
nicht genug.“

Warum haben Sie die Resolution 
präsentiert, wenn Sie doch wussten, 
dass sie nicht die nötige Stimmenzahl 
hatte, um angenommen zu werden?

„Für diese Resolution haben wir viel 
länger Konsultationen geführt als für jede 
andere Resolution. Wir haben viele Vor-
schläge eingebracht, die andere Länder 
vorgeschlagen hatten, aber dieses The-
ma ist jetzt politisch und nicht mehr tech-
nisch.“

Der brasilianische Botschafter  
Ronaldo Costa Filho:

Sie haben für die Resolution gestimmt, 
aber Sie haben auch deutlich gemacht, 
dass dies kein Misstrauensvotum ge-
gen die Ermittlungen von Schweden, 
Dänemark und Deutschland ist. Aber 

warum sollten deren Ermittlungen 
nicht ausreichen, um die Täter des An-
schlags zu finden?

„Weil es schon sechs Monate her ist 
und wir nichts wissen.“

Ich habe gerade mit dem US-Bot-
schafter Robert Wood gesprochen 
und ihn gefragt, ob es eine Frist für 
die Untersuchung geben sollte, und er 
hat sofort geantwortet: Nein, für die 
USA brauchen die Untersuchungen 
alle Zeit, die nötig ist. Was meinen Sie 
dazu?

„Diese Frage kann ich nicht beantwor-
ten. Er hat seine Meinung. Ich sage nicht, 
dass die Untersuchung jetzt abgeschlos-
sen werden sollte, aber es sollte bereits 
Hinweise darauf geben, wo sie stehen. 
Stattdessen haben wir nichts.“

Für Brasilien wird es zur Gewohn-
heit, im Sicherheitsrat im Sinne Russ-
lands zu stimmen …

„Nein, das sollte man so nicht sagen. 
Wir haben konsequent für die Verurtei-
lung der Invasion gestimmt. Das einzige 
Mal, dass wir nicht über die Resolution 
abgestimmt haben, war in der Generalver-
sammlung, als sie den Ausschluss Russ-
lands forderte...“

Erst vor wenigen Tagen haben Sie 
mit Russland dafür gestimmt, einen 
Humanisten zu Wort kommen zu las-
sen, aber Sie waren wieder einmal in 
der Minderheit.

V. l. n. r.: Robert Wood, USA (Quelle: United States Mission to United Nations), Vassiliy Nebenzia, Russland (Quelle: UN Photos), Ronaldo Costa 
Filho, Brasilien (Quelle: UN Photos)
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„Aber das war eine Verfahrensabstim-
mung. Wir können nicht sagen, dass wir 
auf der Seite Russlands stehen.“

Lassen Sie uns also sagen, dass Bra-
silien in jüngster Zeit Unabhängigkeit 
oder besser gesagt „Unberechenbar-
keit“ bei seiner Stimmabgabe zeigt?

„Nein, absolut nicht. Unabhängig heißt 
nicht unberechenbar. Wir entscheiden 
über die Vorzüge von Themen, was be-
deutet, dass wir nicht immer für die eine 
oder andere Seite stimmen. Brasilien 
stimmt danach ab, wie es das jeweilige 
Thema wahrnimmt. Das ist die Definiti-
on von Unabhängigkeit. Das ist die De-
finition von Demokratie, wenn man sein 
Gewissen durch die Stimmabgabe aus-
drücken kann.“

Trägt diese Unabhängigkeit auch 
dazu bei, im Zuge einer eventuellen Re-
form des Sicherheitsrates die Position 
eines ständigen Mitglieds zu erhalten?

„Wir denken nicht in diesen Begriffen. 
In diesem Fall hängt das eine nicht mit 
dem anderen zusammen. Wir stimmen 

nicht in einer bestimmten Weise ab, wenn 
wir über die Reform des Sicherheitsrates 
nachdenken...“

Herr Botschafter, lassen Sie uns über 
den Frieden sprechen, von dem man in 
dieser Institution nur noch wenig hört. 
Nächsten Monat wird Russland den ro-
tierenden Vorsitz im Sicherheitsrat in-
nehaben. Lawrow wird hierher nach 
New York kommen. Glauben Sie als er-
fahrener Diplomat, dass im nächsten 
Monat etwas Neues passieren könnte? 
Eine andere Herangehensweise – ich 
meine eine friedensorientierte.

„Es braucht den Willen beider Seiten, 
sich zusammenzusetzen und über den 
Frieden zu sprechen. Wir fordern das 
schon seit langem, seit einem ganzen Jahr. 
Die Parteien müssen sich zusammenset-
zen und diskutieren.“

Könnte Brasilien ein „ehrlicher 
Makler“ für den Frieden sein?

„Präsident Lula hat bereits angeboten, 
zusammen mit anderen dafür zu sorgen, 
dass dies geschieht.“

Quellen:
[1] United Nations, „Security Council Rejects Draft 
Resolution Establishing Commission to Investigate 
Sabotage of Nord Stream Pipeline“, am 27.3.2023, 
<https://press.un.org/en/2023/sc15243.doc.htm>
[2] Consortium News, „UN Security Council on 
Nord Stream Attack“, am 21.2.2023, <https://
consortiumnews.com/2023/02/21/watch-un-
security-council-on-nord-stream-attack/>
[3] Seymour Hersh, „How America Took Out The 
Nord Stream Pipeline“, am 8.2.2023, <https://
seymourhersh.substack.com/p/how-america-took-
out-the-nord-stream>
[4] „Russian Federation: draft resolution“ <https://
drive.google.com/file/d/1y_uFpYF8snOcPA-
vJWmWnrgkeU2jEnDrA/view>
[5] <https://cdnapisec.kaltura.com/p/2503451/
embedPlaykitJs/uiconf_id/49754663?iframeembed
=true&entry_id=1_iwgjpmpl>
[6] La Voce di New York, Stefano Vaccara, 
„Nord Stream Blasts: Russian Resolution Stalls 
at Security Council“, am 28.3.2023, <https://
lavocedinewyork.com/en/un/2023/03/28/nord-
stream-pipelines-the-russian-resolution-does-not-
pass-the-security-council/>
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Die Hybris besteht darin, zu 
glauben, dass eine erfundene 
Erzählung an und für sich den 
Sieg bringen kann, schreibt 
Alastair Crooke.

Ein Feuerwerk der Eitelkeiten
Symbolbild. Gemeinfrei

Dieser Text wurde zuerst am 17.07.2023 auf www.
strategic-culture.org unter der URL <https://strategic-
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Die Hybris besteht darin, zu glauben, 
dass eine erfundene Erzählung an und 
für sich den Sieg bringen kann. Es ist 
eine Fantasie, die den Westen erfasst 
hat – vor allem seit dem 17. Jahrhun-
dert. Kürzlich veröffentlichte der Daily 
Telegraph ein lächerliches neunminüti-
ges Video [1], in dem behauptet wird, 
dass „Narrative Kriege gewinnen“ und 
dass Rückschläge auf dem Schlachtfeld 
nebensächlich sind: Was zählt, ist ein 
einheitliches Narrativ, das sowohl verti-
kal als auch horizontal über das gesam-
te Spektrum hinweg artikuliert wird – 
vom Soldaten der Spezialeinheiten im 
Feld bis hin zu den obersten politischen 
Spitzen.

Im Kern geht es darum, dass „Wir“ (der 
Westen) ein überzeugendes Narrativ ha-
ben, während Russlands Narrativ „klo-
big“ ist – „Wir gewinnen also, das ist un-
vermeidlich“.

Es ist leicht, darüber zu spotten, aber 
nichtsdestotrotz können wir darin eine 
gewisse Substanz erkennen (auch wenn 
diese Substanz eine Erfindung ist). Die 
westlichen Eliten stellen sich heute die 
Welt in Erzählungen vor. Ob Pande-
mie-Notstand, Klima- oder Ukraine-
"Notfälle“ – sie alle werden als „Kriege“ 
umdefiniert. Alle sind „Kriege", die mit 
einem einheitlichen, auferlegten Narrativ 
des „Gewinnens“ geführt werden müs-

sen, gegen das jede abweichende Mei-
nung verboten ist.

Der offensichtliche Makel dieser Hyb-
ris besteht darin, dass sie einen Krieg mit 
der Realität voraussetzt. Zunächst ist die 
Öffentlichkeit verwirrt, aber je mehr Lü-
gen sich häufen und je mehr Lügen sich 
auftürmen, desto weiter entfernt sich 
das Narrativ von der berührten Realität, 
auch wenn sich der Nebel der Unehrlich-
keit weiterhin locker darum legt. Die öf-
fentliche Skepsis setzt ein. Erzählungen 
über das „Warum“ der Inflation, über die 
Frage, ob die Wirtschaft gesund ist oder 
nicht, oder darüber, warum wir in den 
Krieg mit Russland ziehen müssen, be-
ginnen zu zerfasern.

Die westlichen Eliten haben ihr „letztes 
Hemd“ auf die maximale Kontrolle der 
„Medienplattformen", die absolute Kon-
formität der Nachrichten und die rück-
sichtslose Unterdrückung von Protesten 
verwettet, um sich weiterhin an der Macht 
halten zu können.

Doch wider Erwarten verlieren die 
Mainstream-Medien ihren Einfluss auf 
das US-Publikum. Umfragen zeigen ein 
wachsendes Misstrauen gegenüber den 
US-Mainstream-Medien. Als Tucker 
Carlsons erste „Anti-Botschaft"-Twitter-
Show erschien, war das Geräusch von an-
einander reibenden tektonischen Platten 
unüberhörbar, denn mehr als 100 Milli-
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onen Amerikaner (jeder dritte) lauschten 
dem Bildersturm.

Die Schwäche dieses neuen „liberalen“ 
Autoritarismus besteht darin, dass seine 
wichtigsten narrativen Mythen zerschla-
gen werden können. Man muss es nur 
tun; langsam beginnen die Menschen, 

die Realität zu erkennen.

Ukraine: Wie gewinnt man einen nicht 
zu gewinnenden Krieg? Nun, die Antwort 
der Elite war die Erzählung. Indem man 
entgegen der Realität darauf beharrt, dass 
die Ukraine gewinnt und Russland „ein-
knickt“. Aber diese Hybris wird schließ-
lich durch die Fakten vor Ort zunichte 
gemacht. Selbst die westliche herrschen-
de Klasse kann erkennen, dass ihre For-
derung nach einer erfolgreichen ukraini-
schen Offensive fehlgeschlagen ist. Am 
Ende sind militärische Fakten mächti-
ger als politisches Geschwafel: Eine Seite 
wird vernichtet, ihre vielen Toten werden 
zur tragischen 'Agentur' für ein umstür-
zendes Dogma.

"Wir werden in der Lage sein, eine 
Einladung an die Ukraine auszuspre-
chen, dem Bündnis beizutreten, wenn die 
Bündnispartner zustimmen und die Be-
dingungen erfüllt sind ... [jedoch] wenn 
die Ukraine diesen Krieg nicht gewinnt, 
steht die Frage der Mitgliedschaft über-
haupt nicht zur Diskussion“ – Erklärung 
von Jens Stoltenberg in Vilnius. Nachdem 
er Kiew dazu gedrängt hat, noch mehr 
(Hunderttausende) seiner Männer in den 
Tod zu schicken, um die NATO-Mitglied-
schaft zu rechtfertigen, wendet sich letz-
tere von ihrem Schützling ab. Schließlich 
war dieser Krieg von Anfang an nicht zu 
gewinnen.

Die Hybris lag zum einen darin, dass 
die NATO ihre angeblich „überlegene“ 
Militärdoktrin und ihre Waffen gegen 
die verpönte russische militärische Starr-
heit – und „Inkompetenz“ – nach sowjeti-
schem Vorbild ausspielte, die an ein Ver-
steck gebunden war.

Doch die militärischen Fakten vor Ort 
haben die westliche Doktrin als Hybris 
entlarvt – die ukrainischen Streitkräf-
te sind dezimiert, und die NATO-Waf-
fen liegen in rauchenden Trümmern. Es 
war die NATO, die darauf bestand, die 

„Schlacht von 73 Easting“ (aus der ira-
kischen Wüste, aber jetzt auf die Ukrai-
ne übertragen) zu wiederholen.

Im Irak schlug die „gepanzerte Faust“ 
mühelos in irakische Panzerverbände ein: 
Es war in der Tat eine 'Faust', die die ira-
kische Opposition wie ein Schlag getrof-
fen hatte. Doch wie der US-Kommandeur 
dieser Panzerschlacht (Colonel Macgre-
gor) freimütig zugibt, war das Ergebnis 
gegen eine demotivierte Opposition weit-
gehend dem Zufall überlassen.

Nichtsdestotrotz ist die „Schlacht von 
73 Easting“ ein NATO-Mythos, der zur 
allgemeinen Doktrin für die ukrainischen 
Streitkräfte wurde – eine Doktrin, die auf 
die einzigartigen Umstände im Irak zu-
geschnitten ist.

Die Hybris – im Einklang mit dem Vi-
deo des Daily Telegraph – steigt jedoch 
steil an, um das einheitliche Narrativ ei-
nes kommenden westlichen „Sieges“ auch 
auf die russische politische Sphäre zu 
übertragen. Es ist eine uralte Geschich-
te, dass Russland militärisch schwach, po-
litisch zerbrechlich und anfällig für Risse 
ist. Conor Gallagher hat mit zahlreichen 
Zitaten gezeigt [2], dass es im Zweiten 
Weltkrieg genau so war, was eine ähnli-
che Unterschätzung Russlands durch den 
Westen widerspiegelt – kombiniert mit 
einer groben Überschätzung der eigenen 
Fähigkeiten.

Das grundsätzliche Problem mit 
„Wahnvorstellungen“ ist, dass der Aus-
stieg aus ihnen (wenn er überhaupt statt-
findet) viel langsamer erfolgt als die Er-
eignisse. Das Missverhältnis kann die 
künftigen Ergebnisse bestimmen.

Es könnte im Interesse des Biden-
Teams sein, einen geordneten Rückzug 
der NATO aus der Ukraine zu überwa-
chen, um ein weiteres Kabul-Debakel zu 
vermeiden.

Damit dies geschehen kann, muss das 
Team Biden einen Waffenstillstand ak-
zeptieren. Und hier liegt der (weitgehend 
übersehene) Makel dieser Strategie: Es 
liegt einfach nicht im russischen Interes-
se, die Situation „einzufrieren“. Auch hier 
ist die Annahme, dass Putin auf das west-
liche Angebot eines Waffenstillstandes 
„anspringen“ würde, Hybris: Die beiden 
Kontrahenten sind nicht in der grundle-
genden Bedeutung des Begriffs „einge-
froren“ – im Sinne eines Konflikts, in 

dem keine der beiden Seiten sich gegen 
die andere durchsetzen konnte und in ei-
ner Sackgasse steckt.

Vereinfacht ausgedrückt: Während die 
Ukraine strukturell am Rande der Im-
plosion steht, ist Russland im Gegensatz 
dazu völlig plenipotent: Es verfügt über 
große, frische Streitkräfte, es beherrscht 
den Luftraum und hat nahezu die Vor-
herrschaft über den elektromagnetischen 
Luftraum. Der grundlegendere Einwand 
gegen einen Waffenstillstand ist jedoch, 
dass Moskau das derzeitige Kiewer Kol-
lektiv loswerden und die NATO-Waffen 
vom Schlachtfeld entfernen will.

Und genau hier liegt der Knackpunkt: 
Biden steht vor der Wahl, und deshalb 
würde es dem Wahlkampf der Demokra-
ten gut zu Gesicht stehen, einen „geord-
neten Abzug“ vorzunehmen. Der Ukrai-
ne-Krieg hat zu viele größere logistische 
Mängel der USA aufgedeckt. Aber auch 
Russland hat seine Interessen.

Europa ist die Partei, die am meisten 
in der Falle der „Verblendung“ gefangen 
ist – und zwar ab dem Punkt, an dem sie 
sich vorbehaltlos in das „Lager“ von Bi-
den stürzte. Das Ukraine-Narrativ ist in 
Vilnius zerbrochen [3]. Aber das Selbst-
vertrauen einiger EU-Führer bringt sie in 
einen Krieg mit der Realität. Sie wollen 
die Ukraine weiterhin durch den Fleisch-
wolf drehen – und an der Fantasie vom 
„totalen Sieg“ [4] festhalten: „Es gibt kei-
nen anderen Weg als einen totalen Sieg 
– und Putin loszuwerden ... Dafür müs-
sen wir alle Risiken eingehen. Kein Kom-
promiss ist möglich, kein Kompromiss“.

Die politische Klasse der EU hat aus 
Rücksicht auf die US-Strategie so viele 
katastrophale Entscheidungen getroffen 
– Entscheidungen, die den eigenen wirt-
schaftlichen und sicherheitspolitischen In-
teressen der Europäer direkt zuwiderlau-
fen -, dass sie große Angst haben.

Wenn die Reaktion einiger dieser Poli-
tiker unverhältnismäßig und unrealistisch 
erscheint ("Es gibt keinen anderen Weg 
als einen totalen Sieg – und Putin los-
zuwerden"), so liegt das daran, dass die-
ser „Krieg“ tiefere Beweggründe berührt. 
Er spiegelt existenzielle Ängste vor einer 
Auflösung des westlichen Meta-Narrativs 
wider, das sowohl seine Hegemonie als 
auch die westliche Finanzstruktur zum 
Einsturz bringen wird.



19Publiziert auf Free21 am 25.07.2023, 6:00 Uhr

Krieg & Frieden

Das westliche Meta-Narrativ, „von Pla-
ton bis zur NATO“, besteht aus überle-
genen Ideen und Praktiken, „deren Ur-
sprünge im antiken Griechenland liegen 
und die seither über die Jahrhunderte hin-
weg verfeinert, erweitert und weitergege-
ben wurden (durch die Renaissance, die 
wissenschaftliche Revolution und andere 
vermeintlich einzigartige westliche Ent-
wicklungen), so dass wir im Westen heu-
te die glücklichen Erben [5] einer überle-
genen kulturellen DNA sind“.

Das ist es, was die Erzähler des Daily 
Telegraph-Videos wahrscheinlich im Hin-
terkopf hatten, als sie darauf bestanden, 
dass „unsere Erzählung Kriege gewinnt“. 
Ihre Hybris beruht auf der impliziten An-
nahme, dass der Westen irgendwie immer 
gewinnt – dazu bestimmt ist, zu siegen -, 
weil er der Empfänger dieser privilegier-
ten Genealogie ist.

Außerhalb des allgemeinen Verständ-
nisses wird natürlich akzeptiert, dass die 
Vorstellungen von einem „kohärenten 
Westen“ zu verschiedenen Zeiten und 
an verschiedenen Orten erfunden, um-
gewidmet und verwendet wurden. In ih-
rem neuen Buch „The West“ stellt die 
klassische Archäologin Naoíse Mac 
Sweeney den „Meistermythos“ in Fra-
ge, indem sie darauf hinweist, dass erst 
„mit der Ausbreitung des europäischen 
Übersee-Imperialismus im 17. Jahrhun-
dert eine kohärentere Vorstellung vom 

Westen aufkam – eine Vorstellung, die 
als konzeptionelles Werkzeug eingesetzt 
wurde, um zwischen der Art von Men-
schen zu unterscheiden, die legitimer-
weise kolonisiert werden konnten, und 
denen, die legitimerweise Kolonisato-
ren sein konnten“.

Mit der Erfindung des Westens kam 
auch die Erfindung der westlichen Ge-
schichte – eine erhabene und exklusive 
Linie, die eine historische Rechtfertigung 
für die westliche Vorherrschaft lieferte. 
Dem englischen Juristen und Philosophen 
Francis Bacon zufolge gab es in der Ge-
schichte der Menschheit nur drei Perio-
den der Bildung und Zivilisation: „eine 
bei den Griechen, die zweite bei den Rö-
mern und die letzte bei uns, d. h. den Völ-
kern Westeuropas“.

Die tiefere Furcht der westlichen po-
litischen Führer – die wissen, dass die 
„Erzählung“ eine Fiktion ist, die wir uns 
selbst erzählen, obwohl wir wissen, dass 
sie faktisch falsch ist – besteht also dar-
in, dass unser Zeitalter zunehmend und 
auf gefährliche Weise von diesem Meta-
Mythos abhängig gemacht wird.

Sie beben nicht nur vor einem „ermäch-
tigten Russland", sondern vielmehr vor 
der Aussicht, dass die neue multipola-
re Ordnung unter der Führung von Pu-
tin und Xi, die den Globus überrollt, den 
Mythos der westlichen Zivilisation nie-
derreißen wird.
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Im vergangenen Jahr sind 
weitere Beweise dafür 
aufgetaucht, dass der 
Westen Russland provo-
ziert hat, um ihm sein 
„Vietnam“ in der Ukraine 
zu geben.

Weitere Beweise tauchten auf:

Die USA wollten eine
russische Invasion 
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Consortium News warnte am 4. Febru-
ar 2022, dass die USA Russland in der 
Ukraine eine Falle stellen [1], wie schon 
1979 in Afghanistan und 1990 im Irak, 
um es zum Einmarsch in die Ukraine zu 
provozieren und den Vorwand für einen 
Wirtschafts-, Informations- und Stell-
vertreterkrieg zu liefern, der Russland 
schwächen und seine Regierung stürzen 
soll. Mit anderen Worten, um Russland 
sein „Vietnam“ zu geben. Zwanzig Tage 
später marschierte Russland ein.

Einen Monat später bestätigte Präsident 
Joe Biden, dass tatsächlich eine Falle ge-
stellt worden war, wie Consortium News 
am 27. März 2022 berichtete und heute 
hier republiziert. Die Beweise dafür, dass 
die USA eine Invasion Russlands wollten 
und brauchten, um ihre Wirtschafts-, In-
formations- und Stellvertreterkriege zu 
starten, waren eindeutig:

· �Die USA unterstützten 2014 einen 
Staatsstreich, setzten eine anti-russi-
sche Regierung in Kiew ein und unter-
stützten einen Krieg gegen Putschisten 
im Donbass.

· �Die Minsker Vereinbarungen von 2015 
zur Beendigung des ukrainischen Bür-
gerkrieges wurden nie umgesetzt.

· �Am Tag der Invasion am 24. Februar 
2022 erklärte Biden gegenüber Repor-
tern, dass die Wirtschaftssanktionen nie 
dazu gedacht waren, Russland abzuschre-
cken, sondern um dem russischen Volk 
zu zeigen, wer der russische Präsident 
Wladimir Putin ist. Mit anderen Wor-
ten: Die USA versuchten nicht, die In-
vasion zu verhindern, sondern Putin zu 
stürzen, wie Biden einen Monat später in 
Warschau bestätigte [2], um die Vorherr-
schaft der USA über Russland wie in den 
1990er Jahren wiederherzustellen.
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· �Die Vereinigten Staaten und die NATO 
lehnten russische Vertragsvorschläge zur 
Schaffung einer neuen Sicherheitsarchi-
tektur in Europa ab, die den Sicherheits-
bedenken Russlands Rechnung trägt. 
Trotz einer russischen Warnung vor einer 
technisch-militärischen Antwort, falls 
die Vertragsentwürfe abgelehnt würden. 
Die USA und die NATO lehnten sie den-
noch ab, da sie die Konsequenzen kann-
ten und begrüßten. Anstatt die NATO-
Truppen aus Osteuropa abzuziehen, wie 
es die Vertragsvorschläge vorsahen, ent-
sandte die NATO noch mehr Truppen.

· �Dreißig Jahre lang expandierte die 
NATO trotz gegenteiliger Verspre-
chungen weiter in Richtung Russland 
und hielt routinemäßig Übungen in der 
Nähe der russischen Grenze ab, obwohl 
sie die Einwände Russlands – von Bo-
ris Jelzin bis Putin – genau kannten und 
wussten, dass dies eine feindselige Re-
aktion hervorrufen würde. Senator Joe 
Biden sagte dies 1997 [3].

· �Der gefälschte Russiagate-Skandal 
trug dazu bei, die US-Bevölkerung auf 
Feindseligkeiten gegen Russland vorzu-
bereiten – und führte zu Sanktionen, die 
auf einer Lüge beruhten und nie aufge-
hoben wurden.

· �Trotz 100.000 russischer Soldaten auf 
der russischen Seite der Grenze, mel-
dete die OSZE Ende Februar 2022 ei-
nen verstärkten Beschuss des Donbass 
durch die Ukraine, was auf eine bevor-
stehende Offensive gegen die russisch-
stämmige Zivilbevölkerung hindeutete, 
die acht Jahre lang für ihren Widerstand 
gegen einen verfassungswidrigen Regie-
rungswechsel im Jahr 2014 gelitten hatte 
[4]. Dies kam einer Aufforderung an die 
russischen Streitkräfte gleich, die Gren-
ze zu überschreiten.

Im vergangenen Jahr sind weitere Bewei-
se aufgetaucht, welche die Provokationen 
des Westens belegen:
· �US-Verteidigungsminister Lloyd Aus-
tin bestätigte, dass die US-Strategie in 
der Ukraine darin besteht, Russland zu 
„schwächen“ [5]. Zu diesem Zweck ha-
ben die USA Friedensbemühungen – so-
gar von Israel – gestoppt, um den Kon-
flikt zu verlängern.

· �Die ehemalige deutsche Bundeskanzle-
rin Angela Merkel, der ehemalige fran-

zösische Präsident François Hollande, der 
ehemalige britische Premierminister Bo-
ris Johnson und der ehemalige ukraini-
sche Präsident Petro Poroschenko ha-
ben in den letzten Monaten zugegeben, 
dass sie nie die Absicht hatten, die (vom 
UN-Sicherheitsrat gebilligten) Minsker 
Vereinbarungen umzusetzen, sondern 
Russland nur hinhalten wollten, um der 
NATO Zeit zu geben, das ukrainische 
Militär für die von ihr erwartete russi-
sche Intervention auszubilden und aus-
zurüsten.

· �Laut Ursula von der Leyen, der Präsi-
dentin des Europäischen Rates [6], be-
gannen die Planungen für Sanktionen 
gegen Russland im November 2021, drei 
Monate vor der Invasion.

· �Die Pläne zur Zerstörung der Nord 
Stream-Pipelines wurden von den Ver-
einigten Staaten im September 2021 be-
gonnen – fünf Monate vor der Invasion, 
wie Seymour Hersh [7] berichtet.

· �Zusammengenommen lassen all diese 
Beweise wenig Zweifel daran, dass die 
USA Russland zum Einmarsch in die 
Ukraine provozieren wollten, um ih-
ren Plan zum Sturz der russischen Re-
gierung umzusetzen. Dass der Plan der 
USA bisher gescheitert ist [8], ist eine 
andere Sache.

Die USA haben ihren Krieg in der Uk-
raine bekommen. Ohne ihn könnte Wa-
shington nicht versuchen, die russische 

Wirtschaft zu zerstören, die weltweite 
Verurteilung zu orchestrieren und einen 
Aufstand anzuführen, um Russland aus-
bluten zu lassen. Alles im Rahmen eines 
Versuchs, seine Regierung zu stürzen. Joe 
Biden hat jetzt keinen Zweifel mehr dar-
an gelassen, dass dies wahr ist.

Der Präsident der Vereinigten Staaten 
hat bestätigt, was Consortium News und 
andere seit den Anfängen von Russiaga-
te im Jahr 2016 berichtet haben: Dass es 
das ultimative Ziel der USA ist, die Re-
gierung von Wladimir Putin zu stürzen.

„Um Gottes willen, dieser Mann kann 
nicht an der Macht bleiben“, sagte Biden 
am Samstag im Königsschloss in War-
schau. Das Weiße Haus und das Außen-
ministerium rotierten, um Bidens Bemer-
kung irgendwie zu erklären. 

Doch es ist zu spät.
„Der Präsident wollte damit zum Aus-

druck bringen, dass es Putin nicht gestat-
tet werden kann, Macht über seine Nach-
barn oder die Region auszuüben“, sagte 
ein Beamter des Weißen Hauses. „Er hat 
nicht über Putins Macht in Russland oder 
einen Regime-Wechsel gesprochen.“Am 
Sonntag sagte US-Außenminister Ant-
ony Blinken: „Wie Sie wissen und wie 
wir wiederholt gesagt haben, verfolgen 
wir keine Strategie des Regime-Wechsels 
in Russland oder irgendwo anders“ [10], 
wobei die letzten Worte zur Erheiterung 
eingefügt wurden.

In einem Augenblick der Offenheit hat Joe Biden enthüllt, warum die USA die russische Inva-
sion brauchte und warum sie sie weiterhin benötigt, schreibt Joe Lauria bei Consortium News
am 27. März 2022 [9] (Screenshot: https://www.youtube.com/watch?v=kuhr2IePcSY)
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Biden ließ die Katze zum ersten Mal 
auf seiner Pressekonferenz im Weißen 
Haus am 24. Februar aus dem Sack – 
dem ersten Tag der Invasion. Er wur-
de gefragt, warum er glaube, dass neue 
Sanktionen funktionieren würden, wenn 
die früheren Sanktionen die russische 
Invasion doch nicht verhindert hatten. 
Biden sagte, die Sanktionen seien nie 
dazu gedacht gewesen, die russische In-
tervention zu verhindern, sondern um 
Russland im Nachhinein zu bestrafen. 
Deshalb brauchten die USA den russi-
schen Einmarsch.

„Niemand hat erwartet, dass die Sank-
tionen irgendetwas verhindern würden“, 
sagte Biden [11]. „Das muss zeig … das 
wird Zeit brauchen. Und wir müssen Ent-
schlossenheit zeigen, damit er weiß, was 
auf ihn zukommt, und damit die Men-
schen in Russland wissen, was er ihnen 
angetan hat. Darum geht es dabei.“ Es 
geht darum, dass sich das russische Volk 
gegen Putin wendet, um ihn zu stürzen, 
was Russlands hartes Vorgehen gegen 
Kriegsgegner und die Medien erklären 
würde. Das war kein Versprecher. Biden 
wiederholte sich am Donnerstag in Brüs-
sel: „Lassen Sie uns etwas klarstellen … 
ich habe nicht gesagt, dass die Sanktio-
nen ihn tatsächlich abschrecken würden. 
Sanktionen schrecken nie ab. Das sagen 
Sie immer wieder: Sanktionen schrecken 
nie ab. Die Aufrechterhaltung von Sank-
tionen – die Aufrechterhaltung von Sank-
tionen, die Verstärkung des Schmerzes 
… wir werden das, was wir tun, nicht 
nur nächsten und den darauffolgenden 
Monat, sondern für den Rest des Jahres 
aufrechterhalten. Das ist es, was ihn auf-
halten wird.“

Es war das zweite Mal, dass Biden be-
stätigte, dass der Zweck der drakonischen 
US-Sanktionen gegen Russland niemals 

darin bestand, die Invasion in der Ukraine 
zu verhindern, welche die USA dringend 
benötigten, um ihre Pläne in die Tat um-
zusetzen – sondern darin, Russland zu be-
strafen und sein Volk dazu zu bringen, sich 
gegen Putin zu erheben und letztlich eine 
Jelzin-ähnliche Marionette in Moskau ein-
zusetzen. Ohne einen Grund hätten diese 
Sanktionen niemals verhängt werden kön-
nen. Der Grund war die russische Invasion.

Regime-Wechsel in Moskau

Einst in Studien wie dieser RAND-Stu-
die von 2019 versteckt, ist der Wunsch, 
die Regierung in Moskau zu stürzen, nun 
offenkundig [12].

Eine der frühesten Drohungen kam von 
Carl Gersham, dem langjährigen Direktor 
der „National Endowment for Democra-
cy“ (NED). Gershman schrieb 2013 vor 
dem Putsch in Kiew: „Die Ukraine ist der 
größte Preis“. Wenn sie von Russland weg 
und in den Westen hineingezogen wer-
den könnte, dann „könnte sich Putin nicht 
nur im nahen Ausland, sondern auch in-
nerhalb Russlands selbst auf verlorenem 
Posten wiederfinden.“ [13] David Ignatius 
schrieb 1999 in der „Washington Post“, 
dass die NED nun offen Regime-Wechsel 
praktizieren könne – statt verdeckt, wie 
es die CIA getan hatte [14].

Die RAND Corporation veröffentlich-
te daraufhin am 18. März einen Artikel 
mit dem Titel „If Regime Change Should 
Come to Moscow“ [15]. Darin hieß es, 
die USA sollten darauf vorbereitet sein. 
Michael McFaul aus dem Umfeld der 
„Kriegsfalken“, der ehemalige US-Bot-
schafter in Russland, fordert seit einiger 
Zeit einen Regime-Wechsel in Russland. 
Er versuchte, Bidens Worte durch einen 
Tweet zu verfeinern (siehe Bild unten).

„In Bezug auf Putin sprach Biden aus, was Milliarden Menschen auf der ganzen Welt und Milli-
onen in Russland ebenfalls glauben. Er hat nicht gesagt, dass die USA ihn entmachten sollten. 
Das ist ein Unterschied.”Michael McFaul auf Twitter.com am 27.3.2022 (Screenshot: https://
twitter.com/McFaul/status/1507876262261395459)
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Am 1. März sagte Boris Johnsons Spre-
cher, die Sanktionen gegen Russland, „die 
wir und große Teile der Welt einführen, 
sollen das Putin-Regime stürzen“. Die 
Downing Street Nr. 10 versuchte, dies 
zurückzunehmen, aber zwei Tage zuvor 
schrieb James Heappey, Minister für die 
Streitkräfte, im Daily Telegraph [16]:„

Sein Scheitern muss vollständig 
sein; die ukrainische Souveränität muss 
wiederhergestellt werden, und das russi-
sche Volk muss erkennen, wie wenig er 
sich um es kümmert. Indem wir ihnen 
das zeigen, werden Putins Tage als Präsi-
dent mit Sicherheit gezählt sein – eben-
so die der kleptokratischen Elite, die ihn 
umgibt. Er wird seine Macht verlieren und 
seinen Nachfolger nicht mehr selbst wäh-

len können.“ [James Heappey]

Nach dem Zusammenbruch der Sowje-
tunion und während der gesamten 1990er 
Jahre beherrschten die Wall Street und 
die US-Regierung das Russland von Bo-
ris Jelzin, indem sie ehemalige Staatsbe-
triebe ausplünderten – um sich und eine 
neue Klasse von Oligarchen zu bereichern 
– während das russische Volk verarmte. 
Putin kam in der Silvesternacht 1999 an 
die Macht und begann mit der Wiederher-
stellung der Souveränität Russlands. Seine 
Rede auf der Münchner Sicherheitskonfe-
renz 2007, in der er Washingtons aggres-
siven Unilateralismus anprangerte, alar-

mierte die USA, die sich eindeutig die 
Rückkehr einer Jelzin-ähnlichen Figur 
wünschen. 2014 war der von den USA un-
terstützte Putsch in Kiew ein erster Schritt. 
Russiagate war ein weiterer.

Im Jahr 2017 sah Consortium News 
Russiagate als Vorspiel für einen Regime-
Wechsel in Moskau. In jenem Jahr schrieb 
ich [17]: „Die Russiagate-Geschichte fügt 
sich nahtlos in eine geopolitische Strate-
gie ein, die lange vor der Wahl 2016 ent-
wickelt wurde. Seit die Wall Street und 
die US-Regierung die dominante Positi-
on in Russland verloren haben – die un-
ter dem gefügigen Präsidenten Boris Jel-
zin bestand – besteht die Strategie darin, 
Druck auszuüben, um Putin loszuwer-
den und einen US-freundlichen Führer 
in Moskau einzusetzen. Die russischen 
Befürchtungen [18] über die amerikani-
schen Pläne für einen ,Regime-Wechsel‘ 
im Kreml sind durchaus berechtigt.

Moskau sieht ein aggressives Ameri-
ka, das die NATO ausweitet und 30.000 
NATO-Truppen an seinen Grenzen sta-
tioniert; das versucht, einen säkularen 
Verbündeten in Syrien mit Terroristen 
zu stürzen, die Russland selbst bedro-
hen; das einen Staatsstreich in der Uk-
raine als mögliches Vorspiel für Schritte 
gegen Russland unterstützt; und das ame-
rikanische Nichtregierungsorganisatio-
nen benutzt, um Unruhen in Russland zu 
schüren, bevor sie gezwungen wurden, 
sich als ausländische Agenten registrie-
ren zu lassen.“

Die Invasion war notwendig

Die Vereinigten Staaten hätten Russlands 
Militäraktion leicht verhindern können. 
Sie hätten Russlands Einmischung in den 
ukrainischen Bürgerkrieg verhindern 
können, indem sie drei Dinge getan hät-
ten: Die Umsetzung des acht Jahre alten 
Minsker Friedensabkommens erzwingen, 
rechtsextreme ukrainische Milizen auflö-
sen und Russland in ernsthafte Verhand-
lungen über eine neue Sicherheitsarchi-
tektur in Europa einbinden.

Aber das taten sie nicht.
Die USA können diesen Krieg im-

mer noch durch ernsthafte Diplomatie 
mit Russland beenden. Aber sie werden 
es nicht tun. Blinken hat sich geweigert, 
mit dem russischen Außenminister Sergei 
Lawrow zu sprechen. Stattdessen kündig-
te Biden am 16. März weitere 800 Milli-
onen Dollar an Militärhilfe für die Uk-
raine an [19] – am selben Tag, an dem 
bekannt wurde, dass Russland und die 
Ukraine an einem 15-Punkte-Friedens-
plan arbeiten [20]. Nie war es klarer, dass 
die USA diesen Krieg wollten und wol-
len – und dass er weitergeht.

Die NATO-Truppen und -Raketen in 
Osteuropa waren für die USA offen-
sichtlich so wichtig, dass sie nicht darü-
ber diskutieren wollten, sie abzuziehen, 
um Russlands Truppen am Einmarsch in 
die Ukraine zu hindern. Russland hatte 
mit einer „technisch-militärischen“ Ant-
wort gedroht, falls die NATO und die 
USA die russischen Sicherheitsinteres-
sen nicht ernst nähmen, welche im De-
zember in Form von Vertragsvorschlä-
gen vorgelegt wurden.

Die USA wussten, was passieren wür-
de und lehnten die Vorschläge ab, in de-
nen gefordert wurde, die Ukraine nicht in 
die NATO aufzunehmen, die Raketen in 
Polen und Rumänien zu entfernen und die 
NATO-Truppen in Osteuropa abzuziehen. 
Deshalb begannen sie im Dezember, we-
gen einer Invasion herum zu krakeelen. 
Die USA weigerten sich, die Raketen zu 
verlegen und schickten provokativ noch 
mehr NATO-Truppen nach Osteuropa.

MSNBC veröffentlichte am 4. März 
einen Artikel mit dem Titel „Russlands 
Invasion in der Ukraine wäre vielleicht 
vermeidbar gewesen: Die USA weigerten 
sich, den NATO-Status der Ukraine zu 

GERADE JETZT: "Ich glaube, die Ukrainer haben lange auf eine solche Erklärung gewartet. Ich 
denke, diese Aussage ist absolut richtig." äußerte der ehemalige ukrainische Präsident Viktor 
Juschtschenko (re.) zu Präsident Bidens umstrittener Aussage über Putins Absetzung im Inter-
view von John Berman (li.) (Quelle: CNN, getwittert am 28.3.2022, Quelle: https://twitter.com/
JohnBerman/status/1508422108765986823)
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überdenken, als Putin mit Krieg drohte. 
Experten sagen, dass dies ein großer Feh-
ler war“ [21]. Im Artikel hieß es:„

Die Fülle von Beweisen dafür, dass 
die NATO eine anhaltende Quelle der Be-
sorgnis für Moskau war, wirft die Frage 
auf, ob die strategische Haltung der Ver-
einigten Staaten nicht nur unklug, son-

dern fahrlässig war.“

Senator Joe Biden wusste bereits 1997, 
dass die von ihm unterstützte NATO-Er-
weiterung letztendlich zu einer feindli-
chen Reaktion Russlands führen könnte.

Nähere Betrachtung des  
Hintergrunds der Invasion

Es ist wichtig, sich die Ereignisse des Jah-
res 2014 in der Ukraine sowie die darauf 
folgenden in Erinnerung zu rufen, da sie in 
der Berichterstattung der westlichen Medi-
en routinemäßig beschönigt werden. Ohne 
diesen Kontext ist es unmöglich zu verste-
hen, was in der Ukraine geschieht.

Sowohl Donezk als auch Lugansk hat-
ten 2014 für die Unabhängigkeit von der 
Ukraine gestimmt, nachdem der demo-
kratisch gewählte Präsident Viktor Janu-
kowitsch durch einen von den USA un-
terstützten Putsch gestürzt worden war. 
Die neue, von den USA eingesetzte, uk-
rainische Regierung begann daraufhin 
einen Krieg gegen die Provinzen, um ih-
ren Widerstand gegen den Putsch und ihr 

Unabhängigkeitsbegehren zu zerschla-
gen. Ein Krieg, der auch acht Jahre spä-
ter noch andauert und mit Unterstützung 
der USA Tausende von Menschenleben 
gekostet hat. In diesen Krieg ist Russland 
nun eingetreten.

Neonazi-Gruppen wie der Rechte Sek-
tor und das Asow-Bataillon, die den uk-
rainischen Faschistenführer Stepan Ban-
dera aus dem Zweiten Weltkrieg verehren, 
beteiligten sich an dem Putsch sowie an 
der anhaltenden Gewalt gegen Lugansk 
und Donezk.

Obwohl die BBC [23], die NYT [24], der 
Daily Telegraph [25] und CNN [26] da-
mals über die Neonazis berichteten, wird 
ihre Rolle in der Geschichte nun von den 
westlichen Medien ausgeklammert und 
Putin auf einen Wahnsinnigen reduziert, 
der ohne Grund auf Eroberung aus sei. Als 
ob er eines Morgens aufgewacht wäre und 
auf eine Landkarte geschaut hätte, um zu 
entscheiden, in welches Land er als Nächs-
tes einmarschieren würde.

Die Öffentlichkeit wurde dazu ge-
bracht, das westliche Narrativ zu über-
nehmen, während sie über die Hinter-
gedanken Washingtons im Unklaren 
gelassen wurde.

Die Russland gestellten Fallen

Vor sechs Wochen, am 4. Februar, schrieb 
ich einen Artikel mit dem Titel „Wie eine 
US-Falle für Russland in der Ukraine 
aussehen könnte“ [27], in dem ich ein 
Szenario skizzierte, in dem die Ukraine 
eine Offensive gegen die russischstämmi-
ge Zivilbevölkerung im Donbass begin-
nen und Russland vor die Entscheidung 
stellen würde, ob es sie im Stich lässt oder 
zu ihrer Rettung eingreift.

Wenn Russland mit regulären Armee-
einheiten eingreifen würde, so argumen-
tierte ich, wäre dies die „Invasion“, wel-
che die USA benötigten, um Russlands 
Wirtschaft anzugreifen, die Welt gegen 
Moskau aufzubringen und Putins Herr-
schaft zu beenden.

In der dritten Februarwoche nahm der 
Beschuss des Donbass durch die ukraini-
sche Regierung nach Angaben der OSZE 
dramatisch zu, was einer neuen Offensi-
ve gleichkam. Russland war gezwungen, 
seine Entscheidung zu treffen.
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Biden sagte, das Einzige, was eine „energische 
und feindselige“ Reaktion Russlands provo-
zieren könnte, wäre eine Erweiterung der NATO 
bis in die baltischen Staaten. (Quelle: C-SPAN 
NEWS am 20.6.1997, getwittert von @ImRea-
dinHere am 7.3.2022 unter https://twitter.com/
ImReadinHere/status/1500782351831662592)
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Zunächst erkannte Russland die Don-
bass-Republiken Donezk und Lugansk an. 
Ein Schritt, der acht Jahre lang hinaus-
zögert worden war. Und dann kündigte 
Präsident Wladimir Putin am 24. Februar 
eine Militäroperation in der Ukraine an, 
um das Land zu „entmilitarisieren“ und 
zu „entnazifizieren“.

Russland ist in eine Falle getappt, die 
von Tag zu Tag gefährlicher wird, da 
Russlands militärische Intervention an-
dauert und eine zweite Falle in Sicht ist. 
Aus Moskaus Sicht war der Einsatz zu 
hoch, um nicht einzugreifen. Und sollte 
es Kiew dazu bringen können, eine Ver-
einbarung zu akzeptieren, könnte es den 
Klauen der Vereinigten Staaten entkom-
men.

Ein geplanter Aufstand

Die Beispiele für frühere US-Fallen, die 
ich im Artikel vom 4. Februar anführte, 
waren, dass die USA 1990 Saddam Hus-
sein sagten, sie würden sich nicht in den 
Streit mit Kuwait einmischen, was die 
Falle für die irakische Invasion öffnete 
und es den USA ermöglichte, Bagdads 
Militär zu zerstören. Das zweite Beispiel 
ist besonders relevant.

In einem Interview mit Le Nouvel Ob-
servateur aus dem Jahr 1998 gab Zbi-
gniew Brzezinski – der ehemalige na-
tionale Sicherheitsberater von Jimmy 
Carter – zu, dass die CIA Moskau vor 
vier Jahrzehnten eine Falle stellte. In-
dem sie die Mudschaheddin bewaffnete, 
um die von der Sowjetunion unterstützte 
Regierung in Afghanistan zu bekämpfen 
und die sowjetische Regierung zu stür-
zen, so wie die USA heute Putin stürzen 
wollen [28]. Er sagte: „Nach der offizi-
ellen Version der Geschichte begann die 

Hilfe der CIA für die Mudschaheddin im 
Jahr 1980, d.h. nach dem Einmarsch der 
sowjetischen Armee in Afghanistan am 
24. Dezember 1979. Die bis heute streng 
gehütete Realität ist jedoch eine völlig 
andere: Es war der 3. Juli 1979, als Prä-
sident Carter die erste Direktive für ge-
heime Hilfe an die Gegner des pro-sowje-
tischen Regimes in Kabul unterzeichnete. 
Und noch am selben Tag schrieb ich dem 
Präsidenten eine Notiz, in der ich ihm er-
klärte, dass diese Hilfe meiner Meinung 
nach eine sowjetische Militärinterventi-
on auslösen würde.“

Dann erklärte er, der Grund für die Fal-
le habe darin bestanden, die Sowjetunion 
zu stürzen. Brzezinski sagte:

„Diese Geheimoperation war eine aus-
gezeichnete Idee. Sie hatte den Effekt, die 
Russen in die afghanische Falle zu lo-
cken, und Sie wollen, dass ich das bedau-
ere? An dem Tag, an dem die Sowjets of-
fiziell die Grenze überschritten, schrieb 
ich an Präsident Carter: ‚Wir haben jetzt 
die Möglichkeit, der UdSSR ihren Viet-
nam-Krieg zu geben.‘ In der Tat musste 
Moskau fast zehn Jahre lang einen Krieg 
führen, der für das Regime untragbar war, 
einen Konflikt, der zur Demoralisierung 
und schließlich zum Zerfall des Sowje-
timperiums führte.“

Brzezinski sagte, er bedauere nicht, 
dass die Finanzierung der Mudschahed-
din terroristische Gruppen wie Al-Qaida 
hervorgebracht habe. „Was ist wichtiger 
in der Weltgeschichte? Die Taliban oder 
der Zusammenbruch des Sowjetimpe-
riums? Ein paar aufgebrachte Moslems 
oder der Zusammenbruch des Sowje-
timperiums, die Befreiung Mitteleuro-
pas und das Ende des Kalten Krieges?“, 
fragte er. In ähnlicher Weise spielen die 
USA heute durch ihre Duldung des Neo-
nazismus in der Ukraine mit der Welt-

wirtschaft und setzen die Stabilität Eu-
ropas aufs Spiel.

In seinem Buch „The Grand Chess-
board: American Primacy and Its Geo-
strategic Imperatives“ von 1997 schrieb 
Brzezinski:„

Die Ukraine, ein neuer und wich-
tiger Platz auf dem eurasischen Schach-
brett, ist ein geopolitischer Dreh- und 
Angelpunkt, weil ihre bloße Existenz als 
unabhängiges Land dazu beiträgt, Russ-
land zu verändern. Ohne die Ukraine hört 
Russland auf, ein eurasisches Imperium 
zu sein. Russland kann ohne die Ukraine 
immer noch einen imperialen Status an-
streben, aber es würde dann ein vorwie-
gend asiatischer imperialer Staat werden.“ 

[Brzezinski, 1997]

Die „Vormachtstellung“ der USA oder 
die Dominanz in der Welt, die Washing-
ton immer noch antreibt, ist – wie Brze-
zinski argumentierte – also nicht mög-
lich ohne die Kontrolle über Eurasien. 
Und das ist nicht möglich ohne die Kon-
trolle über die Ukraine durch die Ver-
drängung Russlands (Übernahme der 
Ukraine durch die USA beim Staats-
streich 2014) und die Kontrolle der Re-
gierungen in Moskau und Peking. Was 
Brzezinski und führende US-Politiker 
immer noch als Russlands „imperiale 
Ambitionen“ betrachten, wird in Mos-
kau als unabdingbare Verteidigungsmaß-
nahme gegen einen aggressiven Westen 
angesehen.

Ohne die russische Invasion wäre die 
zweite Falle, welche die USA planen, 
nicht möglich: Ein Aufstand, der Russ-
land in die Enge treiben und ihm sein „Vi-
etnam“ geben soll. Europa und die USA 
liefern mehr Waffen in die Ukraine, und 

„Bis zum von den USA unterstützten 
Staatsstreich 2014 und dem Krieg Kiews 
gegen ethnische Russen, die sich dagegen 
wehrten, koexistierte #Russland mit der 
#Ukraine. Alles geht auf das Jahr 2014 
zurück - ein nunmehr 8-jähriger Bürger-
krieg. Dies aus der Geschichte heraus-
zuhalten, wie es die westlichen Medien 
tun, kommt einer vorsätzlichen Täuschung 
gleich.“ Joe Lauria auf Twitter.com am 
1.3.2022 (Quelle: https://twitter.com/unjoe/
status/1498604833267654658)
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Kiew hat um mehr freiwillige Kämpfer 
gebeten. So wie die Dschihadisten nach 
Afghanistan strömten, reisen weiße Ras-
sisten aus ganz Europa in die Ukraine, 
um Aufständische zu werden [29].

So wie der Aufstand in Afghanistan 
zum Sturz der Sowjetunion beigetragen 
hat, soll der Aufstand Putins Russland 
stürzen.

Ein Artikel in Foreign Affairs mit dem 
Titel „The Coming Ukrainian Insurgen-
cy“ (Der kommende ukrainische Auf-
stand, Anm. d. Redaktion) wurde am 
25. Februar veröffentlicht, nur einen Tag 
nach der russischen Intervention. Dies 
deutet auf eine fortgeschrittene Planung 
hin, die von einer Invasion abhängig war 
[30]. Der Artikel musste geschrieben und 
redigiert werden, bevor Russland in die 
Ukraine einmarschierte – und wurde ver-
öffentlicht, sobald die Invasion begann. 
Er lautete:

„Wenn Russland seine Offensive auf 
den Osten und Süden der Ukraine be-
schränkt, wird eine souveräne ukra-
inische Regierung den Kampf nicht 
einstellen [31]. Sie wird zuverlässige mi-
litärische und wirtschaftliche Unterstüt-
zung aus dem Ausland und den Rück-

halt einer geeinten Bevölkerung genießen. 
Drängt Russland jedoch darauf, einen 
Großteil des Landes zu besetzen und ein 
vom Kreml eingesetztes Marionetten-Re-
gime in Kiew zu installieren, wird ein 
langwieriger und dorniger Flächenbrand 
beginnen. Putin wird es mit einem lan-
gen, blutigen Aufstand zu tun bekommen, 
der sich über mehrere Grenzen hinweg 
ausbreiten und vielleicht sogar bis nach 
Weißrussland reichen könnte, um den 
weißrussischen Präsidenten Alexander 
Lukaschenko – Putins treuen Verbünde-
ten – herauszufordern. Sich ausweitende 
Unruhen könnten andere Länder in Russ-
lands Umfeld – wie Kasachstan – desta-
bilisieren und sogar auf Russland selbst 
übergreifen. Wenn Konflikte beginnen, 
können unvorhersehbare und unvorstell-
bare Ergebnisse nur allzu real werden. 
Putin ist möglicherweise nicht auf einen 
Aufstand – oder auf kommende Aufstän-
de – vorbereitet.

Die Reue des Siegers

Es hat schon so manche Großmacht 
Krieg gegen eine schwächere geführt 
und sich dabei verkalkuliert, weil sie 
es nicht zu Ende gedacht hatte. Dieser 
Mangel an Voraussicht war bei unruhi-
gen Besetzungen besonders deutlich zu 
spüren. Es war eine Sache, dass die Ver-
einigten Staaten 1965 in Vietnam, 2001 
in Afghanistan und 2003 im Irak ein-
marschierten; ebenso war es eine Sache, 
dass die Sowjetunion 1979 in Afghanis-
tan einmarschierte. Es war eine weitaus 
schwierigere Aufgabe, in diesen Län-
dern angesichts hartnäckiger Aufstän-
de durchzuhalten. ... Wie die Vereinig-
ten Staaten in Vietnam und Afghanistan 
gelernt haben, kann sich ein Aufstand – 
der über zuverlässige Nachschublinien, 
reichliche Reserven an Kämpfern und 
einen Zufluchtsort jenseits der Grenze 
verfügt – auf unbestimmte Zeit halten, 
den Kampfeswillen einer Besatzungsar-
mee untergraben und die politische Un-
terstützung für die Besetzung im eige-
nen Land erschöpfen.

Bereits am 14. Januar berichtete Yahoo! 
News [32]:

„Die CIA beaufsichtigt ein geheimes 
intensives Trainingsprogramm in den 

USA für ukrainische Elite-Spezialeinhei-
ten und andere Geheimdienstmitarbeiter”, 
so fünf ehemalige Geheimdienst- und na-
tionale Sicherheitsbeamte, die mit der Ini-
tiative vertraut sind. “Das Programm, das 
2015 begann, befindet sich in einer unge-
nannten Einrichtung im Süden der USA”, 
so einige dieser Beamten.

Die von der CIA ausgebildeten Kräfte 
könnten schon bald eine entscheidende 
Rolle an der Ostgrenze der Ukraine spie-
len, wo sich russische Truppen in Vorbe-
reitung auf eine Invasion versammelt ha-
ben, wie viele befürchten. ...

Das Programm umfasste eine „sehr 
spezifische Ausbildung in Kenntnisse, 
welche die Fähigkeit der Ukrainer, sich 
gegen die Russen zur Wehr zu setzen, 
verbessern würden”, so der ehemalige 
hochrangige Geheimdienstmitarbeiter.

„Die Ausbildung, die auch ‚taktisches 
Material‘ umfasste, wird ziemlich offen-
siv aussehen, wenn die Russen in die Uk-
raine einmarschieren”, sagte der ehema-
lige Beamte.

Eine mit dem Programm vertraute Per-
son drückte es noch unverblümter aus. 
„Die Vereinigten Staaten trainieren ei-
nen Aufstand”, sagte ein ehemaliger CIA-
Beamter und fügte hinzu, dass das Pro-
gramm den Ukrainern beigebracht habe, 
„wie man Russen tötet”.“

In seiner Warschauer Rede deutete Bi-
den auf einen bevorstehenden Aufstand 
hin [33]. Er sagte nichts über Friedensge-
spräche. Stattdessen sagte er: „In dieser 
Schlacht müssen wir mit klarem Blick 
kämpfen. Diese Schlacht wird nicht in 
Tagen oder Monaten gewonnen werden. 
Wir müssen uns auf einen langen Kampf 
vorbereiten.“

Hillary Clinton legte am 28. Februar – 
nur vier Tage nach Beginn der russischen 
Operation – alles offen. Sie erinnerte an 
die russische Invasion in Afghanistan im 
Jahr 1980 und sagte: „Das ist für Russ-
land nicht gut ausgegangen“, und das in 
der Ukraine „das ist das Vorbild, wel-
ches die Leute sehen ... das kann Russ-
land lähmen.“

Was weder Maddow noch Clinton er-
wähnten – als sie über Freiwillige spra-
chen, die für die Ukraine kämpfen wer-
den – ist das, was die New York Times 
am 25. Februar, einen Tag nach der In-
vasion und vor ihrem Interview, berich-

50. Münchner Sicherheitskonferenz 2014: Zbig-
niew Brzezinski (Ehemaliger Nationaler Sicher-
heitsberater der Vereinigten Staaten; Berater 
und Treuhänder, Zentrum für Strategische und 
Internationale Studien), 1.2.2014. (Foto: Tobias 
Kleinschmidt, Wikimedia Commons, CC-BY-
3.0-DE)
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tete: „Rechtsextreme Milizen in Europa 
planen, sich den russischen Streitkräften 
entgegenzustellen“. [34]

Der Wirtschaftskrieg

Zu diesem Kuddelmuddel kommen die 
tiefgreifenden Wirtschaftssanktionen ge-
gen Russland, die darauf abzielen, die 
Wirtschaft zusammenbrechen zu lassen 
und Putin von der Macht zu vertreiben.

Dies sind die härtesten Sanktionen, 
welche die USA und Europa jemals ge-
gen ein Land verhängt haben. Die Sank-
tionen gegen die russische Zentralbank 
sind die schwerwiegendsten, da sie darauf 
abzielen, den Wert des Rubels zu zerstö-
ren. Ein US-Dollar war am 24. Februar 
– dem Tag der Invasion – 85 Rubel wert 
und stieg am 7. März auf 154 pro Dol-
lar. Die russische Währung ist am Frei-
tag aber wieder auf 101 gestiegen.

Putin und andere russische Politiker 
wurden persönlich sanktioniert, eben-
so wie die größten russischen Banken. 
Die meisten russischen Transaktionen 
dürfen nicht mehr über das internationa-
le Zahlungssystem SWIFT abgewickelt 
werden. Die deutsch-russische Gaspipe-
line Nord Stream 2 wurde stillgelegt und 
ging in Konkurs.

Die USA blockierten die Einfuhr von 
russischem Öl, das etwa 5 Prozent der 
US-Versorgung ausmachte. BP und Shell 
zogen sich aus russischen Partnerschaften 
zurück. Der europäische und US-ameri-
kanische Luftraum wurde für russische 

Flugzeuge gesperrt. Europa, das von rus-
sischem Gas abhängig ist, importiert es 
weiterhin und widersetzt sich bisher dem 
Druck der USA, kein russisches Öl mehr 
zu kaufen.

Es folgte eine Reihe freiwilliger Sank-
tionen: PayPal, Facebook, Twitter, Netf-
lix und McDonalds wurden in Russland 
abgeschaltet bzw. geschlossen. Coca-Co-
la wird den Verkauf in dem Land einstel-
len. US-Nachrichtenorganisationen haben 
das Land verlassen, russische Künstler im 
Westen wurden gefeuert und sogar russi-
sche Katzen sind verboten.

Dies gab auch den amerikanischen Ka-
belanbietern die Möglichkeit, RT Ame-
rica abzuschalten. Andere russische Me-
dien wurden vom Netz genommen und 
Websites der russischen Regierung ge-
hackt. Ein Professor der Universität Yale 
hat eine Liste erstellt, um US-Unterneh-
men, die noch immer in Russland tätig 
sind, anzuschwärzen [35].

Russische Weizen- und Düngemittel-
ausfuhren wurden verboten und treiben 
die Lebensmittelpreise im Westen in 
die Höhe. Das gab Biden am Donners-
tag zu: „Was die Nahrungsmittelknapp-
heit betrifft, so wird sie tatsächlich ein-
treten. Der Preis für diese Sanktionen 
wird nicht nur Russland auferlegt, son-
dern einer langen Reihe von Ländern, da-
runter auch europäischen Ländern und 
auch unserem Land. Auch, weil sowohl 
Russland als auch die Ukraine die Korn-
kammer Europas waren, was zum Bei-
spiel Weizen angeht – um nur ein Bei-
spiel zu nennen.“

Das Ziel ist klar: „Russlands Wirtschaft 
zu ersticken“, wie es der französische Au-
ßenminister Jean-Yves Le Drian formu-
lierte, schadet auch dem Westen.

Die Frage ist, ob sich Russland von der 
US-Strategie des Aufstands und des Wirt-
schaftskrieges lösen kann.

„Denken Sie daran, dass die Russen 1980 
in Afghanistan einmarschiert sind. Es ging 
nicht gut aus für die Russen... aber Tatsache 
ist, dass ein sehr motivierter, dann finan-
zierter und bewaffneter Aufstand die Russen 
quasi aus Afghanistan vertrieben hat.“ Hillary 
Clinton (Quelle: MSNBC auf Twitter.com am 
1.3.2022 unter https://twitter.com/MSNBC/
status/1498490752065757184)
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[30] Foreign Affairs Journal, Douglas London „The 
Coming Ukrainian Insurgency", am 25.2.2022: <https://
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Durchgesickerte Ergebnisse eines Treffens vom 16. und 
17. März 2023 in Stockholm bestätigen die fortschreitende 
Transnationalisierung persönlicher Daten

Die „Sicherheits-Kooperation“ 
zwischen der EU und den USA 

Symbolbild (Foto: JDrewes, Wikimedia 
Commons, CC-BY-SA-3.0, Grafik: OpenCli-
part-Vectors, pixabay)

Dieser Text wurde zuerst am 14.04.2023 auf www.fackel.
substack.com unter der URL <https://fackel.substack.
com/p/how-the-eu-us-security-cooperation> veröffent-
licht. Lizenz: Assoc. Prof. Dr. Stephan Sander-Faes

Gestern habe ich auf die Pläne der EU 
aufmerksam gemacht, so bald wie mög-
lich vollständig digitale Reisepässe ein-
zuführen [1]. Was soll man dazu sagen?

Heute möchte ich allerdings noch ei-
nige zusätzliche Hintergrundinformati-
onen darüber geben, was diese Pläne al-
les beinhalten.

Es wird auf das jüngste der seit langem 
bestehenden Treffen zwischen hochran-
gigen EU- und US-Beamten im Bereich 
Justiz und Inneres verwiesen, das am 16. 
und 17. März 2023 in Stockholm, Schwe-
den, stattgefunden hat. [2]

Dabei ist zu beachten, dass diese Idee 
der digitalen Pässe zwar so aussieht, als 
sei sie eine Sache der EU, in Wirklich-
keit aber eher ein gemeinsames Projekt 
der EU und der USA darstellt, zumindest 
im Hinblick auf den geplanten Datenaus-

tausch.

Obwohl es keine weiteren Informatio-
nen darüber gibt, was diese hochrangigen 
EU-US-Beamten besprochen haben, habe 
ich irgendwo im Internet eine „durchge-
sickerte“ Version des Ergebnisses gefun-
den, aus der die folgenden Zitate stam-
men (meine Hervorhebungen):

Dieses Treffen hoher Beamter der EU 
und der USA im Bereich Justiz und In-
neres fand in einer konstruktiven, un-
gezwungenen Atmosphäre statt und 
behandelte eine breite Palette von The-
men von beiderseitigem Interesse, bei 
denen beide Seiten die Zusammenar-
beit fortsetzen möchten. Das Treffen bot 
auch die Gelegenheit, potenzielle Inter-
essensgebiete für eingehendere Gesprä-
che auf technischer Ebene zu ermit-
teln und die nächste JI-Ministertagung 
zwischen der EU und den USA vorzu-
bereiten.

(JI = Der Rat „Justiz und Inneres“ der 
EU, Anm. d. Red.)

Autor: Assoc. Prof. Dr.  
Stephan Sander-Faes
Assoc. Prof. Dr. Stephan 
Sander-Faes ist Historiker, 
Professor für Geschichte 
an der Universität Bergen 
in Norwegen und arbei-
tet zur Geschichte (Ost-) 
Europas in der (Frühen) 
Neuzeit.
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Die US-Delegation bestand aus Vertre-
tern der Ministerien für Justiz, Heimat-
schutz und Außenpolitik. Der EU-Dele-
gation gehörten Vertreter des schwedischen 
EU-Ratsvorsitzes (der die Veranstaltung 
ausrichtete), des künftigen spanischen Rats-
vorsitzes, der Europäischen Kommission, 
des Europäischen Auswärtigen Dienstes 
(EAD), von Europol, Eurojust und des 
EU-Koordinators für Terrorismusbe-
kämpfung an.

Die EU-Pläne sehen also „verdächtig“ 
nach einem gemeinsamen Vorhaben aus, 
das sich hinter Kauderwelsch verbirgt. 
Die Kommentare zum ukrainisch-russi-
schen Konflikt erspare ich Ihnen vorerst, 
da sie keinen direkten Bezug zum aktu-
ellen Thema haben.

Zur Terrorismusbekämpfung und 
zum Informationsaustausch

Die Diskussion über gewalttätigen Ext-
remismus wurde mit einer Präsentation 
der wichtigsten Ergebnisse einer Konfe-
renz zu diesem Thema eröffnet, die der 
schwedische Ratsvorsitz in der Woche 
zuvor in Stockholm veranstaltet hatte. Es 
wurde daran erinnert, dass der Rechts-
terrorismus auf dem Vormarsch ist, 
wobei in einigen Fällen pandemie-
getriebene, gegen die Regierung ge-
richtete Verschwörungsbewegungen 
immer sichtbarer werden. Die Ver-
wischung traditioneller Loyalitäten 
in der rechtsextremen Terrorszene 
macht das Bedrohungsbild komple-
xer. [So viel zu „es sind alles Rechtsex-
treme“, die protestieren.]

Die EU-Delegation betonte, dass man 
verstehen müsse, wie Extremismus 
funktioniert, um ihn zu verhindern. 
Es bedürfe eines gesamtstaatlichen An-
satzes, der auch die Vermittler berück-
sichtige. Eine Herausforderung sei es, die 
beteiligten Akteure zu identifizieren 
und sicherzustellen, dass die Plattfor-
men ihre Verantwortung wahrnehmen. 
Es seien Überlegungen im Gange, wie 
gegen systemfeindliche Gewalt vorge-
gangen werden könne und wie gewalt-
tätige rechtsextreme Organisationen 
auf die Liste gesetzt werden könnten – 
wobei die hohen rechtlichen Standards 
zu beachten seien, die der EuGH in Be-

zug auf die Listenführung aufgestellt 
habe. [3] [Verbote stehen bevor.]

Die US-Delegation schloss sich der 
EU-Delegation an und begrüßte einen 
Studienbesuch des Radicalisation Awa-
reness Network (RAN) in New York, 
der zur gleichen Zeit wie dieses Treffen 
stattfand. Sie erkannte den Einfluss an, 
den die US-amerikanische gewalttätige 
Extremisten-Szene über die Grenzen 
der USA hinaus haben könnte. Weiter 
stimmte sie den Herausforderungen zu, 
die sich aus der zunehmend komplexen 
Natur der terroristischen Bedrohung 
ergeben, über die weiter zu diskutieren 
sinnvoll wäre. Die Strafverfolgung der für 
die Ereignisse vom 6. Januar 2021 verant-
wortlichen Täter sei im Gange. [Dies ist 
unglaublich angesichts des Videoüberwa-
chungs-Materials, das von FoxNews vor 
Ostern ausgestrahlt wurde.]

Die US-Delegation wies darauf hin, 
dass der rasche demografische Wandel 
als ein Anzeichen für Radikalisierung 
identifiziert wurde (gemäß den Forschun-
gen von Robert Pape, University of Chica-
go) und verwies auf die Besorgnis über 
Radikalisierung unter den Polizeikräf-
ten. [So viel zum angeblich verschwöre-
rischen Charakter des „großen Austau-
sches".] Die US-Delegation bat um die 
Unterstützung der EU in globalen Fo-
ren, um den Fokus auf ,terroristischen‘ 
oder ,gewalttätigen‘ Extremismus bei-
zubehalten (und sicherzustellen, dass 
diese Adjektive nicht fallen gelassen 
werden), um zu verhindern, dass repres-
sive Regime dies gegen die freie Mei-
nungsäußerung einsetzen. [Gilt dies im-
mer noch als „Orwellianisch“?]

Im Rahmen der Gespräche über die ge-
meinsame Nutzung von Informationen 
teilte die US-Delegation mit, dass es ihr 
gelungen sei, Datensätze zu ermitteln – 
einschließlich Fingerabdruckdaten af-
ghanischer Terrorverdächtiger – welche 
die USA, wie zuvor zugesagt, an Euro-
pol weitergeben kann. Die EU-Delegation 
begrüßte diesen Austausch von Gefechts-
feldinformationen. In Bezug auf die Ver-
stärkte Partnerschaft für Grenzsicher-
heit (EBSP, Enhanced Border Security 
Partnership, Anm. d. Red.) nahmen die 
Parteien die Absicht zur Kenntnis, ei-
nen ersten Datensatz im Rahmen des 
derzeit entwickelten Konzepts zu über-

mitteln (das den Mitgliedstaaten in der 
Arbeitsgruppe für den JI-Informations-
austausch vorgestellt wurde). Beide Sei-
ten begrüßten ein vielversprechendes 
Pilotprojekt zwischen Europol und dem 
US-Ministerium für Innere Sicherheit, 
bei dem es um den Austausch von ES-
TA-Verweigerungen mit der Begrün-
dung des Terrorismus geht. Vor dem 
Hintergrund des jüngsten Besuchs des EU-
Koordinators für die Terrorismusbekämp-
fung in der Region erörterten die Partei-
en auch die laufenden Rückführungen aus 
dem Lager Al-Hol in den Irak.

(ESTA = Electronic System for Travel 
Authorization, deutsch: elektronisches 
Reisegenehmigungssystem, Anm. d. Red.)

Zugriff auf elektronische Beweise

Die Parteien begrüßten die Wiederauf-
nahme der Verhandlungen zwischen 
der EU und den USA über ein E-Evi-
dence-Abkommen, die am Rande des 
SOM [Senior Officials Meeting] am 15. 
und 16. März in Stockholm stattfanden. 
Diese Eröffnungssitzung hatte es bei-
den Seiten ermöglicht, Themen für wei-
tere Überlegungen zu identifizieren. Die 
nächste Sitzung wird im Juni 2023 in 
Washington, DC, stattfinden. Beide 
Seiten waren sich einig, dass im Rah-
men der Verhandlungen über das UN-
Übereinkommen zur Bekämpfung der 
Internetkriminalität eine enge Koor-
dinierung erforderlich ist, um China 
und Russland in ihrem Streben nach 
einer Regulierung des Internets zu iso-
lieren. Die US-Delegation warnte vor 
der Schaffung eines parallelen Daten-
schutz-Regimes im Rahmen des neuen 
UN-Übereinkommens. Weiter erklär-
te sie, sie ziehe die Nutzung bestehen-
der Gremien zur Überwachung – der 
Umsetzung des Übereinkommens der 
Versammlung – einer neuen Konferenz 
der Vertragsparteien vor. [Hintergrund: 
China und Russland wollen einen neuen 
multilateralen Aufsichts-/Regulierungsrah-
men innerhalb der UNO schaffen, was die 
Mächtigen – d.h. die USA, unterstützt von 
großen Unternehmen und der EU, – ver-
hindern wollen; das bedeutet dieser Teil.] 
Die EU-Delegation bekräftigte die Not-
wendigkeit höchster Schutzmaßnahmen 
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und begrüßte den Verweis der USA auf 
die Budapester Konvention und deren 
zweites Protokoll als ,Goldstandard‘. 
In einer kurzen Präsentation von Euro-
just wurde die laufende Zusammenar-
beit im ANOM-Fall hervorgehoben, wobei 
ein ,Sperrbereich für die Fallbearbeitung‘ 
eingerichtet wurde, der es Staatsanwäl-
ten ermöglicht, nicht-sensible Informa-
tionen über Fälle und Gerichtsentschei-
dungen auszutauschen.

„In den Untergrund wechseln“: 
Herausforderungen für die Krimi-
nalitätsbekämpfung im digitalen 
Zeitalter

Die EU-Delegation lieferte ein Update 
zu aktuellen Überlegungen in der EU zu 
diesem seit langem bestehenden Thema 
(eine Priorität des schwedischen Rats-
vorsitzes) und zu Plänen für eine hoch-
rangige Expertengruppe, die sich mit 
dieser Frage ganzheitlich befassen 
soll. Die Überzeugung der EU, dass 
die Legitimität der Strafverfolgungs-
behörden zur Durchführung von Er-
mittlungen gestärkt werden muss 
(auch im öffentlichen Diskurs), wurde 
von der US-Delegation geteilt. Diese 
war ebenfalls der Meinung, dass der 
,eingebauten Privatsphäre‘ ein ,ein-
gebauter rechtmäßiger Zugang‘ ge-
genübergestellt werden muss. [D.h. 

ein „Zugang durch die Hintertür“ für 
die Strafverfolgungsbehörden.] Ein Be-
zugspunkt in dieser Hinsicht ist die Er-
klärung der G7 aus dem Jahr 2021, in 
der von der ,Aufrechterhaltung eines 
streng kontrollierten, rechtmäßigen 
Zugangs zu Daten‘ die Rede ist; die 
Strafverfolgungsbehörden streben in der 
Tat keine neuen Befugnisse an, sondern 
wollen ihre Fähigkeit zur Durchführung 
von Ermittlungen erhalten. 

In Bezug auf die End-to-End-Verschlüs-
selung stellte die US-Delegation eine ge-
wisse Heuchelei in der Position von In-
ternetplattformen fest, die sich einer 
konstruktiven Zusammenarbeit mit li-
beralen Demokratien in Bezug auf den 
rechtmäßigen Zugang widersetzen – 
während sie sich dem Druck repressi-
verer Rechtsordnungen beugen. Neben 
der Verschlüsselung wurden von der US-
Delegation auch die Vorratsdatenspei-
cherung und die Datenverarbeitung als 
Schwerpunktbereiche genannt. Sie bestä-
tigte, dass der Kampf gegen die Ausbeu-
tung und den Missbrauch von Kindern im 
Internet weiterhin eine nationale Priori-

tät darstellt.

Bitte senden Sie mir eine E-Mail an die-
fackel2punkt0@protonmail.com, wenn 
Sie dieses PDF-Dokument erhalten möch-
ten.

Zusammenfassung

Das ist übel.
Sicher, es klingt alles „nett“ genug, um 

übersehen zu werden. Aber warum wird 
das Dokument dann nicht veröffentlicht?

Beachten Sie die sumpfige Zusammen-
arbeit praktisch aller relevanten Akteu-
re in den USA und der EU in diesem Be-
reich.

Sogenannte „Pilotprojekte“ zur ge-
meinsamen Nutzung von Daten und Ähn-
lichem sind bereits angelaufen, und ich 
gehe davon aus, dass sie in absehbarer 
Zeit dauerhaft eingeführt werden.

Die digitalen Pässe sind nur ein Teil 
dieses größeren Puzzles der fortschreiten-
den Integration des kollektiven Westens 
in einen gigantischen – manche würden 
sagen: größenwahnsinnigen – Klumpen, 
oder „Borg“ mit verfahrenstechnischen 
Mitteln. Niklas Luhman nannte dies ein-
mal „Legitimation durch Verfahren“, d.h. 
alles sieht gut aus, weil es „richtig klingt“, 
aber in Wirklichkeit das Gegenteil dar-
stellt.

Die Rechenschaftspflicht für politisch 
Beauftragte ist eine Sache, und da sie 
für die ständige Bürokratie meist bedeu-
tungslos ist, kann sie durchaus fortbeste-
hen; die Rechenschaftspflicht für „hohe 
Beamte“ ist jedoch eine ganz andere Sa-
che.

Sonnenlicht ist – wie immer – das bes-
te Desinfektionsmittel.

Bleiben Sie wachsam.

FBI-Plakat zur Suche nach Informationen über die Gewalt im US-Kapitol am 6. Januar 2021. 
(Foto: FBI, Wikimedia Commons, Gemeinfrei)

Quellen:
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17.4.2023: <https://swedish-presidency.consilium.
europa.eu/en/events/eu-us-senior-official-s-
meeting-on-justice-and-home-affairs-16-173/>
[3] Wikipedia, diverse Autoren „Proscription", 
zuletzt bearbeitet am 20.6.2023: <https://
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„Zivilcourage ist ansteckend“: 
Daniel Ellsbergs Entschei-
dung, die Pentagon-Papiere 
zu veröffentlichen, erfolgte 
nicht im luftleeren Raum.

Daniel Ellsbergs Veröffentlichung 
der Pentagon-Papiere

Autor: Christian Appy
Christian Appy ist Profes-
sor für Geschichte an der 
UMass Amherst und Di-
rektor der Ellsberg-Initiati-
ve für Frieden und Demo-
kratie an der University of 
Massachusetts, Amherst. 
Derzeit schreibt er eine 
Biografie über Ellsberg.

Daniel Ellsberg bei der San Francisco Pride 
Parade 2013. Zeigt seine Unterstützung 
für die Whistleblowerin Chelsea Manning, 
30.6.2013. (Foto: Moizsyed, Wikimedia 
Commons, CC-BY-SA-3.0)

Dieser Text wurde zuerst am 11.05.2023 auf www.
theconversation.com unter der URL <https://thecon-
versation.com/courage-is-contagious-daniel-ellsbergs-
decision-to-release-the-pentagon-papers-didnt-happen-

in-a-vacuum-204244> veröffentlicht. Lizenz: Christian Appy, The 
Conversation, CC BY NC-ND 4.0

Als Daniel Ellsberg 1971 vor einem 
Bundesgericht in Boston erschien, frag-
te ihn ein Journalist, ob er sich Sorgen 
mache, für die Weitergabe einer 7.000 
Seiten umfassenden, streng geheimen 
Geschichte des Vietnamkriegs ins Ge-
fängnis zu kommen. Ellsberg antwortete 
mit einer Gegenfrage [1]: „Würden Sie 
nicht ins Gefängnis gehen, um zu hel-
fen, diesen Krieg zu beenden?“

Die geheimen Dokumente, die Ells-
berg damals an die New York Times 
und 18 andere Zeitungen weitergab, 
wurden schnell als die „Pentagon Pa-
pers“ bezeichnet [2]. Sie enthüllten die 
mehr als zwei Jahrzehnte andauernde 
Täuschung der Regierung über das En-
gagement der USA in Vietnam – von 
1945 bis 1968.

Ellsberg starb am 16. Juni 2023 [3], 
nur drei Monate nachdem er bekannt 
gegeben hatte, dass bei ihm Krebs im 
Endstadium diagnostiziert worden war. 
Für Millionen von Amerikanern, die 
den Krieg ablehnten [4], war sein Whist-
leblowing ein Akt des Patriotismus – 

jedoch betrachteten Millionen anderer 
Menschen es als Verrat. In Ellsbergs ei-
genen Unterlagen an der UMass Amherst 
(Universität von Massachusetts; Anm. 
d. Red.) [5], wo ich Geschichte unter-
richte [6] und die Ellsberg-Initiative für 
Frieden und Demokratie leite [7], finden 
sich Hunderte von Briefen an ihn von 
gewöhnlichen Bürgern. Darin kommen 
beide Extreme zum Ausdruck: Höchst-
mögliches Lob ebenso wie glühende, oft 
antisemitische Feindseligkeit.

Wie aus einem jungen Kriegsplaner 
ein Friedensaktivist wurde, ist eine der 
eindrucksvollsten Gesinnungswandel-
Geschichten in der amerikanischen His-
torie. Ellsbergs politischer und morali-
scher Wandel vollzog sich jedoch nicht 
in einem Vakuum. Er spiegelte die ge-
waltige Veränderung der öffentlichen 
Haltung zum Vietnamkrieg wider. Die 
massive Anti-Kriegsbewegung inspirier-
te und bestärkte Ellsbergs Widerspruch 
– und sein Beispiel wiederum hat Ak-
tivisten und Whistleblowern in den fol-
genden Jahrzehnten Mut gemacht.
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Eine „ritterliche Berufung“

Einst ein überzeugter kalter Krieger, trat 
Ellsberg Mitte der 1950er Jahre in das 
Marine Corps ein, promovierte in Wirt-
schaftswissenschaften an der Universität 
Harvard und wurde 1959 Atomkriegsana-
lytiker für die Rand Corp, eine Denkfa-
brik, die damals hauptsächlich von der 
Air Force finanziert wurde. Im Jahr 1964 
gehörte er zu den brillanten jungen Ana-
lysten, die von den Medien als „Senk-
rechtstarter“ bezeichnet wurden, und die 
Verteidigungsminister Robert McNamara 
für das Pentagon rekrutierte [8].

In seinen 20er und frühen 30er Jah-
ren glaubte Ellsberg, dass es eine „ritter-
liche Berufung“ [9] sei, dem Präsidenten 
zu dienen, selbst wenn dies erfordere, die 
Öffentlichkeit zu belügen. Wie kam er 
also zu der Überzeugung, dass die Loya-
lität zur Wahrheitsfindung über der Loya-
lität zum Staatschef steht [10]?

Von 1965 bis 1967 ging Ellsberg für 
das Außenministerium nach Vietnam, 
weil er glaubte, der Krieg sei ein schwie-
riger, aber notwendiger Teil eines globa-
len Kampfes zur Eindämmung des Kom-
munismus. Dort wurde er jedoch zutiefst 
desillusioniert, denn er erkannte, dass 
der Krieg nicht gewonnen werden konn-
te. Besonders beunruhigte ihn die wahl-
lose Bombardierung und Beschießung 
durch die USA [11], vor allem in Südviet-
nam – dem Land, das die USA angeblich 
schützen wollten. Etwa 20.000 Amerika-
ner hatten bereits ihr Leben verloren, und 
rund eine Million Vietnamesen waren ge-
tötet worden – etwa die Hälfte von ihnen 
Zivilisten. Am Ende des Krieges – acht 
Jahre später – waren 58.000 Amerikaner 
und 3 Millionen Vietnamesen gestorben.

Wichtige Wendepunkte

1968 versuchte Ellsberg die US-Führung 
davon zu überzeugen, ein Ende des Krie-
ges auf dem Verhandlungsweg anzustre-
ben. In seiner Freizeit begann er, Anti-
kriegsaktivisten zu treffen, die sich für 
einen sofortigen Rückzug der USA „von 
unten“ einsetzten.

Einer von ihnen, ein Gandhianer und 
Pazifist namens Janaki Natarajan [12], 
überzeugte Ellsberg davon, führende Ver-

treter des gewaltlosen Widerstands wie 
Martin Luther King Jr. [13], Henry Da-
vid Thoreau [14] und Barbara Deming 
[15] zu studieren. Bis heute stammt eines 
von Ellsbergs Lieblingszitaten aus Tho-
reaus „Zivilem Ungehorsam“ [16]: „Ge-
ben Sie Ihre ganze Stimme ab. Nicht nur 
einen Streifen Papier, sondern Ihren gan-
zen Einfluss.“

Am elektrisierendsten für Ellsberg wa-
ren jedoch die Pentagon Papers, an de-
ren Zusammenstellung für McNamara 
er selbst mitgearbeitet hatte. 

Die Dokumente voller technokratischer 
Euphemismen für tödliche Maßnahmen 
[17] überzeugten ihn davon, dass die ge-
samte Geschichte des US-Engagements 
in Vietnam von Täuschung geprägt war 
[18]: dass es sich um eine aggressive Kon-
terrevolution handelte, die dem vietname-
sischen Volk das Recht auf Selbstbestim-
mung verweigerte, getarnt als Kampf für 
die Demokratie.

Zunächst hatte Ellsberg den Vietnam-
krieg als eine gerechte Sache betrach-
tet, die es zu gewinnen galt, später als 
eine nicht zu gewinnende Pattsituation, 
die allmählich aufgegeben werden soll-
te. Ende 1969 sah er ihn jedoch als ei-
nen unmoralischen Krieg an, der einseitig 
und sofort beendet werden sollte. Milli-
onen von Amerikanern waren bereits zu 
diesem Schluss gekommen. Schon 1965 
stimmte Ellsbergs spätere Frau Patricia 
Marx einer ersten Verabredung nur unter 
der Bedingung zu, dass sie die Teilnahme 
an einer Antikriegsdemonstration in Wa-
shington beinhalten würde [19].

Gerade als er die Pentagon Papers 
zu Ende gelesen hatte, besuchte Ells-
berg eine Konferenz der War Resisters 
League [20], was sich als ausschlagge-
bend für seine Entscheidung erwies, die 
Dokumente zu veröffentlichen. Er traf 
dort einige der 3.250 jungen Amerika-
ner, die wegen Verweigerung des Wehr-
dienstes zu bis zu drei Jahren Gefäng-
nis verurteilt worden waren [21]. Tief 
bewegt von ihrem Mut fragte sich Ells-
berg, was er tun könnte, wenn er bereit 
wäre, das Gefängnis und seine Karriere 
zu riskieren [22].

Einen Monat später begann Ellsberg 
mit Hilfe seines Freundes und Rand-Kol-
legen Anthony Russo, die Pentagon-Pa-
piere zu fotokopieren.
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Der Schritt in die Öffentlichkeit

In den folgenden anderthalb Jahren ver-
suchte Ellsberg, Kongressabgeordnete, 
die gegen den Krieg eingestellt waren, 
dazu zu bewegen, die Dokumente in das 
Kongressprotokoll aufzunehmen und 
Anhörungen durchzuführen. Als keiner 
dazu bereit war, bot er sie schließlich dem 
Kriegsberichterstatter Neil Sheehan von 
der New York Times [23] an – der ersten 
Zeitung, die über die Enthüllungen der 
Papiere berichtete.

Das öffentliche Interesse war zunächst 
gering, bis Präsident Richard Nixon be-
gann, die Presse und Ellsberg anzugreifen 
[24]. Obwohl die Pentagon-Papers nicht 
Nixons Amtszeit umfassten, befürchtete 
das Weiße Haus, Ellsberg könne weite-
re Dokumente durchsickern lassen – ins-
besondere über Nixons Bemühungen von 
1968, die Vietnam-Friedensgespräche zu 
sabotieren, um seine Chancen auf einen 
Sieg bei den Präsidentschaftswahlen zu 
verbessern [25].

Die Regierung klagte Ellsberg in einem 
Dutzend Anklagepunkten an, die zu einer 
Gefängnisstrafe von 115 Jahren geführt 
hätten. Er war der erste Amerikaner, der 
auf der Grundlage des Spionagegesetzes 
von 1917, für die Weitergabe geheimer 
Dokumente an die Presse und die Öffent-
lichkeit und nicht an einen ausländischen 
Agenten oder eine andere Nation, straf-

rechtlich angeklagt wurde [26]. Ellsberg 
blieb das Gefängnis erspart. Gegen Ende 
seines Prozesses 1973 entdeckte die Wa-
tergate-Staatsanwaltschaft, dass das Wei-
ße Haus Verbrechen gegen ihn genehmigt 
hatte [27], darunter einen Einbruch in die 
Praxis seines Psychiaters. Doch die Suche 
nach belastenden Informationen schlug 
fehl. Der Richter hatte keine andere Wahl, 
als den Prozess für fehlerhaft zu erklären.

Leben ‚nach den Papieren‘

Ellsberg war ein freier Mann, aber der 
persönliche Preis für seinen Dissens war 
hoch. Er verlor viele Freunde und musste 
sich eine neue Karriere als Schriftsteller 
und Dozent aufbauen. Seit mehr als fünf 
Jahrzehnten ist er ein Aktivist und wur-
de rund 80 Mal wegen gewaltlosen zi-
vilen Ungehorsams im Namen des Frie-
dens, der nuklearen Abrüstung [28], der 
Rechenschaftspflicht der Regierung und 
der Rechte gemäß erstem Verfassungs-
zusatz verhaftet.

Für die meisten Regierungsinsider wa-
ren Ellsbergs Enthüllungen ein unverzeih-
licher Angriff auf die nationale Sicherheit. 
Niemand mit so viel Zugang zu Macht und 
privilegierten Informationen in der US-
Regierung hat jemals so radikal mit der 
Politik gebrochen, die er einst unterstütz-
te. Dennoch wurde Ellsberg 50 Jahre spä-

Vincente Franco filmt die Verhaftung von Daniel Ellsberg bei Protesten gegen den Irakkrieg für 
The Most Dangerous Man in America, 19.3.2008. (Foto: Steve Rhodes, Flickr, CC BY-NC-SA 2.0)
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ter weithin gelobt [29] – sogar von vielen 
Leuten, die den jüngeren Whistleblowern 
[30], die er inspirierte und verteidigte, kri-
tisch gegenüberstanden [31]. Seit dem 11. 
September 2001 wurden mehr als ein Dut-
zend weiterer Personen auf der Grundlage 
des Spionagegesetzes angeklagt, und eini-
ge – darunter Jeffrey Sterling [32], Chel-
sea Manning [33], Daniel Hale [34] und 
Reality Winner [35] – wurden inhaftiert.

Anfang März 2023 veröffentlichte Ells-
berg einen Brief an Freunde und Unter-
stützer [36], in dem er mitteilte, dass er 

nur noch wenige Monate zu leben habe 
[37]. Er schloss mit einem Dank an an-
dere Aktivisten, deren „Engagement, Mut 
und Entschlossenheit zum Handeln mei-
ne eigenen Bemühungen inspiriert und 
unterstützt haben“. 

Ellsbergs Leben und sein Vermächtnis 
erinnern daran, dass individuelle Akte 
der Zivilcourage von den Beispielen an-
derer abhängen, und dass sie das Potenzi-
al haben, weit in die Zukunft hinein wei-
tere Akte auszulösen. Wie Ellsberg oft 
sagte: „Zivilcourage ist ansteckend“ [38].
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„Living on a Deadline in the Nuclear Age. Some 
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reams.org/opinion/daniel-ellsberg-pentagon-papers>
[38] The Guardian, David Smith „‘I’ve never regretted 
doing it’: Daniel Ellsberg on 50 years since leaking 
the Pentagon Papers", am 14.6.2021: <https://www.
theguardian.com/world/2021/jun/13/daniel-ellsberg-
interview-pentagon-papers-50-years>

Dieser Artikel wurde aktualisiert, 
um Ellsbergs Tod am 16. Juni 2023 
zu berücksichtigen.

Wer verstehen will, was derzeit auf der großen Weltbühne, in Europa und in Deutschland vorgeht, sollte 
die Berichte der National Security Commission on Artificial Intelligence (NSCAI) und des Special Compe-
titive Studies Project (SCSP) der USA kennen. Jeweils unter der Leitung des ehemaligen Google-Chefs Eric 
Schmidt haben diese Kommissionen im Auftrag von US-Regierung und Parlament aufgeschrieben, was nötig 
ist, um die globale Vorherrschaft der USA gegen China zu verteidigen. Die Umsetzung erleben wir gerade.

Geopolitik der Digitalisierung:

Der Abwehrkampf der USA gegen 
China erklärt toll gewordene Welt 
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Die 2018 per Gesetz gegründete NSCAI, 
zu deutsch: Nationale Sicherheitskommis-
sion für Künstliche Intelligenz, war Re-
sultat aus der Sorge der US-Eliten, dass 
die USA bald ihren Vorsprung bei der 
Zukunftstechnologie Künstliche Intel-
ligenz (KI) an China verlieren werden 
– und in der Folge dann auch die wirt-
schaftliche, politische und militärische 
Vorherrschaft auf der Welt. Aus Anlass 
eines durch ein Informationsfreiheits-
verfahren an die Öffentlichkeit gelang-
ten Zwischenberichts der NSCAI habe 
ich bereits 2020 darüber ausführlicher 
geschrieben [1]. 

Gemäß diesem Gesetz war es Aufga-
be der Kommission, Wege zu entwickeln, 
wie die Regierung in Zusammenarbeit 
mit dem Privatsektor den technologi-
schen Vorsprung bei künstlicher Intel-
ligenz, Maschinenlernen und verwand-
ten Technologien mit Relevanz für die 

nationale Sicherheit gegen China vertei-
digen kann [2].

Außerdem wurde ein Joint Artificial 
Intelligence Center (JAIC) von Militär 
und Geheimdiensten geschaffen [3]. Die-
ses Gemeinsame Zentrum für Künstliche 
Intelligenz, hat unter anderem die Auf-
gabe, die Aktivitäten in dieser Richtung 
mit anderen Behörden, Unternehmen, 
Wissenschaftlern, und – für uns beson-
ders interessant – den US-Alliierten ab-
zustimmen.

Der Zwischenbericht der NSCAI

Unter dem Titel „Chinese Tech Land-
scape Overview“ [4] wird in einer ei-
gentlich nicht für die Öffentlichkeit ge-
dachten Präsentation erläutert, welche 
strukturellen Vorteile es China ermög-
lichen, so rapide voranzuschreiten, dass 
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die technologische und militärische Vor-
herrschaft der USA bedroht ist. Bei der 
Anwendung und praktischen Weiterent-
wicklung falle man aufgrund ungünsti-
ger struktureller Faktoren immer weiter 
hinter China zurück.

Die dort genannten strukturellen Hin-
dernisse sind einerseits Datenschutzregeln, 
andererseits alles, was in Industrieländern, 
anders als in China, an analoger, gut funk-
tionierender Infrastruktur vorhanden ist. 
Genannt werden als Probleme: Flächen
deckende Bargeldversorgung und Bank-
filialen, Ärzte und Krankenhäuser, Leh-
rer, gut sortierte Läden selbst in ländlichen 
Gebieten, funktionierender Individual- und 
öffentlicher Verkehr. Dadurch falle es An-
bietern schwerer, die Menschen von der 
Vorzugswürdigkeit digitaler Alternativen 
und Verbesserungen zu überzeugen.

Weil es keinen Schutz der Privatsphäre 
gebe, könne in China die Regierung un-
gehemmt Aufträge für technikgestützte 
Massenüberwachung an die Digitaltechno-
logiekonzerne vergeben. Das helfe diesen 
ganz entscheidend dabei, ihre Technologie 
weiterzuentwickeln und durch Massen-
produktion Kostensenkungen und einen 
Wettbewerbsvorteil zu erzielen. Die Prä-
sentation bezeichnet staatliche Program-
me der Massenüberwachung als „erste und 
beste Kunden für Künstliche Intelligenz“ 
und als „Killeranwendungen“ für Maschi-
nenlernen. Straßen, die mit Kameras ge-
pflastert sind, seien „gute Infrastruktur für 
Smart Citys“.

Es wird in der Präsentation zwar nicht 
ausdrücklich gesagt, aber doch im Kon-
text sehr deutlich erkennbar, dass man die 
strukturellen Hindernisse der US-Wirt-
schaft in Form von Datenschutz und alt-
hergebrachten, funktionierenden (analo-
gen) Einrichtungen beseitigen möchte, 
weil man dies als einzigen Weg sieht, 
China am Überholen und Davonziehen 
zu hindern.

Wer unter diesem Blickwinkel die Ent-
wicklungen und Bestrebungen der letz-
ten Jahre seit 2019 Revue passieren lässt, 
von Lockdowns, Heimarbeit und Fernun-
terricht über digitale Konferenzen, au-
tonomes Fahren und sogenannte Smart 
Cities, rapide Qualitätsverschlechterung 
des öffentlichen Nah- und Fernverkehrs, 
sowie vor allem in Großbritannien über-
wachungsintensive Mobilitätsbeschrän-

kungen via 15-Minute-Cities und Um-
weltzonen, kommt kaum umhin, dem 
Joint Artificial Intelligence Center von 
Militär und Geheimdiensten für zu gro-
ßem Glück oder einer ausgesprochen ef-
fektiven Arbeit zu gratulieren.

Der Abschlusbericht der NSCAI

Nach zwei Jahren Arbeit in enger Abstim-
mung mit dem Kongress, dem Weißen 
Haus und den Behörden, wie es in einer 
Pressemitteilung hieß [5], veröffentlichte 
Eric Schmidts Kommission aus 15 Füh-
rungskräften aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und Sicherheitsorganen im März 2021 ih-
renAbschlussbericht [6]. Im vorangestell-
ten „Brief“ von Schmidt und seinem Vize 
heißt es:

„
Unser Abschlussbericht präsen-

tiert eine Strategie zur Abwehr von KI-
Bedrohungen, zum verantwortungsvollen 
Einsatz von KI für die nationale Sicher-
heit und zum Gewinnen des allgemeinen 
Technologiewettbewerbs zum Wohle un-
seres Wohlstands, unserer Sicherheit und 
unseres Wohlergehens. Die US-Regierung 
kann dies nicht allein tun. Sie braucht en-
gagierte Partner in der Industrie, der Wis-
senschaft und der Zivilgesellschaft. Und 
Amerika muss seine ältesten Verbünde-
ten und neuen Partner mit einbeziehen, 
um eine sicherere und freiere Welt für das 

KI-Zeitalter zu schaffen.“

Dass es um ein Anliegen von höchster 
Wichtigkeit für die USA geht, bei dem 

Laut NSCAI-Bericht sind dies die KI-Gefahren, die von China ausgehen. (Grafik: Screenshot aus 
dem NSCAI-Final Report, [5])
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man davon ausgehen darf, dass „Vasal-
lentreue“ (European Council on Foreign 
Relations [7]) mit Nachdruck eingefor-
dert wird, zeigen folgende Worte aus dem 
Bericht:„

Zum ersten Mal seit dem 2. Welt-
krieg ist die technologische Vorherrschaft 
Amerikas – das Rückgrat seiner wirtschaft-
lichen und militärischen Macht – in Ge-
fahr. China verfügt über die Macht, das 
Talent und den Ehrgeiz, die Vereinigten 
Staaten im nächsten Jahrzehnt als Welt-
marktführer im Bereich der KI abzulösen, 
wenn sich die aktuellen Trends nicht än-
dern. […] Die Vereinigten Staaten müssen 
alles tun, was nötig ist, um ihre Innovati-
onsführerschaft und ihre Position in der 

Welt zu bewahren.“

Die Kommission gibt vor, im Gegen-
satz zu China, dessen Strategie ansons-
ten in allem als vorbildlich dargestellt 
wird, großen Wert darauf zu legen, dass 
Bürgerrechte und demokratische Prin-
zipien gewahrt werden. Wir sollten uns 
darauf allerdings keinesfalls verlassen, 
schon gar nicht, wenn wir in den Va-
sallenländern an diesem Abwehrkampf 

der USA um die Weltherrschaft teilneh-
men dürfen.

Denn zunächst einmal werden irgend-
welche Rechte, zum Beispiel auf Schutz 
der Privatsphäre oder auf Rechtsschutz, 
generell und ausdrücklich nur „Amerika-
nern“ zugestanden, womit nur US-Bürger 
gemeint sind. Zum Anderen handelt es sich 
erkennbar nur um Lippenbekenntnisse zu 
propagandistischen Zwecken. Die Studie 
ist ja öffentlich, da geht es nicht ohne sol-
che Lippenbekenntnisse. Aber während 
der hunderte Seiten lange Bericht in Sa-
chen Förderung der Digitalisierung und 
der IT-Wirtschaft sehr detaillierte Vor-
schläge bis hin zu Gesetzestexten macht, 
bleibt es bei der Bewahrung von Bürger-
rechten und Demokratie bei Floskeln. Sie 
laufen im Wesentlichen darauf hinaus, 
dass die Geheimdienste, Polizeibehörden 
und sonstigen Behörden aufgerufen wer-
den, genau aufzupassen, dass Rechte und 
Demokratie gewahrt werden, wenn sie 
selbst oder ihre Konzernpartner neue In-
strumente oder Strategien einführen.

Das ist etwa so, wie wenn man den Bock 
auffordert, darauf zu achten, dass die Zie-
genherde den Garten gut pflegt und ihm 
für diese Aufgabe noch ein paar Hilfsbö-
cke mit in den Garten stellt. Besonders 

possierlich ist die Empfehlung, die Behör-
den sollten mehr Produkte mit Künstlicher 
Intelligenz einsetzen, um zu überwachen, 
ob die Produkte mit Künstlicher Intelli-
genz die Bürgerrechte wahren.

Das Special Competitve Studies 
Project (SCSP)

Das Special Competitive Studies Project 
(Sonderprojekt zum Studium der Wett-
bewerbsfähigkeit), dessen erster Bericht 
unter dem Titel „Mid-Decade Challenges 
to National Competitiveness“ im Septem-
ber 2022 veröffentlcht wurde [8], ist der 
Nachfolger der National Security Com-
mission on Artificial Intelligence (NS-
CAI). Im Abschlussbericht hatte die NS-
CAI ein solches Projekt empfohlen.

Das SCSP befasst sich über die Künst-
liche Intelligenz hinaus auch mit den an-
deren strategischen Zukunftstechnolgien, 
die die NSCAI in ihrem Abschlussbericht 
bereits identifiziert und andiskutiert hat. 
Es sind dies vor allem Mikroelektronik, 
Biotechnologie, Quantencomputer, 5G, 
Robotik und autonome Systeme, additi-
ve Fertigung (3D-Druck) und Energie-
speichersysteme.

Künstliche Intelligenz (KI) ist keine einzelne Hard-
ware oder Software, sondern eine Vereinigung von 
Technologien, die von miteinander verknüpften 
Elementen abhängen. (Grafik: eigene Darstellung 
nach NSCAI-Final Report, [5])
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Henry Kissinger hat das Vorwort für 
den Bericht [9] des Special Competiti-
ve Studies Projekt (SCP) geschrieben. Er 
bezeichnet es als vergleichbar mit dem 
von Nelson Rockefeller in den 50er Jah-
ren geschaffenen Special Studies Project, 
das den besten Umgang mit dem ideolo-
gischen und militärischen Konkurrenten 
Sowjetunion studierte und Politikempfeh-
lungen entwickelte.

Anders als sein Vorgänger NSCAI, aber 
wie sein Vorbild, Rockefellers SCP, ist 
das SCSP privat finanziert. Laut Selbst-
darstellung ist SCSP eine private Stif-
tung mit Sitz in Arlington bei Washing-
ton D.C. und eine Tochter der ebenfalls 
privaten Stiftung Eric & Wendy Schmidt 
Fund for Strategic Innovation.

Gemäß Schmidts eigenen einleitenden 
Bemerkungen „ist der strategische Wett-
bewerb zwischen den USA und China das 
bestimmende Merkmal der heutigen Welt-
politik“. Zum Auftakt des Hauptteils stellt 
der Bericht drastisch klar, was passieren 
würde, wenn die USA das technologische 
Rennen mit China verlieren würden:
	· Statt den USA würde China seinen tech-
no-ökonomischen Vorteil in politische 
Macht ummünzen.

	· Anstatt im Orbit der USA würden viele 
Länder in Chinas Umlaufbahn kreisen, 
weil sie von Chinas Technik abhingen. 
Sie würden Chinas Regierung statt die 
der USA in globalen Krisen und multi-
lateralen Gremien unterstützen.

	· Diese Länder würden den Hunger Chi-
nas nach Daten stillen statt den der 
USA, durch die Daten, die durch dann 
von China statt den USA kontrollierte 
Netzwerke flössen. Das würde die mi-
litärischen und wirtschaftlichen Am-
bitionen Chinas stützten, statt derjeni-
gen der USA.

	· Statt der demokratischen US-Regierung 
würde die autoritäre Allianz aus Chi-
na und Russland technologiegestützte 
Überwachung und soziale Kontrolle eta-
blieren und die Bedürfnisse des Staates 
über die der Individuen stellen.

	· Statt dass wohlmeinende westliche 
Regierungen „versuchen, Online-In-
halte zu moderieren und Desinforma-
tion zu bekämpfen“, würde „reibungs-
lose digitale Unterdrückung“ nach 
chinesischer Art die digitale Freiheit 
ersetzen.

	· Statt des Überwachungskapitalismus der 
US-Tech-Konzerne würden dominan-
te chinesische Plattformen den chinesi-
schen Überwachungsstaat globalisieren.

	· Statt amerikanischen würden undurch-
schaubare chinesische Algorithmen die 
politischen Vorlieben der Menschen ma-
nipulieren.

	· Statt der amerikanischen würde die 
chinesische Regierung den globalen 
Zahlungsverkehr kontrollieren und als 
Machtmittel einsetzen können.

	· Statt von denen der USA würde die Welt 
von grundlegenden digitalen Technolo-
gien, Schlüsselkomponenten und End-
produkten aus China abhängig, die Teil 
jedes kritischen Systems wären.

	· Energieversorung, Häfen, Flughäfen, 
Finanzsysteme und Regierungsstellen 
würden global anfällig für Cyberangrif-
fe Chinas. Mit solchen Attacken könnte 
dann China statt den USA im Streitfall 
drohen oder sie im Krisenfall einsetzen.

Die Statt-Formulierungen wurden jeweils 
von mir ergänzt, die anderen Satzteile zu 
China sind von Schmidt. Nur die fünfte 
„Statt“-Formulierung (Online-Moderati-
on) stammt direkt von Schmidt.

Chinas Einfluss-Tech-Sphären, laut SCSP. (Grafik: Screenshot aus dem SCSP-Final Report [8]) 
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IT-Konzerne und digitale Plattfor-
men als zentrale Machtmittel

Der Bericht des SCSP lässt keinen Zwei-
fel an der zentralen Rolle der IT-Kon-
zere und Plattformen für die staatliche 
Machtausübung:„

Die Art und Weise, wie Staaten die 
Macht ihrer Technologieunternehmen für 
sich nutzen können, ist heute ein wesent-
liches Element der Staatsführung in der 
Geopolitik, bei der Gestaltung der inter-
nationalen Ordnung und im grundlegen-
den systemischen Wettbewerb zwischen 
offenen Gesellschaften und geschlosse-

nen Systemen.“

Die digitalen Plattformen nennt der 
SCSP-Bericht „Instrumente der Staats-
kunst, die zu mächtig sind, um sie zu ig-
norieren“. Denn die Plattformen hätten 
die Macht zu entscheiden, welche Infor-
mation geteilt wird, wie schnell und wie 
„laut“ sie verstärkt wird und wer Zugang 
dazu hat. „Da sie Unmengen Daten be-
sitzen, können digitale Plattormen hel-
fen, tiefe Einsichten über globale Trends 
zu gewinnen, ebenso wie über einzelne 
Individuen“.

Wer die Plattformen kontrolliert, weiß 
Bescheid über alles, was vorgeht in der 
Welt und kontrolliert die Menschen, steht 
da, und zwar nicht nur digital, denn:„

In dem Maße, wie physische, di-
gitale und biotechnische Technologien in 
der nächsten Dekade verschmelzen, wird 
der Wettbewerb der Plattform-Staatskunst 
sich ebenfalls über die digitale Welt hin-

aus ausbreiten.“

Wer sich fragt, warum die amerikani-
schen Internetplattformen und IT-Kon-
zerne kaum behelligt von europäischen 
Datenschutz- und Steuerregeln fast ma-
chen dürfen, was sie wollen, findet hier 
jenseits der vordergründigen Erklärungen 
einen tiefer liegenden Grund.

Auch die physische Infrastruktur der 
digitalen Kommunikation wird als wich-
tiger Machtfaktor benannt, denn die Fra-
ge, wer die digitale Infrastruktur kont-
rolliert, die Daten bewegt und speichert, 

bestimme die Sicherheit des Datenflusses 
und wo die Zentren der wirtschaftlichen 
Prosperität liegen. Das betreffe 5G und 
die Nachfolger, Datenkabel, Betriebssys-
teme und Datenzentren.

Deshalb hatte Eric Schmidt in seinem 
„Brief“ im Endbericht der NSCAI eine 
Koalition aus Regierung und IT-Konzer-
nen beschworen, im Interesse der natio-
nalen Sicherheit, also der globalen Do-
minanz der USA:„

Die Bundesregierung muss mit US-
Unternehmen zusammenarbeiten, um die 
amerikanische Führungsrolle zu erhalten 
und die Entwicklung verschiedener KI-An-
wendungen zu unterstützen, die im wei-
testen Sinne dem nationalen Interesse 
dienen. (…) Dies ist nicht die Zeit, in der 
abstrakte Kritik an Industriepolitik oder 
Ängste vor Defizitausgaben den Fortschritt 

behindern dürfen.“

Ein Office of Technology Transition In-
itiatives (Büro für Technologiewende-
Initiativen) im Außenministerium oder 
in dessen Entwicklungshilfeorganisati-
on USAID soll daher laut SCSP mit Ex-
pertenteams im Ausland Partnerregie-
rungen in Sachen Netzwerkarchitektur, 
Cybersicherheit und „digitale Freiheit“ 
beraten, und so dafür sorgen, dass ame-
rikanische und nicht chinesische Techno-
logie zum Einsatz kommt. Mit größter In-
tensität sollen die „zivilgesellschaftlichen“ 
Organisationen in fremden Ländern bear-
beitet werden, um das Umfeld der „digita-
len Freiheit“ zu formen.

Industriepolitik ist angesagt

Technologiewettbewerb ist laut SCSP 
nicht nur Wettbewerb um Märkte zwi-
schen Firmen, sondern ein Wettbewerb 
um Macht, Reichweite und Einfluss des-
sen Ausgang die Souveränität der Nati-
onen in der digitalen und der physischen 
Welt bestimmt.

Betont werden die Größenvorteile 
(Economies of scale) bei digtialer Infra-
struktur und Plattformen. Wer am Größ-
ten ist, kann das attraktivste und güns-
tigste Angebot machen und Nutzer, die 
die Wechselkosten scheuen, langfristig 

an sich binden. Deshalb sei frühes und 
schnelles Handeln dringend notwendig, 
um diese Größenvorteile zu erringen und 
im Technologiewettbewerb außenpolitisch 
handlungsfähig zu sein.

Die US-Regierung müsse deshalb eine 
Techno-Industrielle Strategie (TIS) ver-
folgen, eine Industriepolitik, die auf die 
fortschrittlichsten Technologiebereiche 
fokussiert ist, die das Wachstum antreiben 
und kritisch für die nationale Sicherheit 
sind. Das wird seit 2022 über den CHIPS 
and Science Act von 2022 und den Infla-
tion Reduction Act (IRA) so offen und 
intensiv wie sehr lange nicht umgesetzt.

Mit dem Inflation Reduction Act [10] 
plant die US-Regierung Investitionen in 
Höhe von 369 Milliarden US-Dollar al-
lein in den Klimaschutz und die Stärkung 
der Zukunftsbranchen. Vieles davon sind 
wettbewerbspolitisch hochproblematische 
Subventionen. Insgesamt sieht das Gesetz 
Gesamtausgaben von 433 Milliarden US-
Dollar vor. Dabei setzt die US-Regierung 
darauf, durch Subventionen für Produzen-
ten und Käufer, die man nur bei lokaler 
Produktion bekommt, ausländische Kon-
zerne – auch aus Europa – zur Verlage-
rung ihrer Produktion in die USA zu be-
wegen. Mit einem „Production Tax Credit“ 
in Höhe von 60 Milliarden US-Dollar für 
die nächsten fünf Jahre werden Unterneh-
men, die saubere Energien herstellen, dar-
unter Solarzellen, Windturbinen, Batterien 
und die Verarbeitung wichtiger Minerali-
en, gefördert. In Europa ist man – Berich-
ten zufolge – „irritiert“, wehrt sich aber 
nicht ernsthaft.

Der CHIPS and Science Act [11] sieht 
Subventionen von rund 50 Mrd. Dollar für 
die US-Halbleiterindustrie vor.

Insbesondere auf dem Gebiet der Künst-
lichen Intelligenz sei staatliche Industrie-
politik dringend nötig, schreibt das SCSP. 
Denn der erfolgreiche chinesische Ansatz 
der KI-Innovation beruhe darauf, dass Re-
gierung und Konzerne dort gemeinsam so 
viele Ressourcen für KI-Innovation auf-
wenden, dass US-Konzerne allein nicht 
mithalten könnten. China unterstütze „na-
tionale Champions“ wie Hauwei, Baidu, 
Alibaba, Tencent, iFlytek und SenseTime 
als Technologieführer, die vom Staat vor-
gegebene Prioritäten voranbringen, was 
oft militärisch-geheimdienstliche Anwen-
dungen beinhalte. Auch finanziere Chi-
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na massiv digitale Infrastrukturprojekte 
im Ausland.

Es drohe ein Teufelskreis für die USA 
aus noch mehr und noch besseren Daten 
für China, besseren Algorithmen, die mehr 
Anwendungsmöglichkeiten bieten, und da-
durch noch mehr Daten:„

Wenn Chinas Firmen diese Wett-
bewerbe gewinnen, wird dies nicht nur 
die US-Wirtschaftsunternehmen benach-
teiligen, sondern auch die digitale Grund-
lage für eine geopolitische Herausforde-
rung für die Vereinigten Staaten und ihre 

Verbündeten schaffen.“

Damit das nicht geschieht, sollen also 
auch in den USA Regierung und Konzer-
ne in einem gigantischen fiskalisch-mi-
litärisch-geheimeimdienstlich-industriel-
len Komplex zusammenarbeiten, um das 
Maximum an Daten zu generieren und zu 
nutzen. Als wichtiger Kampfplatz um die 
Vorherrschaft wird auch das Finanzwesen 
identifiziert. Das SCSP bezeichnet Ame-
rikas Führerschaft auf diesem Gebiet als 
„wichtige Säule der nationalen Macht und 
von Washingtons Fähigkeit, Sanktionen 
zu verhängen und die globalen Märkte zu 
formen“. Das Rennen um die Zukunft des 
Geldes, ausgetragen durch digitale Wäh-
rungen und Bezahlplattformen, sei auch 
ein Rennen zur Bewahrung dieses lebens-
wichtigen Vorteils.

Keine Zeit, sich um Bürgerrechte 
zu kümmern

Platz für große Skrupel in Sachen Schutz 
der Privatsphäre und der Bürgerrechte 
bleibt da nicht. Eric Schmidt zitiert in sei-
nem „Brief“ im NSCAI-Bericht Henry 
Kissinger mit:„

Wenn der Handlungsspielraum am 
größten ist, ist das Wissen, auf das man 
sich stützen kann, immer am geringsten. 
Wenn das Wissen am größten ist, ist der 
Handlungsspielraum oft verschwunden.“

Das dürfte bedeuten: Für sowas wie das 
von vielen KI-Fachleuten geforderte Ent-
wicklungsmoratorium, um zunächst ein-

mal die gesellschaftlichen Folgen der 
Künstlichen Intelligenz einschätzen und 
die Entwicklung steuern zu können, ist kei-
ne Zeit, weil man sonst fürchtet, den An-
schluss an China zu verlieren. Gleiches gilt 
letztlich für den Datenschutz generell, sei 
es im Finanzwesen oder im Gesundheits-
wesen [12]. Denn wenn die US-Konzerne 
vom Datenschutz daran gehindert werden, 
bestimmte Anwendungen zu entwickeln 
und auszurollen, dann machen sie weni-
ger Geschäft und bekommen weniger Da-
ten als die chinesischen Konzerne. Und 
das darf nicht sein! Denn die globale Do-
minanz der USA ist allemal wichtiger als 
Datenschutz.

Aber Lippenbekenntnisse und Pflaster 
für die geschundenen Seelen der Bürger-
rechts- und Datenschutzaktivisten gibt es 
reichlich. Schließlich will man ja darlegen 
und werblich ausschlachten, dass es etwas 
ganz anderes ist, wenn in einer Demokra-
tie die Überwachungs- und Manipulati-
onsmöglichkeiten der KI genutzt werden, 
als wenn das in einem Ein-Parteien-Staat 
geschieht. Und, so die Argumentation im 
SCSP-Bericht zwischen den Zeilen: Wenn 
zu viel Datenschutz dazu führt, dass Chi-
na die Weltherrschaft übernimmt, dann ist 
das für die Bürgerrechte noch viel schlim-
mer, denn dann „leben wir in einer Welt, 
in der Technologien, die unser tägliches 
Leben bestimmen, unsere Werte nicht re-
flektieren“. Also bloß keine „übermäßig 
restriktiven regulatorischen Regime als 
Antwort auf KI-Skepsis und Angst“ auf-
setzen. Weder in den USA selbst, noch bei 
den Alliierten. Die Bestrebungen der EU, 
KI durch ein KI-Gesetz zu regulieren und 
dabei besonders problematische Anwen-
dungen auch zu verbieten, wird in dieser 
Richtung schon als innovationsfeindlich 
eingestuft, wegen zu hoher Kosten der Re-
gelbefolgung.

Das SCSP macht sich eine kritische 
Einschätzung der US-Handelskammer 
zu eigen, in der es heißt [13]:„

In den USA konzentrieren sich die 
politischen Entscheidungsträger zu Recht 
darauf, die Wettbewerbsfähigkeit Ameri-
kas durch die Förderung der Entwicklung 
und Nutzung von KI zu stärken. Mit dem 
Vorschlag für das KI-Gesetz scheinen die 
europäischen Politiker zu glauben, ihre 

Fähigkeit und Bereitschaft zur Regulierung 
stelle einen Wettbewerbsvorteil gegenüber 
innovativeren Volkswirtschaften dar. Dies 

ist ein Spiel mit hohem Einsatz.“

Produkte von Microsoft, Zoom und Co. 
haben sich bei uns schon so unentbehr-
lich gemacht, dass die EU das Verbot nicht 
durchsetzen kann, unsere Daten auf Ser-
vern mit Zugriff der US-Regierung zu 
speichern und zu verarbeiten [14]. Deshalb 
kann man ahnen, dass das KI-Gesetz der 
EU wenig bewirken wird. Selbst unsere 
Strafverfolgungsbehörden nutzen ja bereits 
die Dienste von US-Überwachungsfirmen 
wie Palantir [15], die eng mit den dortigen 
Geheimdiensten zusammenarbeiten.

Stattdessen sollen wir laut SCSP nur so 
viel regulieren, dass Exzesse vermieden 
werden, die die Öffentlichkeit zu sehr ge-
gen KI aufbringen und zu einer Gegen-
bewegung in Richtung rigider Überre-
gulierung führen könnten. Ideal sei die 
Nationale KI-Strategie der Briten [16], 
die sich bisher weitgehend in Floskeln er-
schöpft. Mit anderen Worten: Die USA 
werden in Sachen KI-Regulierung nicht 
mit Europa kooperieren. Ihre Konzerne 
werden ungebremst mit der Entwicklung 
aller denkbaren Anwendungen fortfahren 
und erst, wenn sich öffentlichkeitswirksam 
große Probleme zeigen, wird reguliert. Oh-
nehin könne man durch nachhaltige Kom-
munikation mit der Öffentlichkeit über die 
Zukunft der Privatsphäre dazu beitragen, 
dass die „vernünftigen Erwartungen von 
Privatheit“ sich dem technologischen Fort-
schritt anpassen. Daran wird seit mindes-
tens 2010 gearbeitet, wie ich in früheren 
Beiträgen unter dem Stichwort Lock-Step 
(Gleichschritt) dargelegt habe [17].

Folgerungen und Folgen

Man führe sich die Bedeutung der Digi-
talisierung und KI-Anwendung für das 
wichtigste Staatsziel der Noch-Führungs-
macht der Welt vor Augen, deren Vasal-
len wir (nach den Worten des European 
Council on Foreign Relations [18]) sind, 
dann muss man sich über vieles nicht mehr 
wundern, was in den letzten Jahren vor-
ging und derzeit vorgeht:
	· Darüber, dass gleichzeitig und koordi-
niert so viele Zentralbanken und Gesetz-
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geber mit Nachdruck an der Einführung 
digitaler Zentralbankwährungen ar-
beiten, obwohl diese bei den Bürgern 
auf Skepsis stoßen und obwohl sie kei-
nen nennenswerten Zusatznutzen bieten. 
(Dossier [19])

	· Über die Verve, mit der die Politik in 
Deutschland und der EU an der Abschaf-
fung des Bargelds arbeitet, gegen den 
Willen der großen Mehrheit der Bevölke-
rung und ohne zuzugeben, dass sie es tun. 
Um das voranzutreiben, wurde die Co-
rona-Pandemie mit großem Nachdruck 
und unter intensiver Nutzung falscher Be-
hauptungen genutzt (Dossier [20]).

	· Über die Erzeugung völlig übertriebe-
ner Corona-Angst durch eine massive, 
von den USA ausgehende PR-Kampagne, 
die absichtsvoll in Lockdowns, Fernun-
terricht an Schulen und Unis, erzwun-
gene Gesundheitspässe im Alltag und 
ähnlich autoritäre Maßnahmen mündete, 
deren Hauptwirkung darin bestand, den 
US-IT-Konzernen zu größerer Durch-
dringung Europas und noch mehr Daten 
zu verhelfen sowie die digitale Überwa-
chung zu normalisieren.

	· Über die Rücksichtslosigkeit, mit der die 
USA ihre neue protektionistische In-
dustriepolitik mit den Subventionen des 
Inflation Reduction Act und weiteren Ge-
setzen vorantreiben und die Unterwürfig-
keit, mit der Europa das hinnimmt.

	· Über die gegen den Willen von Ärzten 
und Bevölkerung durchgesetzte Digitali-
sierung des Gesundheitswesens, dessen 
Hintergrund Trotz-allem-immernoch-Mi-
nister Lauterbach offen aussprach, als er 
am 20.6. twitterte [21]: „In wenigen Mi-
nuten eröffne ich den großen Kongress 
zur transatlantischen Nutzung von Ge-
sundheitheitsdaten, den Bundesgesund-

heitsministerium und Harvard-Univer-
sität organisiert haben“. (Dossier [22]).

	· Über das europaweite Vorantreiben von 
Smart-City-Projekten, letztlich nur ein 
Euphemismus für Überwachung der 
Bürger und Steuerung ihrer Bewegun-
gen mit Kameras und allen möglichen 
anderen Sensoren (Dossier [23]) und da-
mit einhergehend, europaweite Sozial-
punkt-Pilotprojekte (Dossier [24]) und 
in Großbritannien die Einführung von 
15-Minute-Cities, in denen die Mobili-
tät der Bürger stark eingeschränkt wird.

	· Über von amerikanischen Stiftungen und 
Konzernen vorangetriebenen Projekte 
wie ID2020 und Known-Traveller, mit 
denen jedem Menschen eine eindeuti-
ge digital-biometrische Identität zuge-
wiesen wird, mittels derer eine vernetzte 
Mega-Datenbank laufend mit Unmen-
gen Daten über jeden Menschen und sein 
tägliches Leben gefüllt wird, sowie die 
Tatsache, dass die Bundesregierung und 
EU-Kommission dabei unterwürfig mit-
machen, obwohl das rechtlich ausgespro-
chen problematisch ist (Dossier [25])

Und, etwas spekulativer, weil über das Fol-
gende in öffentlich zugänglichen Berich-
ten aus naheliegenden Gründen nicht of-
fen gesprochen wird:
	· Über die mutwillige Deindustrialisie-
rung Europas, die den USA und ihren 
Konzernen die Führungsrolle im eigenen 
Einflussbereich sichert und ihnen in der 
Konkurrenz um knapp werdende globale 
Ressourcen hilft. Die USA treiben zwar 
die Energie- und Klimawende propagan-
distisch voran [26], sind bei der Umset-
zung aber nicht annähernd so eifrig wie 
die Europäer. Der European Council on 
Foreign Relations (ECFR) hat den Eu-
ropäern kürzlich erklärt, dass sie unzu-

reichend motivierte Vasallen der USA 
sind, die ihr Lehnsherr ausplündern und 
wegwerfen wird, wenn sie sich nicht bald 
nützlicher machen [27].

	· Über die Politik der Wirtschaftssank-
tionen, insbesondere im Energiebereich, 
mit denen Europa sich massiv selbst 
schädigt, um geopolitische Ziele der USA 
zu fördern, während sich die USA weit-
gehend auf Sanktionen beschränken, die 
sie selbst nichts oder wenig kosten [28].

Nichts davon wird sich in absehbarer Zeit 
in Wohlgefallen auflösen. Solange China 
weiter erfolgreich ist, werden wir eine In-
tensivierung dieser Aktivitäten erleben. 
Freiheitsrechte werden dem von den USA 
ausgerufenen Kampf gegen die vermeint-
lich drohende Machtübernahme durch 
China immer mehr untergeordnet mit 
dem Argument, ein Sieg Chinas würde 
im Wettbewerb der Systeme noch mehr 
Unfreiheit produzieren.

Erwartbar ist auch, dass der militärisch-
industrielle Komplex in den USA, der auch 
die Kommissionen NSCAI und SCSP be-
stückt hat, in bewährter Manier und mit 
zunehmender Aufgeregtheit einen über-
mächtigen Gegner an die Wand malt, um 
von der Politik Mittel und von der Öffent-
lichkeit Unterstützung zu bekommen.

Die Machtverhältnisse sind so, dass die 
EU und erst recht Deutschland sich an 
diesem wenig aussichtsreich scheinenden 
Kampf der USA um die Bewahrung ih-
rer globalen Dominanz beteiligen müssen. 
Aber je willfähriger das geschieht, und je 
weniger das öffentlich diskutiert und kri-
tisiert wird, desto rücksichtsloser wird das 
auch gegen unsere Interessen vorangetrie-
ben werden.
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Free21 stellt in unregelmäßiger Reihenfolge Text vor, die nicht realexis-
tierende Gesellschaftsentwürfe beschreiben, als Anregung zum Denken. 
Dieser Text von Alexander Berkman, die 1929 in englischer Sprache 
erschien, stammt von einem der bedeutendsten Theoretiker des Anar-
chismus, der heute fast in Vergessenheit geraten ist. Sein Text war und 
ist eine ausgezeichnete Einführung in die Vorstellungswelt der Anar-
chisten. Er zeichnet sich durch ihre klare, einfache und leicht verständ-
liche Sprache aus. Einen Ausschnitt dieser lesenswerten Schrift stellt 
Free21 in zwei Teilen vor. Den ersten Teil hier im Heft, den zweiten Teil 
werden Sie auf unserer Webseite finden, in der wir auch andere zukunfts-
weisende Impulse zum Wachträumen in der Rubrik Utopie sammeln. 
Vorschläge für diese Rubrik sind willkommen!

ABC des Anarchismus

Autor: Alexander Berkman
Owsei Ossipowitsch Berk
man, später Alexander 
Berkman war ein füh-
render Aktivist der an-
archistischen Bewegung 
in den USA und arbeitete 
dort eng mit Emma Gold-
man zusammen, organisierte Kampagnen 
für Menschenrechte und gegen den Krieg.

Dieser Text wurde zuerst auf www.anarchismus.at unter 
der URL <https://www.anarchismus.at/anarchistische-
klassiker/alexander-berkman/83-alexander-berkman-
abc-des-anarchismus> veröffentlicht. Lizenz: anarchis-

mus.at, CC BY-NC-SA 3.0 DE

Ich möchte Ihnen etwas über Anarchis-
mus erzählen. Ich möchte Ihnen sagen, 
was Anarchismus ist, denn ich glaube, 
es ist gut, wenn Sie es wissen. Auch des-
wegen weil so wenig darüber bekannt ist 
und das, was man im allgemeinen durch 
Hörensagen weiß meistens falsch ist. Ich 
möchte Ihnen darüber erzählen, weil ich 
glaube, dass Anarchismus die schönste 
und größte Sache ist, die Menschen je er-
dacht haben; er allein kann Ihnen Frei-
heit und Wohlstand geben und Frieden 
und Freude für die Welt bringen.

Ich möchte Ihnen darüber in so ein-
facher und schlichter Sprache erzählen, 
dass es keine Missverständnisse geben 
kann. Große Worte und hochtrabende 
Sätze verwirren nur. Unkompliziertes 
Denken verlangt eine einfache Sprache. 
Aber bevor ich Ihnen erzähle, was Anar-
chismus ist, möchte ich Ihnen sagen, was 
er nicht ist. Das ist erforderlich, weil so 
viele Lügen über den Anarchismus ver-
breitet worden sind. Sogar intelligente 
Menschen haben oft völlig falsche Vor-
stellungen. Manche Leute reden über An-
archismus, ohne auch nur das Geringste 
darüber zu wissen. Und manche verbrei-
ten Lügen über den Anarchismus, weil 
sie nicht wollen, dass Sie die Wahrheit 
darüber erfahren.

Der Anarchismus hat viele Feinde, 
die natürlich die Wahrheit verschweigen 
werden. Warum der Anarchismus Feinde 

hat, und wer sie sind, werden Sie später 
in diesem Buche erfahren. Ich kann Ih-
nen aber schon jetzt sagen, dass weder 
Ihr politischer Führer noch Ihr Arbeit-
geber, weder der Kapitalist noch der Po-
lizist aufrichtig mit Ihnen über den An-
archismus sprechen werden. Die meisten 
von ihnen wissen auch nichts über ihn, 
aber alle hassen ihn. Ihre Zeitungen 
und Publikationsorgane – die kapitalis-
tische Presse – sind ebenfalls gegen ihn. 
Selbst die meisten Sozialisten und Bol-
schewisten stellten ihn falsch dar. Es ist 
allerdings wahr, dass die Mehrheit un-
ter ihnen es auch nicht besser weiß. Aber 
die, die es besser wissen, sagen oft nicht 
die Wahrheit und setzen Anarchismus 
mit Aufruhr und Chaos gleich. Sehen 
Sie selbst, wie unredlich viele in die-
sem Punkt sind: Die größten Lehrer des 
Sozialismus – Karl Marx und Friedrich 
Engels – haben gelehrt, dass der Anar-
chismus aus dem Sozialismus hervor-
geht. Sie sagten, dass erst der Sozialis-
mus kommen muss, aber dass auf den 
Sozialismus der Anarchismus folgen 
wird und dass dieser für die menschli-
che Gesellschaft eine noch freiere und 
bessere Lebensform darstelle als der So-
zialismus. Die Sozialisten, die auf Marx 
und Engels schwören, beschimpfen den 
Anarchismus beharrlich als „Chaos und 
Aufruhr“, all dies zeigt Ihnen, wie igno-
rant und unredlich sie sind.

Alexander Berkman – ABC des Anarchismus. Verlag 
Klaus Guhl. 1978. S.3-21. USA Originaltitel: "What is 
Communist Anarchism?". 1929

"The ABC of Communist Anarchism", 
Vorwort von Emma Goldman. New York: 
Freie Arbeiter Stimme, 1937.

(Teil 1/2)
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Er bedeutet nicht Bomben, Aufruhr 
oder Chaos. Er bedeutet nicht Raub und 
Mord. Er bedeutet nicht einen Krieg je-
der gegen jeden. Er bedeutet nicht eine 
Rückkehr zur Barbarei oder in die An-
fänge der Menschheit. Anarchismus ist 
das genaue Gegenteil all dessen. Anar-
chismus heißt, dass Sie frei sein werden; 
dass niemand Sie versklaven, Sie herum-
kommandieren, Sie berauben oder miss-
brauchen wird. Das bedeutet, dass Sie die 
Freiheit haben werden, das zu tun, was 
Sie wollen, und dass Sie nicht gezwun-
gen werden, etwas gegen Ihren Willen zu 
tun. Das bedeutet, dass Sie die Möglich-
keit haben, ohne Einmischung anderer so 
leben zu können, wie Sie es wünschen.

Das bedeutet, dass Ihr Nachbar die 
gleiche Freiheit hat wie Sie, dass jeder 
dieselben Rechte und Freiheiten besitzen 
wird. Das bedeutet, dass alle Menschen 
Brüder sind und wie Brüder in Frieden 
und Harmonie leben werden. Das heißt, 
dass es keine Kriege geben wird und kei-
ne Gewaltanwendung einer Gruppe gegen 
die andere, kein Monopol, keine Armut, 
keine Unterdrückung und kein Ausnutzen 
des Mitmenschen. Kurz gesagt: Anarchis-
mus heißt die Gesellschaftsform, in der 
alle Männer und Frauen frei sind und in 
der alle die Vorteile eines geregelten und 
sinnvollen Lebens genießen. „Ist das über-
haupt möglich?“ fragen Sie. „und wie?“ 
„Nicht bevor wir alle Engel werden“, be-
merkt Ihr Freund. 

Also sprechen wir es durch! Vielleicht 
kann ich Ihnen zeigen, dass wir vernünf-
tig sein und wie anständige Leute leben 
können, ohne dass uns Flügel wachsen 
müssen. Die Bolschewisten tun dassel-
be, obwohl ihr größter Lehrer, Lenin, ge-
sagt hat, dass auf den Bolschewismus der 
Anarchismus folgen und dass man dann 
besser und freier leben wird. Darum muss 
ich Ihnen erst einmal sagen, was Anar-
chismus auf keinen Fall bedeutet.

Bedeutet Anarchismus  
Gewaltanwendung?

Sie haben sicherlich gehört, dass An-
archisten Bomben werfen, dass sie an 
Gewalt glauben und dass die Anarchie 
Aufruhr und Chaos bedeutet. Es ist nicht 
überraschend, wenn Sie so denken soll-

ten. Die Presse, die Kirche und jede an-
dere Autorität hämmern es Ihnen ständig 
ein. Aber die meisten dieser Institutionen 
wissen es besser, und sie haben Grund 
Ihnen nicht die Wahrheit zu sagen. Es 
wird Zeit, dass Sie diese hören. Ich habe 
die Absicht, mit Ihnen offen und ehrlich 
zu sprechen, und Sie können mich beim 
Wort nehmen, denn ich bin zufällig einer 
jener Anarchisten, die als gewalttätig und 
zerstörerisch gelten. Ich müsste darüber 
Bescheid wissen und habe auch keinen 
Grund etwas zu verbergen.

„Bedeutet Anarchismus nun wirklich 
Aufruhr und Gewalt?“ fragen Sie. „Nein, 
mein Freund. Es ist der Kapitalismus und 
die Regierung, die Unruhe und Gewalt er-
zeugen: Anarchismus ist das genaue Ge-
genteil, er ist für Ordnung ohne Regie-
rung und für Frieden ohne Gewalt. „Aber 
ist so etwas möglich?“ wenden Sie ein. 
Genau darüber wollen wir sprechen. Aber 
zuerst wird Ihr Freund wissen wollen, ob 
Anarchisten nie Bomben geworfen oder 
Gewalt angewandt haben. Ja, Anarchisten 
haben Bomben geworfen und manchmal 
Gewalt angewendet „Na, siehst!“ wird Ihr 
Freund ausrufen. „Das dachte ich mir.“ 
Aber lassen Sie uns nicht voreilig sein. 
Wenn die Anarchisten manchmal Gewalt 
angewendet haben, heißt das dann unbe-
dingt, dass Anarchismus Gewalt bedeuten 
muss? Stellen Sie sich selbst diese Fra-
ge und versuchen Sie, sie ehrlich zu be-
antworten.

Wenn ein Bürger eine Soldatenuniform 
anzieht, dann muss er vielleicht Bomben 
werfen und Gewalt anwenden. Würden 
Sie dann sagen, dass Bürgertum für Bom-
ben und Gewalt steht? Diese Unterstel-
lung würden Sie entrüstet von sich wei-
sen. Das heißt, werden Sie antworten, 
dass ein Mensch unter bestimmten Be-
dingungen eventuell Gewalt anwenden 
muss. Dieser Mensch könnte ein Demo-
krat, ein Monarchist, ein Sozialist, Bol-
schewist oder Anarchist sein. Sie wür-
den der Meinung sein, dass dieses für alle 
Menschen und alle Zeiten zutrifft. Bru-
tus tötete Cäsar, weil er befürchtete, sein 
Freund hätte die Absicht, die Republik 
zu verraten und König zu werden; nicht 
darum, weil Brutus „Cäsar nicht liebte, 
sondern er Rom mehr liebte“. Brutus war 
kein Anarchist. Er war ein loyaler Repu-
blikaner.

Wilhelm Tell, berichtet die Volkskunde, 
erschoss den Tyrannen, um sein Land von 
der Unterdrückung zu befreien. Tell hatte 
nie etwas über Anarchismus gehört. Ich 
erwähne diese Ereignisse, um auf die Tat-
sache hinzuweisen, dass seit Urzeiten das 
Schicksal Despoten in Form einer Gewalt-
tat freiheitsliebender Menschen ereilte, die 
gegen die Tyrannei rebellierten. Im allge-
meinen waren die Attentäter Patrioten, De-
mokraten oder Republikaner, manchmal 
Sozialisten oder Anarchisten. Ihre Taten 
waren eine individuelle Rebellion gegen 
Unrecht und Ungerechtigkeit. Anarchis-
mus hat damit nichts zu tun.

Es gab Zeiten im alten Griechenland, 
in denen das Töten eines Despoten als 
höchste Tugend galt. Das moderne Recht 
verurteilt solche Taten, aber das mensch-
liche Gefühl scheint sich in dieser Bezie-
hung von früher nicht zu unterscheiden. 
Das Gewissen der Welt empört sich nicht 
über Tyrannenmorde. Auch wenn sie öf-
fentlich nicht gebilligt werden, so verzeiht 
doch die Menschheit im Herzen solche 
Taten und ist oft insgeheim darüber er-
freut. Gab es nicht tausende patriotischer 
Jugendliche in Amerika, die bereit wa-
ren, den deutschen Kaiser zu ermorden, 
den sie für den Beginn des Ersten Welt-
krieges verantwortlich machten? Hat das 
französische Gericht nicht erst vor kur-
zem den Mann freigelassen, der Petljura 
tötete, um Tausende von Männern, Frau-
en und Kindern zu rächen, die bei Petl-
juras Judenverfolgungen in Südrussland 
ermordet wurden?

In jedem Land und zu allen Zeiten hat 
es schon Tyrannenmorde gegeben; das 
heißt Männer und Frauen liebten ihr Land 
so sehr, dass sie bereit waren, ihr Leben 
dafür zu opfern. Meistens waren es Men-
schen, die keiner politischen Partei oder 
Idee anhingen, sondern nur die Tyrannei 
hassten. Gelegentlich waren es religiöse 
Fanatiker wie der fromme Katholik Kull-
mann, der Bismarck zu töten versuchte, 
oder wie die irregeleitete Schwärmerin 
Charlotte Corday, die während der fran-
zösischen Revolution Marat tötete. In den 
Vereinigten Staaten wurden drei Präsi-
denten von Einzelgängern ermordet. Lin-
coln wurde l865 von John Wilkes Booth, 
einem Demokraten aus den Südstaaten, 
erschossen; Garfield im Jahre 1888 von 
dem Republikaner Charles Jules Cuiteau; 
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und McKinley im Jahre 1901 von Leon 
Czolgosz. Nur einer der drei war Anar-
chist.

Es ist nur natürlich, dass das Land mit 
den schlimmsten Tyrannen auch die größ-
te Anzahl von Tyrannenmorden aufweist. 
Nehmen Sie z. B. Russland. Wegen der 
totalen Unterdrückung der Redefreiheit 
und der Presse unter den Zaren konnte 
das despotische Regime nicht anders ge-
mildert werden, als dass dem Tyrannen 
„die Furcht vor Gott“ eingejagt wurde. 
Jene Rächer waren meistens Söhne des 
Hochadels, idealistische Jugendliche, die 
die Freiheit und das Volk liebten. Da alle 
anderen Wege versperrt waren, sahen sie 
sich gezwungen, zu Pistole und Dynamit 
Zuflucht zu nehmen, mit der Hoffnung, 
dadurch die miserablen Zustände in ih-
rem Land zu mildern. Sie waren bekannt 
als Nihilisten und Terroristen. Sie waren 
keine Anarchisten.

In modernen Zeiten sind individuell 
ausgeführte politische Gewalttaten häu-
figer als in der Vergangenheit. Die Suf
fragetten in England haben oft darauf zu-
rückgegriffen, um ihre Forderungen nach 
Gleichberechtigung zu propagieren und 
durchzusetzen. Seit Ende des Krieges ha-
ben in Deutschland Männer mit sehr kon-
servativen Ansichten mit Hilfe solcher 
Methoden gehofft, die Monarchie wie-
der einführen zu können. Ein Monarchist 
hat Karl Erzberger, den preußischen Fi-
nanzminister ermordet; auch der Außen-
minister Walter Rathenau wurde von ei-
nem Mann derselben politischen Partei 
umgebracht.

Die Tat eines serbischen Patrioten, der 
noch nie etwas von Anarchismus gehört 
hatte, nämlich die Ermordung des öster-
reichischen Thronfolgers war der eigentli-
che Grund oder zumindest eine Entschul-
digung für den Eintritt in den Weltkrieg. 
In Deutschland, Ungarn, Spanien, Frank-
reich, Italien, Portugal und in jedem an-
deren europäischen Land haben Männer 
unterschiedlichster politischer Richtun-
gen auf Gewalt zurückgegriffen, ganz zu 
schweigen von dem politischen Massenter-
ror, der von organisierten Gruppen wie den 
Faschisten in Italien, dem Ku Klux Klan 
in Amerika oder der katholischen Kirche 
in Mexiko praktiziert wird.

Sie sehen also, dass das Monopol der 
politischen Gewaltanwendung nicht bei 

den Anarchisten liegt. Der Anteil, der 
von Anarchisten begangenen Gewalt-
taten ist vergleichsweise winzig gegen-
über dem von Leuten anderer politischer 
Richtungen. Die Wahrheit ist, dass Ge-
waltanwendungen seit undenkbaren Zei-
ten in allen Ländern und in jeder so-
zialen Bewegung ein Teil des Kampfes 
gewesen ist. Selbst der Nazarener, der 
gekommen war, um das Evangelium 
des Friedens zu predigen, vertrieb die 
Geldwechsler gewaltsam aus dem Tem-
pel. Wie ich schon sagte, besitzen die 
Anarchisten nicht das Monopol für Ge-
walt. Der Anarchismus lehrt im Gegen-
teil Frieden und Harmonie, Nichteinmi-
schung und Unantastbarkeit des Lebens 
und der Freiheit. Anarchisten sind eben-
so menschlich wie der Rest der Mensch-
heit, vielleicht sogar mehr. Sie empfin-
den Unrecht und Ungerechtigkeit stärker, 
entrüsten sich schneller über Unterdrü-
ckung und daher ist es zuweilen nicht 
ausgeschlossen, dass sie in Form einer 
Gewalttat protestieren. Solche Taten sind 
aber Ausdruck eines individuellen Tem-
peraments und nicht einer bestimmten 
Theorie.

Sie werden vielleicht fragen, ob das 
Festhalten an revolutionären Ideen Men-
schen nicht zwangsläufig zu Gewalttätig-
keit führt. Ich glaube das nicht, denn wir 
haben gesehen, dass Methoden der Ge-
walt auch von Leuten mit sehr konserva-
tiven Ansichten angewandt worden sind. 
Wenn Menschen mit genau entgegenge-
setzten politischen Ansichten in gleicher 
Weise handeln, dann ist es wenig über-
zeugend, wenn man Ideen für diese Ta-
ten verantwortlich macht.

Gleiche Resultate haben die gleiche 
Ursache aber man darf diese Ursache si-
cherlich nicht in den politischen Überzeu-
gungen suchen, sondern eher im individu-
ellen Temperament und im allgemeinen 
Verhältnis zur Gewalt. „Sie mögen recht 
haben, was das Temperament betrifft“, 
sagen Sie. „Es leuchtet mir ein, dass re-
volutionäre Ideen nicht die Ursache für 
politische Gewalttaten sind, sonst müss-
te jeder Revolutionär solche Taten bege-
hen. Aber rechtfertigen diese Ansichten 
teilweise nicht jene, die solche Taten aus-
führen?“ Auf den ersten Blick mag es so 
aussehen. Aber wenn Sie genau darüber 
nachdenken, dann werden Sie feststellen, 

dass dieser Gedanke völlig falsch ist. Der 
beste Beweis dafür ist, dass Anarchisten, 
die die gleiche Meinung über Regierung 
und die Notwendigkeit ihrer Abschaf-
fung haben, in der Frage der Gewaltan-
wendung oft völlig uneinig sind. So ver-
urteilen die auf Tolstoi zurückgehenden 
Anarchisten und die meisten individua-
listisch eingestellten Anarchisten politi-
sche Gewaltanwendung, während andere 
Anarchisten sie billigen oder zumindest 
rechtfertigen.

Darüber hinaus haben viele Anarchis-
ten, die einst an die Gewalt als Propa-
gandamittel glaubten, ihre Meinung ge-
ändert und unterstützen diese Methoden 
nicht mehr. Es gab beispielsweise eine 
Zeit, in der die Anarchisten individuelle 
Gewalttaten, bekannt als „Propaganda 
der Tat“, befürworteten. Sie erwarteten 
weder, dass Regierung und Kapitalismus 
durch solche Taten zum Anarchismus be-
kehrt würden, noch glaubten sie, dass die 
Beseitigung eines Despoten den Despo-
tismus abschaffen würde. Nein, der Ter-
rorismus wurde als ein Mittel angesehen, 
das allgemeines Unrecht rächt, dem Feind 
Angst einflößt und die Aufmerksamkeit 
auf das Übel lenkt, gegen das der Ter-
rorakt gerichtet war. Doch die meisten 
Anarchisten glauben heute nicht an die 
„Propaganda der Tat“ und unterstützen 
Handlungen dieser Art nicht.

Die Erfahrung hat sie gelehrt, dass 
mögen diese Methoden in der Vergan-
genheit vielleicht auch gerechtfertigt und 
nützlich gewesen sein, sie unter den heu-
tigen Bedingungen unnötig und für die 
Verbreitung ihrer Ideen sogar schädlich 
sind. Da aber ihre Ideen dieselben ge-
blieben sind, heißt das, dass nicht der 
Anarchismus ihre Einstellung zur Ge-
walt formte. Das beweist, dass nicht 
bestimmte Ideen oder „Theorien“ zur 
Gewalt führen, sondern dass andere Pro-
zesse sie mit sich bringen.

Wir müssen darum an anderer Stel-
le suchen, um die richtige Erklärung zu 
finden. Wie wir gesehen haben, wurden 
politische Gewaltakte nicht nur von An-
archisten, Sozialisten und Revolutionä-
ren jeder Schattierung begangen, sondern 
auch von Patrioten und Nationalisten, von 
Demokraten und Republikanern, von Suf-
fragetten, von Konservativen und Reak-
tionären, von Monarchisten und Royalis-
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ten und sogar von religiösen Eiferern und 
frommen Christen.

Wir wissen jetzt, dass nicht eine be-
stimmte Idee oder „Ismen“ sie zu ihren 
Handlungen veranlasst hat, denn die un-
terschiedlichsten Ideen und „Ismen“ ha-
ben dieselben Taten hervorgebracht. Als 
Grund habe ich das individuelle Tempe-
rament und das allgemeine Verhältnis zur 
Gewalt angegeben.

Hier ist der springende Punkt. Wie ist 
das allgemeine Verhältnis zur Gewalt? 
Wir werden die Sache nur verstehen, 
wenn wir diese Frage korrekt beantwor-
ten können. Wenn wir ehrlich sind, müs-
sen wir zugeben, dass jeder von uns an 
Gewalt glaubt und sie auch praktiziert, 
wenngleich er sie bei anderen auch ver-
urteilen mag. In der Tat basieren sämtli-
che von uns unterstützten Institutionen 
und das gesamte Leben der gegenwär-
tigen Gesellschaft auf Gewalt. Was ist 
das, was wir Regierung nennen? Ist sie 
etwas anderes als organisierte Gewalt? 
Das Gesetz schreibt Ihnen vor, was Sie 
zu tun oder Sie nicht zu tun haben, und 
wenn Sie ihm nicht gehorchen, dann wer-
den Sie mit Gewalt dazu gezwungen. Wir 
diskutieren jetzt nicht, ob es richtig oder 
falsch ist, ob es so oder nicht so sein soll-
te. Im Augenblick interessiert uns nur die 
Tatsache, dass es so ist, dass letzten Endes 
jede Regierung, alle Gesetze und jede Au-
torität auf Zwang und Gewalt, auf Bestra-
fung oder Angst vor Bestrafung beruhen. 
Sogar die geistige Autorität wie die Amts-
gerichte der Kirche und die Autorität Got-
tes beruhen auf Zwang und Gewalt, denn 
es ist die Furcht vor Gottes Zorn und Stra-
fe, die Macht auf Sie ausübt, Sie zu Gehor-
sam und an Dinge zu glauben zwingt, von 
denen Sie nicht überzeugt sind.

Wohin Sie auch blicken, Sie werden 
feststellen, dass unser gesamtes Leben 
auf Gewalt oder der Angst davor aufge-
baut ist. Von frühester Kindheit an sind 
Sie der Gewalt der Eltern oder der Er-
wachsenen ausgesetzt. Zu Hause, in der 
Schule, im Büro, in der Fabrik, auf dem 
Feld oder in der Werkstatt haben Sie im-
mer jemandem gehorsam zu sein, und 
seine Autorität zwingt Sie, seinen Wil-
len auszuführen. Das Recht, Sie zu zwin-
gen, nennt man Autorität. Angst vor Be-
strafung wurde zur Pflicht gemacht und 
heißt Gehorsam. In dieser Atmosphä-

re des Zwangs und der Gewalt, der Au-
torität und des Gehorsams, der Pflicht, 
Angst und Bestrafung wachsen wir alle 
auf; wir atmen sie unser ganzes Leben 
lang ein. Wir sind derart durchtränkt mit 
dem Geist der Gewalt, dass wir nie inne-
halten und fragen, ob Gewalt richtig oder 
falsch ist. Wir fragen nur, ob sie legal ist 
und ob das Gesetz sie zulässt.

Sie stellen das Recht der Regierung zu 
töten, zu beschlagnahmen und einzusper-
ren nicht in Frage. Wenn eine Privatper-
son und nicht die Regierung sich der Din-
ge schuldig machen würde, so würden Sie 
diese als Mörder, Dieb und Schurken an-
prangern. Aber solange die verübte Ge-
walt „gesetzlich“ ist, billigen Sie sie und 
unterwerfen sich ihr. Also protestieren Sie 
in Wirklichkeit nicht gegen die Gewalt, 
sondern gegen Leute, die Gewalt „unge-
setzlich“ anwenden.

Diese erlaubte Gewalt und die Angst 
vor ihr beherrschen unsere gesamte indi-
viduelle und kollektive Existenz. Autori-
tät kontrolliert unser Leben von der Wie-
ge bis zum Grab – elterliche, priesterliche 
und göttliche, politische, wirtschaftliche, 
gesellschaftliche und moralische Autori-
tät. Welchen Charakter die Autorität auch 
haben mag, immer derselbe Vollstrecker 

übt Macht über Sie mittels Angst vor Be-
strafung in dieser oder jener Form aus. 
Sie haben Angst vor Gott und dem Teu-
fel, vor dem Priester und dem Nachbarn, 
vor Ihrem Arbeitgeber und Vorgesetz-
ten, vor dem Politiker und dem Polizisten, 
dem Richter und dem Gefängniswärter, 
vor dem Gesetz und vor der Regierung. 
Ihr ganzes Leben besteht aus einer langen 
Kette von Ängsten – Ängsten, die ihren 
Körper quälen und Ihre Seele zerreißen. 
Auf diesen Ängsten beruht die Autorität 
Gottes, der Kirche, der Eltern, der Ka-
pitalisten und der Herrscher. Gehen Sie 
in sich und prüfen Sie, ob ich die Un-
wahrheit sage. Wie sollte es sonst möglich 
sein, dass sogar unter Kindern der zehn-
jährige Jonny seine jüngeren Geschwis-
ter dank seiner größeren physischen Kraft 
herumkommandiert, genauso, wie Jon-
nys Vater ihn wiederum auf Grund seiner 
größeren Kraft und wegen Jonnys Abhän-
gigkeit bezüglich des Unterhalts herum-
kommandiert. Sie bestehen auf der Au-
torität der Priester und Prediger, da Sie 
glauben, dass diese „den Zorn Gottes 
auf Ihr Haupt lenken“ können. Sie fügen 
sich dem Willen des Vorgesetzten, des 
Richters und der Regierung, da diese die 
Macht haben, Ihnen Ihre Arbeit zu neh-
men, Ihr Geschäft zu ruinieren, Sie ins 
Gefängnis zu werfen – eine Macht übri-
gens, die Sie Ihnen selbst gegeben haben.

Auf diese Weise regiert Autorität Ihr ge-
samtes Leben – die Autorität der Vergan-
genheit und der Gegenwart, der Toten und 
der Lebenden – und ihr Leben ist dauern-
der Angriff und Verletzung Ihrer Persön-
lichkeit, ständige Unterwerfung der Mei-
nung und dem Verlangen anderer.

Sie rächen sich an anderen, über die Sie 
Herrschaft oder auf die Sie physischen 
oder moralischen Zwang ausüben kön-
nen, indem Sie Ihnen Gewalt antun, und 
sie verletzen genauso wie man mit Ihnen 
verfährt. Auf diese Weise ist Leben ein 
scheußliches Flickenmuster aus Autori-
tät, Herrschaft und Ergebenheit, Befehl 
und Gehorsam, Zwang und Unterwerfung, 
Herrschen und Beherrschen, Gewalt und 
Macht in tausend und einer Gestalt gewor-
den. Wundert es Sie da noch, dass sogar 
Idealisten in dem Netz dieser Gedanken-
welt von Autorität und Gewalt gefangen 
sind und oft durch ihre Gefühle und die 
Umwelt zu feindlichen Handlungen getrie-

Der französische Anarchist Ravachol war ein 
Verfechter der Propaganda der Tat durch 
Gewalt: Als Rache für getötete Demonstranten 
verübte er Bombenanschläge und wurde dafür 
guillotiniert. 
(Gemeinfrei)
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ben werden, die völlig im Widerspruch zu 
ihren Ideen stehen?

Wir sind immer noch Barbaren, die auf 
Macht und Gewalt zurückgreifen, um die 
eigenen Schulden, Schwierigkeiten und 
Probleme zu bereinigen. Gewalt ist die 
Methode der Unwissenheit, die Waffe der 
Schwachen. Diejenigen, die viel mensch-
liche Güte und Verstand besitzen, haben 
keine Gewalt nötig, da sie unwidersteh-
lich sind aufgrund ihrer Überzeugung 
richtig zu handeln. Je weiter wir uns 
vom Urmenschen und vom Zeitalter des 
Handbeils entfernen, desto weniger wer-
den wir auf Macht und Gewalt zurück-
greifen. Je aufgeklärter der Mensch wird, 
desto weniger wird er Druck und Zwang 
ausüben. Er wird sich aus dem Staub er-
heben und aufrecht stehen: Er wird sich 
vor keinem Zaren im Himmel oder auf 
der Erde verbeugen. Er wird erst dann 
vollkommen menschlich sein, wenn er 
zu herrschen verschmäht und sich wei-
gert beherrscht zu werden. Er wird erst 
wirklich frei sein, wenn es keine Her-
ren mehr gibt.

Anarchismus ist das Ideal eines sol-
chen Zustands; einer Gesellschaft ohne 
Gewalt und Zwang, in der alle Menschen 
gleich sein und in Freiheit, Frieden und 
Harmonie leben werden. Das Wort An-
archie stammt aus dem Griechischen und 
bedeutet ohne Macht, ohne Gewalt oder 
Regierung, weil Regierung der Urquell 
für Gewalt, Einschränkung und Zwang 
ist. Anarchie*(=* Anarchie bezieht sich 
auf den Zustand. Anarchismus ist die 
Theorie oder Lehre darüber.) bedeutet 
daher nicht Aufruhr und Chaos, wie Sie 
anfangs dachten. Sie ist geradezu das 
Gegenteil davon: Sie bedeutet keine Re-
gierung, also Freiheit und Unabhängig-
keit. Aufruhr ist ein Produkt von Autori-
tät und Zwang. Freiheit ist der Quell der 
Ordnung. „Eine sehr schöne Idee“, wer-
den Sie sagen, „aber nur Engel sind dafür 
geschaffen“. Dann lassen Sie uns abwar-
ten, ob wir uns die Flügel wachsen las-
sen können, die wir für diese ideale Ge-
sellschaftsform brauchen.

Was ist Anarchismus?

„Können Sie mir kurz erklären“, fragt Ihr 
Freund, „was Anarchismus ist?“ Ich wer-

de es versuchen. Kurz gesagt, der Anar-
chismus lehrt, dass wir in einer Gesell-
schaft frei von Zwang irgendwelcher Art 
leben können.

Ein Leben ohne Zwang bedeutet na-
türlich Freiheit; das heißt frei zu sein von 
Druck und Zwang, die Möglichkeit so zu 
leben, wie es Ihnen gefällt. Solch ein Le-
ben können Sie aber nicht führen, bevor 
Sie nicht die Institutionen abschaffen, die 
Ihre Freiheit einschränken und in Ihr Le-
ben eingreifen, sowie die Zustände, die 
Sie anders handeln lassen, als Sie eigent-
lich wollen.

Welche Institutionen und Zustände sind 
das? Lassen Sie uns prüfen, was wir ab-
schaffen müssen, um ein freies und har-
monisches Leben führen zu können. Wenn 
wir erst einmal wissen, was abgeschafft 
und durch was es ersetzt werden muss, 
dann werden wir auch einen Weg zur Ver-
wirklichung finden. Was muss also abge-
schafft werden, um die Freiheit zu erlan-
gen?

Zuerst natürlich einmal das, was am 
meisten in Ihr Leben eingreift, was Ihre 
Handlungsfreiheit stört oder einschränkt; 
das, was Ihnen die Freiheit nimmt und an-
ders zu leben zwingt, als Sie es nach eige-
ner Wahl tun würden.

Das ist die Regierung. Wenn Sie sie 
genau überprüfen, werden Sie erkennen, 
dass die Regierung der schlimmste Stören-
fried ist; mehr als das, der größte Verbre-
cher, den die Menschen je gekannt haben. 
Sie füllt die Welt mit Gewalt, Betrug und 
Täuschung, mit Unterdrückung und Elend 
aus. Wie ein großer Philosoph einmal sag-
te: „Ihr Atem ist Gift.“ Sie verdirbt alles, 
was sie anfasst. „Ja, die Regierung bedeu-
tet Gewalt und ist ein Übel“, geben Sie zu, 
„aber können wir ohne sie auskommen?“

Genau darüber wollen wir diskutieren. 
Wenn ich Sie jetzt frage, ob Sie eine Re-
gierung brauchen, so bin ich sicher, dass 
Sie nein sagen würden, aber dass die an-
deren sie brauchen. Aber wenn Sie einen 
der „anderen“ fragen, wird er wie Sie ant-
worten: Er wird sagen, dass er sie nicht 
braucht, aber dass sie „für die anderen“ 
notwendig ist. Warum glaubt jeder, dass 
er auch ohne Polizist anständig genug ist, 
aber dass der Knüppel „für andere“ be-
nötigt wird?

„Die Menschen würden einander be-
rauben und ermorden, wenn es keine Re-

gierung und kein Gesetz gäbe“, sagen Sie. 
Wenn sie es wirklich tun würden, warum 
wäre das so? Würden sie es einfach um 
des Vergnügens willen oder aus einem 
bestimmten Grund tun? Wenn wir ihre 
Beweggründe untersuchen, dann werden 
wir vielleicht ein Heilmittel entdecken.

Stellen Sie sich vor, dass Sie, ich und 
ein paar andere Schiffbruch erlitten 
hätten und uns auf einer Insel voll von 
Früchten aller Art wiederfinden. Natür-
lich würden wir erst einmal gemeinsam 
Nahrung sammeln. Aber angenommen, 
einer von uns würde erklären, dass alles 
ihm gehöre und keiner nur einen Bissen 
bekommt, bevor er ihm nicht einen Tri-
but gezahlt hätte. Wir wären entrüstet, 
nicht wahr? Wir würden über seine An-
sprüche lachen. Wenn er versuchen soll-
te, deswegen Schwierigkeiten zu machen, 
würden wir ihn vielleicht ins Meer wer-
fen, und geschähe ihm recht, nicht wahr? 
Nehmen Sie weiterhin an, dass, wir selbst 
und unsere Vorväter eine Insel kultiviert 
und mit allem versehen hätten, was zu 
Leben und Wohlstand notwendig ist, und 
dann käme einer daher und würde be-
haupten, dass alles ihm gehöre. Was wür-
den wir sagen? Wir würden ihn ignorie-
ren, nicht wahr? Vielleicht würden wir 
ihm sagen, dass er seinen Beitrag leisten 
und sich an der Arbeit beteiligen kann. 
Aber angenommen, dass er auf seinem 
Eigentumsrecht besteht und ein Stück 
Papier vorzeigt und nachweist, dass al-
les ihm gehöre. Was würden wir sagen? 
Wir würden ihm sagen, dass er verrückt 
ist, und wieder unserer Arbeit nachgehen.

Aber wenn er eine Regierung hinter 
sich stehen hätte, dann würde er sie zum 
Schutz „seiner Rechte“ anrufen, und die 
Regierung würde Polizisten und Solda-
ten entsenden, die uns vertreiben und dem 
„rechtmäßigen Eigentümer“ seinen Besitz 
zurückgeben würden.

Das ist die Funktion der Regierung, da-
für ist sie da und so handelt sie ständig. 
Glauben Sie nun immer noch, dass wir 
uns ohne dieses Ding, das sich Regierung 
nennt, gegenseitig berauben und ermor-
den würden? Ist es nicht eher so, dass wir 
mit einer Regierung rauben und morden? 
Weil die Regierung unseren rechtmäßigen 
Besitz nicht schützt, sondern – im Ge-
genteil – ihn uns sogar zum Vorteil de-
rer wegnimmt, die kein Recht darauf ha-
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ben, wie wir schon in früheren Kapiteln 
gesehen haben. Wenn Sie morgen Früh 
aufwachen und erfahren sollten, dass es 
keine Regierung mehr gibt, würde dann 
Ihr erster Gedanke sein, auf die Straße zu 
stürzen und jemand umzubringen? Nein, 
Sie wissen, dass das Unsinn ist. Wir spre-
chen über gesunde, normale Menschen. 
Kranke gehören in die Obhut von Ärzten 
und Psychiatern und sollten in Kranken-
häuser gebracht und behandelt werden. 
Wenn Sie oder Herr Johnson aufwachen 
und keine Regierung mehr vorfinden, so 
wird es eher so sein, dass Sie beide sich 
eifrig bemühen werden, Ihr Leben den 
neuen Bedingungen anzupassen.

Es ist natürlich auch sehr gut möglich, 
dass Sie Essen fordern werden, wenn 
Sie Menschen sehen, die sich vollstop-
fen, während Sie hungrig sind; und Sie 
würden damit vollkommen recht haben. 
Genauso würde es jeder andere tun. Das 
heißt, dass die Menschen nicht für je-
manden eintreten würden, der all die gu-
ten Dinge des Lebens an sich reißt. Sie 
möchten daran Anteil haben. Das heißt 
auch, dass die Armen sich weigern wür-
den, weiterhin in Armut zu leben, wäh-
rend die anderen in Luxus schwelgen. Das 
heißt, der Bauer wird nicht zulassen, dass 
tausende Hektar Land brachliegen, wäh-
rend er nicht über genug Boden verfügt, 
um sich und seine Familie zu ernähren. 
Das heißt, das keinem erlaubt wird, das 
Monopol an Land oder an den Produkti-
onsmitteln an sich zu reißen. Das heißt, 
dass privates Eigentum an den Lebens-
grundlagen nicht mehr länger toleriert 
würde. Es würde als das größte Verbre-
chen angesehen, wenn einige mehr besä-
ßen als sie selbst in mehreren Leben ver-
brauchen können, während ihre Nachbarn 
nicht genug Brot für ihre Kinder haben. 
Das heißt, dass alle Menschen am gesell-
schaftlichen Reichtum teilhaben und bei-
tragen, diesen Reichtum zu schaffen. Das 
heißt nichts weiter, als dass zum ersten 
Mal in der Geschichte Recht, Gerech-
tigkeit und Gleichberechtigung statt des 
Gesetzes siegen würden. Sie sehen also, 
die Abschaffung der Regierung hat auch 
die Beseitigung von Monopol und Privat-
eigentum an den Produktions- und Ver-
triebsmitteln zur Folge.

Daraus folgt, mit der Abschaffung der 
Regierung verschwinden auch Lohnskla-

verei und Kapitalismus, da sie ohne Unter-
stützung und Schutz der Regierung nicht 
bestehen können. Ähnlich wie der ver-
rückte Anspruch des Mannes, von dem ich 
vorher sprach, der ein Monopol auf der In-
sel ohne Hilfe der Regierung nicht durch-
setzen konnte. Der Zustand, in dem Frei-
heit eine Regierung ersetzt, wäre Anarchie. 
Und dort, wo gleichberechtigte Nutznie-
ßung an die Stelle von Privateigentum tritt, 
wäre Kommunismus. Es wäre ein kommu-
nistischer Anarchismus.

„Oh, Kommunismus“, ruft Ihr Freund 
aus, „aber Sie sagten doch, Sie wären 
kein Bolschewist!“ Nein, ich bin kein 
Bolschewist, denn ein Bolschewist will 
eine starke Regierung oder einen mäch-
tigen Staat, wogegen der Anarchist Staat 
oder Regierung ganz und gar abschaffen 
will. „Aber sind die Bolschewisten kei-
ne Kommunisten?“ fragen Sie. Doch, die 
Bolschewisten sind Kommunisten, aber 
sie brauchen ihre Diktatur, ihre Regie-
rung, um die Menschen zu zwingen, im 
Kommunismus zu leben. Anarchistischer 
Kommunismus ist dagegen ein freiwilli-
ger Kommunismus, ein Kommunismus 
aus freier Wahl.„Ich verstehe den Unter-
schied, das wäre natürlich wunderbar“, 
gibt Ihr Freund zu. „Aber halten Sie das 
wirklich für möglich?“

Ist Anarchie möglich?

„Es wäre nur möglich“, sagen Sie, „wenn 
wir ohne Regierung leben könnten. Aber 
geht das?“ Vielleicht können wir Ihre Fra-
ge am besten beantworten, wenn wir Ihr 
eigenes Leben untersuchen.

Welche Rolle spielt die Regierung in 
Ihrem Leben? Hilft sie Ihnen leben? Er-
nährt, kleidet und beherbergt sie Sie? 
Brauchen Sie sie als Hilfe bei der Arbeit 
oder beim Spiel? Wenn Sie krank sind, 
rufen Sie dann den Arzt oder die Poli-
zei? Kann Ihnen die Regierung größe-
re Fähigkeiten geben, als Sie bereits von 
Natur aus besitzen?

Betrachten Sie Ihr tägliches Leben und 
Sie werden feststellen, dass die Regierung 
in Wirklichkeit keine Rolle darin spielt, 
außer, wenn es darum geht sich in Ihre 
ureigenen Angelegenheiten einzumi-
schen, Sie zu gewissen Dingen zu zwin-
gen oder Ihnen andere zu verbieten. Sie 

zwingt Sie zum Beispiel, Steuern zu zah-
len und sie zu unterstützen, ob Sie wollen 
oder nicht. Sie zwingt Sie, eine Uniform 
anzulegen und in die Armee einzutreten. 
Sie greift in Ihr persönliches Leben ein, 
kommandiert Sie herum, übt Zwang auf 
Sie aus, schreibt Ihnen Ihr Verhalten vor 
und behandelt Sie im allgemeinen so, wie 
es ihr gefällt. Sie sagt Ihnen sogar, was 
Sie glauben müssen und straft Sie, wenn 
Sie anders denken oder handeln. Sie be-
stimmt, was Sie essen und trinken dür-
fen und verhaftet oder erschießt Sie bei 
Ungehorsam. Sie befiehlt Ihnen und be-
herrscht jeden Schritt in Ihrem Leben. Sie 
behandelt Sie wie ein unartiges, unmün-
diges Kind, das die strenge Hand eines 
Behüters braucht. Aber wenn Sie unge-
horsam sind, dann werden Sie trotzdem 
von ihr verantwortlich gemacht.

Wir werden später auf die Einzelheiten 
eines Lebens in der Anarchie eingehen 
und sehen, welche Bedingungen und Ins-
titutionen in einer solchen Gesellschafts-
form bestehen, wie sie funktionieren und 
welche Auswirkungen sie wahrscheinlich 
auf den Menschen haben werden.

Jetzt wollen wir erst einmal sicherstel-
len, ob solch ein Zustand möglich und ob 
Anarchie praktizierbar ist. Wie verläuft 
das Leben eines Durchschnittsmenschen 
heute? Die meiste Zeit verbringen Sie da-
mit, Ihren Lebensunterhalt zu verdienen. 
Das Verdienen des Lebensunterhalts be-
ansprucht Sie so sehr, dass Ihnen kaum 
Zeit bleibt zu leben – und das Leben zu 
genießen. Weder die Zeit noch das Geld. 
Sie haben Glück, wenn Sie überhaupt eine 
Unterhaltsquelle, einen Job, haben. Ab 
und zu kommt eine Flaute: Dann gibt es 
Arbeitslosigkeit, und Tausende werden 
entlassen – jedes Jahr, in jedem Land.

Diese Zeit bedeutet: Kein Einkommen, 
keine Löhne. Ihre Folgen sind Sorgen und 
Entbehrung, Krankheit, Verzweiflung und 
Selbstmord. Armut und Kriminalität brei-
ten sich aus. Um die Armut zu mildern, 
bauen wir Wohlfahrtsheime, Armenhäu-
ser, freie Krankenhäuser, die Sie mit Ih-
ren Steuern unterhalten. Um Verbrechen 
zu verhindern und Kriminelle zu bestra-
fen, sind Sie es wieder, die Polizei, De-
tektive, Staatstruppen, Richter, Rechtsan-
wälte, Gefängnisse und Gefängniswärter 
finanzieren müssen. Können Sie sich et-
was Unsinnigeres und etwas Unprak-
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tischeres vorstellen? Die Gesetzgeber 
beschließen Gesetze, die Richter inter-
pretieren sie, die verschiedenen Beamten 
führen sie aus, die Polizei verfolgt und 
verhaftet den Kriminellen und schließlich 
kommt er in den Gewahrsam des Gefäng-
niswärters. Zahllose Personen und Insti-
tutionen sind eifrig damit beschäftigt, den 
arbeitslosen Mann vom Stehlen abzuhal-
ten und ihn zu bestrafen, wenn er es doch 
versucht. Dann wird er mit den zum Le-
ben nötigen Dingen versorgt, deren Man-
gel aber überhaupt erst dazu führt, dass 
er das Gesetz übertrat. Nach kürzerer oder 
längerer Zeit wird er wieder freigelassen. 
Falls es ihm nicht gelingt Arbeit zu finden, 
beginnt derselbe Kreislauf von Diebstahl, 
Verhaftung, Gerichtsverhandlung und Ge-
fängnis wieder von vorn.

Dies ist zwar eine grobe aber doch 
treffende Beschreibung der unsinnigen 
Beschaffenheit unseres Systems; dumm 
und ineffektiv. Und Gesetz und Regie-
rung schützen dieses System. Ist es nicht 
merkwürdig, dass die meisten Menschen 
glauben, nicht ohne Regierung auskom-
men zu können, wo doch in Wirklich-
keit unser Leben überhaupt keine Ver-
bindung mit ihr und keinen Bedarf an 
ihr hat und nur dann in Konflikt gerät, 
wenn das Gesetz und die Regierung in 
Erscheinung treten?

„Aber werden wir Sicherheit und öf-
fentliche Ordnung“, wenden Sie ein, 
„ohne Gesetz und Regierung haben? Wer 
wird uns gegen Kriminelle schützen?“ In 
Wahrheit stellt in Wirklichkeit das, was 
man „Gesetz und Ordnung“ nennt, die 
größte Unordnung dar, wie wir in den 
vorangegangenen Kapiteln gesehen ha-
ben. Das bisschen Ordnung und Frieden, 
das wir haben, verdanken wir dem ge-
sunden Menschenverstand, den die Men-
schen meist trotz Regierung in gemeinsa-
men Bemühungen entwickeln. Brauchen 
Sie etwa eine Regierung, die Ihnen sagt, 
nicht vor ein fahrendes Auto zu laufen? 
Muss Sie Ihnen vorschreiben, nicht von 
der Brooklyn-Brücke oder dem Eiffel-
turm zu springen?

Der Mensch ist ein soziales Wesen: 
Er kann nicht allein existieren; er lebt 
in Gemeinden oder Gesellschaften. Ge-
meinsame Bedürfnisse und gemeinsame 
Interessen führen zu bestimmten Ord-
nungen, die uns Sicherheit und Wohlbe-
finden bieten. Eine solche Zusammenar-
beit ist frei, freiwillig; sie bedarf keines 
Zwanges durch irgendeine Regierung. 
Sie treten einem Sport- oder Gesangver-
ein bei, weil Ihre Neigungen in dieser 
Richtung liegen, und Sie arbeiten mit an-
deren Mitgliedern zusammen, ohne dass 
Sie jemand dazu zwingt. Der Wissen-

schaftler, der Schriftsteller, der Künst-
ler und der Erfinder suchen ihresgleichen 
zur Anregung und gemeinsamen Arbeit: 
Die Einmischung irgendeiner Regierung 
oder Autorität kann ihre Vorhaben nur 
behindern.

Ihr ganzes Leben lang erfahren Sie, 
dass ihre Bedürfnisse und Neigungen die 
Menschen zu Vereinigungen, gegenseiti-
gem Schutz und Hilfeleistungen führen. 
Das ist der Unterschied zwischen Din-
gen regeln und Menschen regieren, zwi-
schen etwas freiwillig oder aus Zwang 
tun. Es macht den Unterschied zwischen 
Freiheit und Zwang aus, zwischen Anar-
chismus und Regierung, denn Anarchis-
mus bedeutet freiwillige Zusammenar-
beit anstatt erzwungener Teilnahme. Er 
meint Harmonie und Ordnung anstelle 
von Einmischung und Unordnung.

„Aber wer wird uns vor Verbrechen 
und Verbrechern schützen?“ fragen Sie. 
Fragen Sie sich lieber, ob uns die Regie-
rung wirklich davor schützt. Schafft und 
hält die Regierung nicht selbst die Zustän-
de aufrecht, die das Verbrechen fördern? 
Kultivieren nicht Einmischung und Ge-
walt, worauf alle Regierungen beruhen, 
den Geist der Intoleranz und Verfolgung, 
des Hasses und von noch mehr Gewalt? 
Steigt das Verbrechen nicht mit dem An-
wachsen der durch die Regierung verur-
sachten Armut und Ungerechtigkeit an? Ist 
die Regierung nicht selbst die größte Un-
gerechtigkeit und das größte Verbrechen? 
Kriminalität ist das Ergebnis wirtschaft-
licher Bedingungen, sozialer Ungerechtig-
keit, von Unrecht und Übel, deren Eltern 
Regierung und Monopol sind.

Die Regierung und das Gesetz kann 
den Kriminellen nur strafen. Durch sie 
wird ein Verbrechen weder gutgemacht 
noch verhindert. Das einzig richtige Heil-
mittel gegen Kriminalität wäre die Besei-
tigung ihrer Ursachen, aber gerade das 
kann die Regierung niemals tun, denn 
sie ist ja dazu da, die dafür verantwort-
lichen Bedingungen zu bewahren. Kri-
minalität kann nur dadurch ausgemerzt 
werden, dass man die sie hervorrufenden 
Zustände abschafft. Eine Regierung kann 
das nicht.

Anarchismus beseitigt die Zustände. 
Kriminalität als Ergebnis von Regierung, 
von ausgeübter Unterdrückung und Unge-
rechtigkeit, von Ungleichheit und Armut, Anarchist Alexander Berkman spricht auf dem Union Square, NYC 1. Mai1914, (Gemeinfrei)
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wird unter einer Anarchie verschwinden. 
Diese Punkte bedingen den bei weitem 
größten Prozentsatz des Verbrechens. Ge-
wisse andere Verbrechen werden noch ei-
nige Zeit fortbestehen, und zwar solche, 
die auf Eifersucht, Leidenschaft und dem 
heute die Welt beherrschenden Geist von 
Zwang und Gewalt beruhen. Aber diese 
Abkömmlinge von Gewalt und Besitzan-
spruch werden unter gesunden Verhältnis-
sen gleichzeitig mit dem Vergehen der sie 
fördernden Atmosphäre auch allmählich 
verschwinden.

Anarchie wird daher weder Kriminali-
tät züchten, noch den Boden für ihr Ge-
deihen bereiten. Gelegentlich vorkom-
mende antisoziale Handlungen werden 
als Überbleibsel der früheren Zustände 
und Verhaltensweisen betrachtet werden 
und eher wie ein krankhafter Geistes-
zustand als wie ein Verbrechen behan-
delt. Die Anarchie würde den „Krimi-
nellen“ zuallererst verpflegen und ihm 
Arbeit verschaffen, anstatt ihn zuerst zu 
beobachten, zu verhaften, vor Gericht 
zu bringen und einzusperren, um ihn 
dann endlich zu verpflegen und zusätz-
lich auch noch die vielen anderen, die 
ihn beobachten und verpflegen müssen. 
Sicherlich zeigt gerade dieses Beispiel, 
wie viel empfindsamer und unkompli-
zierter das Leben im Anarchismus als 
das heute wäre.

Die Wahrheit ist, dass die gegenwär-
tige Lebensweise unpraktisch, kompli-
ziert, verwirrend und in jeder Hinsicht 
unbefriedigend ist. Darum gibt es so viel 
Elend und Unzufriedenheit. Der Arbeiter 
ist unzufrieden, auch der Boss ist nicht 
glücklich, denn er lebt in ständiger Angst 
vor „schlechten Zeiten“, die den Verlust 
seines Besitzes und seiner Macht mit sich 
bringen können. Das Gespenst der Angst 
vor der Zukunft verfolgt die Schritte der 
Armen genauso wie die der Reichen. Der 
Arbeiter hat sicherlich durch eine Um-
wandlung des Zustands mit Regierung 
und Kapitalismus in einen ohne Regie-
rung, d.h. Anarchie, nichts zu verlieren. 
Die Mittelklassen sind in ihrer Existenz 
fast genauso bedroht wie die Arbeiter-
schaft. Sie sind auf den guten Willen der 
Hersteller und Großhändler, der großen 
Industriekonzerne und des Kapitals ange-
wiesen und deswegen ständig von Bank-
rott und Ruin bedroht.

Selbst der große Kapitalist hat bei ei-
nem Wechsel des gegenwärtigen Systems 
in ein anarchistisches wenig zu verlieren, 
da darin Leben und Wohlstand eines je-
den garantiert werden; die Angst vor dem 
Wettbewerb würde mit der Abschaffung 
des Privateigentums verschwinden. Jedem 
einzelnen würde es unbehindert möglich 
sein, sein Leben entsprechend seiner Mög-
lichkeiten bis zum äußersten auszuschöp-
fen und zu genießen. Hinzu kommt noch 
das Bewusstsein von Frieden und Harmo-
nie, das Gefühl, das mit der Unabhängig-
keit von finanziellen und materiellen Sor-
gen entsteht; die Erkenntnis, dass Sie in 
einer freundlichen Welt ohne Neid oder 
Geschäftsrivalitäten leben, die Ihre Ge-
danken stören; in einer Welt von Brüdern; 
in einer Atmosphäre der Freiheit und des 
allgemeinen Wohlstands.

Es ist fast unmöglich, sich all die groß-
artigen Möglichkeiten auszudenken, die 
sich den Menschen in einer Gesellschaft 
des kommunistischen Anarchismus eröff-
nen würden. Der Wissenschaftler könn-
te sich völlig seiner geliebten Forschung 
widmen, ohne sich um sein tägliches Brot 
sorgen zu müssen. Dem Erfinder würde 
jede Anlage zur Verfügung stehen, um mit 
seinen Entdeckungen und Erfindungen die 
Menschlichkeit zu fördern. Der Schrift-
steller, der Dichter, der Künstler – sie alle 
würden auf den Flügeln der Freiheit und 
gesellschaftlichen Harmonie zu größeren 
Leistungen getragen.

Erst dann würden Gerechtigkeit und 
Recht zu dem werden, was sie eigentlich 
sein sollen. Unterschätzen sie nicht die 
Rolle dieser Empfindungen im Leben 
eines Menschen oder eines Volkes. Wir 
leben nicht von Brot allein. Richtig, nur 
wenn wir unsere körperlichen Bedürfnis-
se befriedigen können, ist unsere Exis-
tenz gesichert. Aber deren Befriedigung 
macht nur einen Teil des Lebens aus. Un-
ser gegenwärtiges Kultursystem hat, in-
dem es Millionen ausstößt, den Bauch 
sozusagen zum Mittelpunkt des Univer-
sums gemacht. Da eine vernünftige Ge-
sellschaftsform so geartet ist, dass alle 
reichlich versorgt werden, stellt die Erhal-
tung der bloßen Existenz definitionsge-
mäß kein Problem dar, d.h. der gesicherte 
Unterhalt ist so selbstverständlich und frei 
verfügbar wie die Luft zum Atmen. Die 
Gefühle menschlicher Sympathie, für Ge-

rechtigkeit und Recht würden sich entwi-
ckeln können, befriedigt werden, sich er-
weitern und wachsen können. Sogar heute 
ist der Sinn für Gerechtigkeit und Fair-
ness in den Herzen der Menschen, trotz 
jahrhundertelanger Repression und Per-
version noch lebendig. Er ist nicht ausge-
rottet worden und kann auch nicht aus-
gerottet werden, weil er dem Menschen 
wie ein Instinkt angeboren ist, so stark 
wie der Selbsterhaltungstrieb und ge-
nauso wichtig für unser Glück ist. Denn 
nicht alles Elend auf der heutigen Welt ist 
durch Fehlen von materiellem Wohlstand 
bedingt. Die Menschen können Hunger 
eher ertragen als das Wissen um Unge-
rechtigkeit. Das Gefühl, ungerecht behan-
delt zu werden, wird sie genauso schnell 
und vielleicht noch schneller zu Protest 
und Rebellion treiben als Hunger. Hunger 
kann die unmittelbare Ursache für eine 
Rebellion oder einen Aufstand sein, aber 
dahinter steht die schlummernde Feind-
schaft und der Hass der Massen gegen 
jene, durch deren Hand sie Ungerechtigkeit 
und Unrecht erleiden müssen. In Wahr-
heit spielen Recht und Gerechtigkeit eine 
weit wichtigere Rolle in unserem Leben, 
als allgemein angenommen wird. Die das 
bestreiten wollen, wissen über die mensch-
liche Natur genauso wenig wie über die 
Geschichte. Tagtäglich sehen Sie immer 
wieder Menschen, die sich über etwas em-
pören, was sie als Unrecht ansehen. „Das 
ist nicht richtig“, lautet der instinktive Pro-
test eines Menschen, der sich ungerecht 
behandelt fühlt. Sicherlich hängt die Auf-
fassung von Recht und Unrecht jedes ein-
zelnen von seiner Tradition, Umgebung 
und Erziehung ab.

Aber welche Vorstellungen er auch ha-
ben mag, ihn lässt sein naturgegebener 
Instinkt alles ablehnen, was er als falsch 
und ungerecht ansieht. Auch historisch 
gesehen bleibt das wahr. Mehr Aufstän-
de und Kriege sind für die Idee von Recht 
und Unrecht, als aus materiellen Grün-
den begonnen worden. Marxisten mögen 
einwenden, dass unsere Ansichten über 
Recht und Unrecht ebenfalls durch öko-
nomische Bedingungen geformt werden, 
aber das ändert nichts an der Tatsache, 
dass der Sinn für Recht und Gerechtig-
keit Menschen bis hin zu Heldentum und 
Selbstaufopferung begeistert hat.
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Die Christen und Buddhisten wurden 
nie von materiellen Überlegungen gelei-
tet, sondern nur von ihrer Hingebung an 
Recht und Gerechtigkeit. Die Bahnbre-
cher neuer Ideen haben Verleumdung, 
Verfolgung und sogar den Tod nicht aus 
egoistischen Motiven auf sich genommen, 
sondern weil sie von der Gerechtigkeit 
ihrer Sache überzeugt waren. Menschen 
wie Johann Hus, Luther, Bruno, Savona-
rola, Galilei und zahllose andere religiö-
se und dem Sozialismus ergebene Idea-
listen kämpften und starben für die von 
ihnen als gerecht erkannte Sache. Ebenso 
haben Menschen in Wissenschaft, Philo-
sophie, Kunst, Dichtung und Erziehung 
von Sokrates bis hin in die moderne Zeit 
ihr Leben in den Dienst der Wahrheit und 
Gerechtigkeit gestellt.

Im Bereich des politischen und sozialen 
Fortschritts haben sich die edelsten Men-
schen, beginnend mit Moses und Sparta-
kus, Idealen wie Freiheit und Gleichheit 
geweiht. Die unwiderstehliche Macht ei-
nes Idealismus findet sich nicht nur bei 
herausragenden Individuen. Die Massen 

wurden dadurch immer schon begeis-
tert. Beispielsweise begann der ameri-
kanische Unabhängigkeitskrieg mit einer 
allgemeinen Empörung in den Kolonien 
über die Ungerechtigkeit einer Besteue-
rung, die ohne jegliches Mitspracherecht 
vom Mutterland festgesetzt wurde. Zwei-
hundert Jahre lang versuchten Christen 
das Heilige Land in Kreuzzügen für die 
Christenheit zu erobern. Dieses religiö-
se Ideal begeisterte sechs Millionen Men-
schen, sogar Armeen von Kindern, die 
im Namen von Recht und Gerechtigkeit 
unsagbaren Mühsalen, Seuchen und Tod 
trotzten. Sogar im letzten Weltkrieg, so 
kapitalistisch er in Ursache und Ergeb-
nis auch gewesen ist, kämpften Millionen 
Menschen im tiefen Glauben, dass er für 
eine gerechte Sache, für Demokratie und 
zur Beendigung aller Kriege geführt wur-
de. So hat der Sinn für Gerechtigkeit und 
Recht die Menschen individuell und kol-
lektiv in ihrer gesamten Geschichte, so-
wohl der weit zurückliegenden als auch 
der modernen, zu Taten der Selbstaufop-
ferung und Hingabe begeistert und sie 

weit über die Eintönigkeit des täglichen 
Lebens erhoben. Es ist natürlich tragisch, 
dass dieser Idealismus sich in Verfolgung 
und Gewalt äußerte, aber die Bösartig-
keit und der Egoismus der Könige, Pries-
ter und Herrscher, die Unwissenheit und 
der Fanatismus führte dazu. Trotzdem 
war der Geist, von dem die Menschen er-
füllt waren, der von Recht und Gerechtig-
keit. Die in der Vergangenheit gemachten 
Erfahrungen beweisen, dass dieser Geist 
immer lebendig bleibt und im gesamten 
Bereich des menschlichen Lebens einen 
machtvollen und beherrschenden Faktor 
darstellt.

Die gegenwärtigen Zustände schwä-
chen und verfälschen dieses höchst edle 
Merkmal der Menschen, pervertieren seine 
Manifestation und verdrehen es in Rich-
tung von Intoleranz, Verfolgung, Hass, und 
Streit. Aber wenn der Mensch erst einmal 
von den korrumpierenden Einflüssen ma-
terieller Interessen befreit ist, aus Unwis-
senheit und Klassenfeindschaft heraus-
geholt wird, dann wird sein angeborener 
Sinn für Recht und Gerechtigkeit neue 

Bitte füllen Sie dieses 
Formular vollständig aus 
und senden Sie sie per 
Briefpost an: 
VzF unabh. journalistischer 
Berichterstattung e.V.
c/o Marika Matthaei
Karl-Lade-Straße 36a
10369 Berlin

Eingetragen beim Amtsgericht 
Charlottenburg VR 34774B. 
St.Nr. 27/680/76987

Credible news mounted on paper

Free21.org ist ein Projekt des Vereins zur Förderung unabhängiger journalistischer Berichterstattung e.V.

SEPA-Lastschriftmandat: Ich ermächtige den Verein zur Förderung unabhängiger journalistischer Berichterstattung e.V. (c/o Marika 
Matthaei, Karl-Lade-Str. 36a, 10369 Berlin, Gläubiger-ID: DE84ZZZ00001969982) Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift ein-
zuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Verein zur Förderung unabhängiger journalistischer Berichterstattung e.V. 
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungs-
datum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 

Gläubiger-ID-Nr.: DE84ZZZ00001969982
Mandatsreferenz-Nr.

BIC:

IBAN:

PLZ, Ort, Land:

Datum, Unterschrift des Kontoinhabers:

Straße, Nr.:

Vorname, Name des Kontoinhabers:

E-Mail-Adresse:

Ja, ich möchte für 5,-€/Monat Fördermitglied werden!
Bitte tragen Sie hier Ihre persönlichen Daten ein:

Mit einer Fördermitglied-
schaft ermöglichen Sie 
Free21 eine regelmäßige, 
sichere finanzielle Grund-
ausstattung. Der Förder-
beitrag beträgt 5,– Euro/
Monat. Selbstverständ-
lich erhalten Sie auch 
eine jährliche Spenden-
bescheinigung. 

Unterstützen Sie Free21 als Fördermitglied!

50 Publiziert auf Free21 am 27.04.2023, 6:00 Uhr

kRIEG & fRIEDEn

Abschicken an: Free21Abo, Björn Gschwendtner, Kiebitzpfad 20, 65933 Frankfurt

Abo-Bestellschein mit Einzugsermächtigung/SEPA-Lastschrift
Hiermit ermächtige ich Free21Abo, Björn Gschwendtner, bis auf Widerruf, die Gebühren für das Aktiv-Abonnement von meinem 
unten aufgeführten Konto einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die Lastschriften einzulösen. Die nebenstehenden 
Hinweise (Seite 51 dieser Ausgabe) habe ich gelesen und verstanden.

Zum Abo: Die Abogebühren für je 10 Exemplare sind zur  
Deckung der Druck- und Versandkosten jeweils im Voraus  
fällig. Bei SEPA Lastschriften erfolgt der Einzug ca. 25 Tage 
vor dem Erscheinungstermin. PayPal-Zahlungen werden sofort 
fällig. Vorauskasse/Daueraufträge sind bis spätestens 25 Tage 
vor Erscheinungstermin zu überweisen.

Das Abonnement gilt bis auf Widerruf und beginnt mit der 
nächsten Ausgabe, ab dem Zeitpunkt der Bestellung.

Kündigung: Das Aktiv-Abonnement ist jederzeit zum Monats- 
ende kündbar. Die Kündigung kann nur online auf  
www.free21abo. de oder schriftlich (per Post) erfolgen.

Einzugsermächtigung/Zahlung per SEPA-Lastschrift:  
Free21Abo, Björn Gschwendtner, Kiebitzpfad 20, 65933 Frank-
furt (Gläubiger- ID: DE67ZZZ00002387388) wird ermächtigt, 
Zahlungen vom Konto des Abonnenten mittels Lastschrift 

einzuziehen. Zugleich wird das Kreditinstitut des Abonnenten 
angewiesen, die Lastschriften einzulösen. Es gelten die Be-
dingungen des jeweiligen Kreditinstituts. Innerhalb von acht 
Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, kann die  
Erstattung des belasteten Betrages seitens des Abonnenten 
gefordert werden.

Widerrufsbelehrung: Sie haben das Recht, binnen 14 Tagen 
ohne Angabe von Gründen diesen Vertrag zu widerrufen. Die 
Widerrufsfrist beträgt 14 Tage ab dem Tag, an dem Sie das 
Abonnement online auf www.free21abo.de oder schriftlich 
(per Post) rechtsverbindlich abschließen. Um Ihr Widerrufsrecht 
auszuüben, müssen Sie online auf www.free-21abo. de oder 
schriftlich (per Post) Ihren Widerruf eindeutig erklären. Die  
Widerrufsfrist ist gewahrt, wenn die Widerrufserklärung vor 
Ablauf der Widerrufsfrist abgesendet wird. (Es gilt das Datum 
des Poststempels.)

Erhalten Sie das Free21-Magazin ab der kommenden Ausgabe jeden 2. Monat bis auf Widerruf im Aktiv-Abonnement. 
Die Bezugsgebühren innerhalb Deutschlands (Druckkosten inkl. Zustellung) betragen pro Ausgabe 10,– EUR, innerhalb 
der EU-Länder 15,– EUR. Sie erhalten 10 Exemplare pro Ausgabe zum Selberlesen und Weiterverteilen.

Das Free21-Aktiv-Abo Bestellschein
– einfach ausdrucken, ausfül-
len und per Post verschicken!

10er Pack Free21-Magazine 
Zum Selberlesen und Weiterverteilen

Das Magazin erscheint 6 Mal im Jahr 
Erscheinungstermine 2021: 25. Februar | 25. April | 25. Juni | 25. August | 25. Oktober | 25. Dezember

Bequeme Lieferung nach Hause 
Innerhalb Deutschland versandkostenfrei, 5€ Versandkostenpauschale innerhalb der EU oder in die Schweiz.

Abweichende Lieferanschrift:

Kontoführendes Institut:

E-Mail:

PLZ, Ort:

Straße, Nr.:

Vorname, Nachname:

Datum, Unterschrift des Kontoinhabers

PLZ, Ort:

PLZ, Ort:

E-mail:

Straße, Nr.:

Straße, Nr.: Vorname, Nachname:

Vorname, Nachname:

Kontoinhaber

Gläubiger-Identifikations-Nr.: DE67 ZZZ 000 02 38 73 88
Mandatsreferenz-Nr. 
(wird von Free21 ausgefüllt)

IBAN

BIC

deuten es an, ohne es explizit auszuführen 
– liegt für jeden denkenden Menschen auf 
der Hand: Die Gefahr ist durch – und sei 
es noch so ausgeklügelte – Technik defi-
nitiv nicht zu bannen, zumal es längst die 
Technik selbst ist, die in immer rasante-
rem Tempo zum Problem, nein: zur Ge-
fahr, wird!

Die tiefste Wurzel der gesamten Malai-
se liegt nicht in einer niemals fehlerfrei-
en Technik oder Künstlichen Intelligenz, 
sondern in dem abgrundtiefen Misstrauen, 
das alle rivalisierenden Akteure gegenein-
ander hegen! Die Gefahr der Totalvernich-
tung kann daher einerseits nur durch die 
totale physische Vernichtung aller Atom-
sprengköpfe (und aller anderen Massen-
vernichtungsmittel) sowie durch ein ul-
timatives Verbot ihrer Entwicklung und 
Produktion, kurz: durch die Ächtung al-
ler Massenvernichtungsmittel und radikale 
Abrüstung, gebannt werden. So wie es der 
von 91 Staaten unterzeichnete und am 22. 
Januar 2021 in Kraft getretene Atomwaf-
fenverbotsvertrag [4] vorsieht. Dies wiede-
rum würde zugleich eine allseitige Politik 

der Deeskalation und der Rekonstruktion 
des Vertrauens unter dem Primat der all-
gemeinen menschlichen Werte – am präg-
nantesten zusammengefasst in der Formel 
„Gemeinsam überleben statt gemeinsam 
untergehen!“ – voraussetzen. (Wer dies re-
flexhaft als „naiv und unrealistisch“ oder 
gar „aus der Zeit gefallen“ abtut, der soll-
te sich auch illusionslos und in aller Deut-
lichkeit die Alternative vor Augen führen: 
Es ist nichts weniger als die menschenge-
machte Apokalypse, die Totalvernichtung 
unseres Planeten!)

Das nannte man einmal – lang, lang ist’s 
her – Neues Denken!

Dessen Hauptprotagonist: Ein gewisser 
Michail Sergejewitsch Gorbatschow.

Karl Hans Bläsius/Reiner Schwalb/Mi-
chael Staak (Hrsg.): „Künstliche Intelli-
genz und nukleare Bedrohungen. Risiken 
eines Atomkriegs aus Versehen“. Verlag 
Barbara Budrich, Opladen, Berlin, Toron-
to 2022. 7,90.- €

Quellen:
[1] Verlag Barbara Budrich,  Karl Hans Bläsius, 
Reiner Schwalb, Michael Staack „Künstliche 
Intelligenz und nukleare Bedrohungen Risiken 
eines Atomkriegs aus Versehen", Erscheinungs-
datum: 11.07.2022: <https://shop.budrich.de/
produkt/kuenstliche-intelligenz-und-nukleare-
bedrohungen/>
[2] Gesellschaft für Informatik, Christine Regitz, 
Prof. Dr. Hannes Federrath, Prof. Dr. Jörg 
Siekmann, Prof. Dr. Karl Hans Blaesius „Offener 
Brief: Fehler in Frühwarnsystemen können zu 
Atomkrieg aus Versehen führen", am 25.5.2022: 
<https://gi.de/fileadmin/GI/Allgemein/PDF/
OffenerBrief_AtomkriegVermeiden_2022-05-25.
pdf>
[3] atomkrieg-aus-versehen.de Website: <https://
atomkrieg-aus-versehen.de/>
[4] Wikipedia, diverse Autoren „Atomwaffenver-
botsvertrag", zuletzt bearbeitet am 10.3.2023: 
<https://de.wikipedia.org/wiki/Atomwaffenver-
botsvertrag>
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Utopie

Ausdrucksformen finden, Formen, die zu 
größerer Brüderlichkeit und gutem Wil-
len, zu individuellem Frieden und sozia-
ler Harmonie führen.

Nur in der Anarchie könnte sich die-
se Geisteshaltung voll entwickeln. Be-
freit vom herabwürdigenden und bruta-
lisierenden Kampf um unser tägliches 
Brot würden sich, da alle in gleicher 
Weise an Arbeit und Wohlstand teilha-
ben, die besten Qualitäten des menschli-
chen Wesens und Verstandes entwickeln 
können und nützliche Anwendung fin-
den. Der Mensch würde dann in der Tat 
zu dem edlen Werk der Natur werden, 
das er sich bisher nur in seinen Träumen 
ausmalen konnte. Aus diesen Gründen 
ist Anarchie nicht nur das Ideal für ei-
nen bestimmten Menschen oder eine be-
stimmte Klasse, sondern für die ganze 
Menschheit, weil sie im erweiterten Sin-
ne uns allen dienen würde. Denn Anar-
chismus ist der Ausdruck für einen uni-
versalen, immerwährenden Wunsch der 
Menschheit. Darum müsste jeder Mann 

und jede Frau ein vitales Interesse haben, 
die Anarchie zu verwirklichen. Sie wür-
den es sicherlich tun, wenn sie nur die 
Schönheit und Gerechtigkeit dieses neu-
artigen Lebens begreifen könnten. Jedes 
menschliche Wesen, dem es nicht an Ge-
fühl und gesundem Menschenverstand 
mangelt, neigt zum Anarchismus. Jeder, 
der unter Unrecht und Ungerechtigkeit, 
unter Bösartigkeit, Korruption und Ge-
meinheit unseres heutigen Lebens leidet, 
sympathisiert instinktiv mit der Anarchie. 
Jeder, dessen Herz nicht abgestorben ist 
im Hinblick auf Güte, Mitleid und Nächs-
tenliebe, muss daran interessiert sein, sie 
zu fördern. Jeder, der Armut und Elend, 
Tyrannei und Unterdrückung erduldet, 
müsste das Herannahen der Anarchie be-
grüßen. Alle, die Freiheit und Gerech-
tigkeit lieben, sollten zu ihrer Verwirkli-
chung beitragen.

Allen voran und am stärksten müssten 
alle Unterworfenen und Unterdrückten 
in der Welt ein Interesse daran haben. 
Jene, die Paläste bauen und in Elends-

hütten leben; jene, die den Tisch des Le-
bens decken, aber nicht an der Mahlzeit 
teilnehmen dürfen; jene, die den Reich-
tum der Welt schaffen und enteignet 
werden; jene, die das Leben mit Freude 
und Sonnenschein erfüllen, aber selbst in 
den Tiefen der Dunkelheit verachtet zu-
rückbleiben; der Samson des Lebens, der 
seiner Kraft durch Angst und Unwissen-
heit beraubt ist; der hilflose Riese Arbei-
terschaft, das Proletariat der Intelligenz 
und Muskeln, die Massen in Industrie 
und Landwirtschaft – sie alle müssten 
die Anarchie freudig begrüßen. Für sie 
besitzt der Anarchismus die größte An-
ziehungskraft; sie sind es, die als erste 
und an erster Stelle auf den neuen Tag 
hinarbeiten müssen, der ihnen ihr Erbe 
zurückgeben und Freiheit und Wohl-
stand, Freude und Sonnenschein für die 
ganze Menschheit bringt. „Eine herrli-
che Sache“, bemerken Sie, „aber wird 
das funktionieren? Und wie sollen wir 
das erreichen?“
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deuten es an, ohne es explizit auszuführen 
– liegt für jeden denkenden Menschen auf 
der Hand: Die Gefahr ist durch – und sei 
es noch so ausgeklügelte – Technik defi-
nitiv nicht zu bannen, zumal es längst die 
Technik selbst ist, die in immer rasante-
rem Tempo zum Problem, nein: zur Ge-
fahr, wird!

Die tiefste Wurzel der gesamten Malai-
se liegt nicht in einer niemals fehlerfrei-
en Technik oder Künstlichen Intelligenz, 
sondern in dem abgrundtiefen Misstrauen, 
das alle rivalisierenden Akteure gegenein-
ander hegen! Die Gefahr der Totalvernich-
tung kann daher einerseits nur durch die 
totale physische Vernichtung aller Atom-
sprengköpfe (und aller anderen Massen-
vernichtungsmittel) sowie durch ein ul-
timatives Verbot ihrer Entwicklung und 
Produktion, kurz: durch die Ächtung al-
ler Massenvernichtungsmittel und radikale 
Abrüstung, gebannt werden. So wie es der 
von 91 Staaten unterzeichnete und am 22. 
Januar 2021 in Kraft getretene Atomwaf-
fenverbotsvertrag [4] vorsieht. Dies wiede-
rum würde zugleich eine allseitige Politik 

der Deeskalation und der Rekonstruktion 
des Vertrauens unter dem Primat der all-
gemeinen menschlichen Werte – am präg-
nantesten zusammengefasst in der Formel 
„Gemeinsam überleben statt gemeinsam 
untergehen!“ – voraussetzen. (Wer dies re-
flexhaft als „naiv und unrealistisch“ oder 
gar „aus der Zeit gefallen“ abtut, der soll-
te sich auch illusionslos und in aller Deut-
lichkeit die Alternative vor Augen führen: 
Es ist nichts weniger als die menschenge-
machte Apokalypse, die Totalvernichtung 
unseres Planeten!)

Das nannte man einmal – lang, lang ist’s 
her – Neues Denken!

Dessen Hauptprotagonist: Ein gewisser 
Michail Sergejewitsch Gorbatschow.

Karl Hans Bläsius/Reiner Schwalb/Mi-
chael Staak (Hrsg.): „Künstliche Intelli-
genz und nukleare Bedrohungen. Risiken 
eines Atomkriegs aus Versehen“. Verlag 
Barbara Budrich, Opladen, Berlin, Toron-
to 2022. 7,90.- €

Quellen:
[1] Verlag Barbara Budrich,  Karl Hans Bläsius, 
Reiner Schwalb, Michael Staack „Künstliche 
Intelligenz und nukleare Bedrohungen Risiken 
eines Atomkriegs aus Versehen", Erscheinungs-
datum: 11.07.2022: <https://shop.budrich.de/
produkt/kuenstliche-intelligenz-und-nukleare-
bedrohungen/>
[2] Gesellschaft für Informatik, Christine Regitz, 
Prof. Dr. Hannes Federrath, Prof. Dr. Jörg 
Siekmann, Prof. Dr. Karl Hans Blaesius „Offener 
Brief: Fehler in Frühwarnsystemen können zu 
Atomkrieg aus Versehen führen", am 25.5.2022: 
<https://gi.de/fileadmin/GI/Allgemein/PDF/
OffenerBrief_AtomkriegVermeiden_2022-05-25.
pdf>
[3] atomkrieg-aus-versehen.de Website: <https://
atomkrieg-aus-versehen.de/>
[4] Wikipedia, diverse Autoren „Atomwaffenver-
botsvertrag", zuletzt bearbeitet am 10.3.2023: 
<https://de.wikipedia.org/wiki/Atomwaffenver-
botsvertrag>
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Sie sind unser Vertrieb!

Mit Ihrer Hilfe erreichen wir mehr Menschen.
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Seit 2015 existiert das Free21-Magazin in ge
druckter Form und seither gibt es den Gedanken,  
Free21 in den Zeitschriftenhandel zu bringen, 
um die Reichweite zu erhöhen. Doch immer 
wieder kommen wir zu dem Schluss: Das geht 
einfach nicht! Warum?

Der gesamte Pressehandel läuft über sog. 
Grossisten – an denen führt kein Weg vorbei. Sie 
sind die Distributoren zwischen den Verlagen 
und Zeitschriftenhändlern. Im Prinzip reichen 
sie das Produkt „Zeitschrift/Zeitung” weiter – 
aber sie diktieren die Mindestproduktion der 
Verlage und die Abnahmemengen der Händler 

und  sie entsorgen alte Ausgaben, wenn eine  
neue erscheint. Dafür kassieren sie ihren Anteil! 
Genau dadurch wird die einzelne(!) Zeitschrift 
sehr teuer. Denn im Endeffekt bezahlt der Leser 
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Arbeit im Müll und viel Geld beim Grossisten 
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Wir bleiben also dabei: Unsere Abonnenten 
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Du bist kritisch, skeptisch, sattel fest 
in Rechtschreibung und dazu noch 
misstrauisch? Dann unterstütze 
uns mit Deinem Recherche-Talent! 
Bevor wir Artikel layouten und ver-
öffentlichen, prüfen und korrigieren 
unsere Researcher die Texte unserer 
Autoren sowie die Links und Quellen 
auf Verfügbarkeit und sachliche 
Richtigkeit.

Wenn Du uns ehrenamtlich unter-
stützen möchtest, schreib uns an 
research@free21.org

Researcher/in

Wir freuen uns über Layouter/-
innen mit Adobe Indesign ab Vers. 
CS4 und gestalterischem Geschick. 
Unsere Vision ist ein ehrenamtliches 
Netzwerk von Menschen, die den 
Mainstream-Medien Beine machen 
wollen. Wenn jeder Mitstreiter auch 
nur einen Artikel pro Woche gestalten 
kann, können wir gemeinsam eini-
ges bewegen!
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Free21 wird international! 
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